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Vierteljährizer Abonnementspr. in Bredlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — 9 ebühr für — 


Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Aclame 60 


r 19. Morgen = Ausgabe. 


Pf. 


um nieprfeitig ausgeſprochenen Wünſchen —— wer⸗ 
den wir vom 15. d. Mts. ab in der früheren Weiſe für diejenigen 
unferer Abonnenten in der Provinz, welche möͤglichſt zeitig in den 
Beſitz der Schluß⸗Courſe der Breslauer und der Anfangs⸗Courſe 
der Berliner und Wiener Börſe zu gelangen wünſchen, eine zweite Aus⸗ 
gabe des Mittagblattes erſcheinen und dieſe mit den nach Boͤrſenſchluß 
abgehenden Zügen (nach Oberſchleſien mit dem 4⸗Uhr⸗Zuge) zur Ver: 


er 3 


Zweinndſechszigſter Jahrgang. — W Wee abt Zeitungs Verlag. 


Das wäre 


gebotenen geiftlihen Streiter ſelbſt — 1 
keine Regierung, die nur von außen wirkte und die geſellſchaftsfeind⸗ 


lichen Mächte ſich ruhig entfalten und bethätigen ließe. In der künf⸗ 
tigen Volksſchule, welche nach Erlaß des Schulaufſichtsgeſetzes und 
nach Beſeitigung der Regulative von dem bisher allein maßgebenden 
kirchlichen Einfluß befreit werden kann, erwächſt dem Staate der 


dieſe große Frage ihre letzte Löfung findet, als unbedingter Sieger 


ſendung gelangen laſſen. Unſere geehrten Abonnenten, welche auf hervorgehen zu können. 


dieſe Ausgabe reflectiren, erſuchen wir, uns möglichſt bald davon in 
Kenntniß zu ſetzen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 
Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener Schluß⸗ 
Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen expedirt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
r —:u . 


Der Windthorſt'ſche Antrag. 

Vor acht Jahren ſchrieben wir — nein, hätten wir ſchreiben 
können, denn wir regiſtriren und wiederholen nicht unſere Leitartikel, 
noch fielen wir uns als Macher der Weltgeſchichte oder als Inſtruc⸗ 
tor des deutſchen Volkes auf, deſſen ſchlechtem Gedächtniß man ſeinen 
goldenen Weisheitsſchatz durch Recapitulation einprägen muß: Die 
Nachwirkung des großen nationalen Krieges erſtreckt ſich auch auf die 
legislatoriſche Thätigkeit. Das Gebäude iſt hergeſtellt, es nun auch 
wohnlich einzurichten und nach allen Seiten zu ſichern, bleibt die 
vornehmſte Aufgabe der Reichs⸗ und der Landesvertretung. Der 
deutſche Geift, welcher endlich zum Durchbruch gekommen, beweift auf 
das Klarſte, daß nationale Selbſtgewinnung und wirklicher Cultur⸗ 
fortſchrütt von einander unzertrennlich find und daß, je mehr ſich dieſe 
Anfchauung Boden erobert, man deſto entſchloſſener die römiſchen 
Feſſeln abzuſtreifen beginnt. Auch die Regierung, deren Seele der 
Reichskanzler bildet, erſcheint von demſelben Geiſte erfüllt. Wenn 
etwas die Zuverſicht und das Vertrauen des deutſchen und preußiſchen 
Volkes in dem Kampfe wider die finſteren Mächte Rom's heben kann, 
fo tft es das Bewußtſein, daß die Regierung und die nationalgefinn- 
ten Mehrheiten in den Vertretungen in dieſer Richtung eines Sinnes 
und eines Willens find. Der falſche Conſervatismus und die falſche 
Kirchlichkeit, welche den deutſchen Staat für ihre Sonderzwecke ſich 
dienſtbar machen wollen und um dieſes Ziel zu erreichen, ſich nicht 
ſcheuen, an den Grundveſten deſſelben zu rütteln, können bei dieſem 
Beſtreben nur immer größere Niederlagen erleiden. Das Geſetz über 
die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen, welches der Landtag 
angenommen und das nur noch der Sanction des Königs harrt, 
wird im Vereine mit anderen kirchenpolitiſchen Geſetzen einem Clerus, 
welcher den Widerſtand gegen die Staatsgewalt proclamirt, die Mög: 
lichkeit entziehen, ſeine Reihen zu ergänzen und den Kampf in's End⸗ 
loſe zu verlängern. Miniſter Falk weiß, was er thut. Rom wird 
Preußen zugeſtehen müſſen, was es andern Staaten längſt eingeräumt 
oder es wird die Verantwortung für den kirchlichen Nothſtand zu 
tragen haben. Nimmer hat der Staat die Pflicht, die gegen ihn auf⸗ 


Engliſche Dichterinnen der Gegenwart 
von Eufemia Gräfin Ballestrem. 


In früheren Jahrhunderten war es hauptſächlich die warme Sonne 
und der blaue Himmel Italiens, unter welchem der Keim der Poeſie 
in der Seele der Frau ſich zur Blüthe entwickelte. Das lag an der 
hohen Cultur, durch welche Italien ſich vor allen andern Ländern 
Europas auszeichnete, an der freieren, hoheren Stellung, welche die 
Frauen dort in der Geſellſchaft einnahmen. Die Cultur hat nun 
ganz Europa beleckt, die Frauen ſuchen ſich durch Emancipattonsideen 
zu entſchädigen für den geiſtigen Zwang, unter welchem ſie früher 
geſtanden, ſie treten mit den Producten ihres Geiſtes, den Kindern 
ihrer Muſe in die Oeffentlichkett. Wie früher die warme Sonne 
Italiens, ſo zeitigt jetzt die kühlere Sonne Englands die meiſten 
Dichterinnen, und — die Beſten. Wir müſſen gerechterweiſe dieſen 
Ruhm unſeren Schweſtern jenſeits des Canals laſſen. Und dieſes 
Factum iſt ein ganz natürliches. Die Engländerin erhält eine weit 
gediegnere Bildung als die Deutſche, deren Phantaſte durch den ihr 
gebotenen Unterricht in der oberflächlichen Driklanſtalt einer „hoheren 
Töchterſchule“ wahrhaftig keine Anregung empfängt. Verlaßt die 
Deutſche mit ſechszehn Jahren dieſe Stätte moderner Bildung, ſo 
wirft fie die verhaßten Bücher in den Winkel, läuft auf den Pro: 
menaden herum, tanzt auf den Bällen, häkelt und fickt etwas, ſteckt 
ihre Naſe in ein Kochbuch zum Zeitvertreib und muß endlich un⸗ 
wiſſend ſchweigen, wenn eine literariſche oder hiſtoriſche Frage an fie 
herantritt. Wohloerſtanden — ich meine mit dieſem „Ideal einer 
deutſchen Jungfrau“ nur eine gewiſſe Sorte der Species „deutſche 
Frau — wir haben ja Gottlob Beweiſe, daß eine große Anzahl 
deutſcher Frauen es ernſt nehmen mit der Bereicherung und Bildung 
ihres Geiſtes. Eine ſolche „höhere Tochterſchulenbildung“ giebt es in 
England nicht. Die Töchter der gebildeten Stände erhalten einen 
gründlichen, guten Unterricht in den hervorragenden Zweigen des 
Wiſſens, und wenn ſie aus der Schulſtube treten, ſo bilden ſie ſich 
allein weiter fort. Das Wörtlein „Wiſſenſchaft“ iſt den Englände⸗ 
rinnen weit bekannter als uns, und eine claſſiſche Bildung erhält die 
Mehrzahl engliſcher Mädchen, ſie dringen tiefer eln in die claſſiſchen 
Schätze antiker Literatur und ſchöpfen Begeisterung aus dem 
hellen, caſtaliſchen Quell. Nicht, daß Deutſchland weniger Dichterinnen 
hätte — beim Himmel, die Redactionen illufirieter Zeltſchriſten wiſſen 
ein Lied davon zu ſingen, aber Deutſchland hat weniger hervorragende 
Dichterinnen, als England. Der Erbfehler der Deutſchen iſt eine 
kranthafte Sentimentalität, eine Prüderie, von der die als prüde ver: 
ſchrieene Tochter Albions nichts weiß. Sie verbirgt ihre Gefühle 
nicht unter dieſem langweiligen Deckmantel, fie ſagt fret, was der 
Genius ihr dictirt. Deutſche Dichterinnen der Gegenwart, wie 
Wilhelmine Gräfin Wickenburg⸗ g Carmen Szlvay, 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach, Ada Chriſten. Marie von 
Erneſt u. A. trifft freilich dieſer Vorwurf nicht, fie find von Gottes 


Gnaden, echte, rechte Dichternaturen 
Es iſt mir ſchwer — unter den herrlichen Schätzen eng⸗ 


) Die Fürſtin von Rumänien. 


So hätten wir vor acht Jahren ſchreiben können — in demſelben 
fröhlichen Optimismus, der das deutſche Volk und Heer beſeelte, als 
es nach dem Tage von Sedan den franzoͤſiſchen Krieg für beendet 
hielt. Damals iſt ſicherlich nur Wenigen die Ahnung aufge⸗ 
dämmert, daß einer raſchen und erfolgreichen Campagne noch ein 
harter Winterfeldzug nachfolgen würde. Und doch iſt dieſer auch in 
dem deutſch⸗roͤmiſchen Kriege eingetreten, ja ſogar mit der weſent⸗ 
lichen Verſchlimmerung, daß das liberale Bürgerthum, welches ſeine 
geiſtige Wehrhaftigkeit unter Führung des Reichskanzlers ſo gut er⸗ 
probt, jetzt die Rolle des Belagerten übernehmen, die Schanzen der 
teligtöfen und nationalen Freiheit vertheidigen muß. Fürſt Bis⸗ 
marck überbringt aber Vorſchläge, vor ſeiner neuen Wirthſchafts⸗ 
politik zu capituliren, wenn wir die Aufhebung der Belagerung er⸗ 
reichen wollen. Die Staatshilfe iſt dem Liberalismus heute verſperrt, 
er erſcheint auf die Selbſthilfe angewieſen und nur, wenn er dieſe 
übt, wird ihm auch der nationale Gedanke helfen. 


Die Ultramontanen, jener Theil der Belagerer, welcher die eigent⸗ 
lichen Angriffsarbeiten leitet, hierbei aber meiſtens von den Conſer⸗ 
vativen unterſtützt wird, wollen jetzt nach Neujahr eine neue Tranchée 
eröffnen. Es foll dies mit einem Antrag des Centrumsführers Windt⸗ 
horſt geſchehen, den katholiſchen Geiſtlichen das Spenden der Sacra⸗ 
mente und das Leſen der Meſſe auch ohne Erfüllung des Maigeſetzes 
über die Anſtellung und Vorbildung der Geiſtlichen zu geſtatten. Die 
„Germania“ iſt in einem Prologe zu dieſem Geſetzesvorſchlag bemüht, 
denſelben fo harmlos als möglich erſcheinen zu laſſen und zugleich als 
einen nothwendigen Act der Gerechtigkeit gegen die katholiſchen 
Staatsbürger darzuſtellen. Herr Puttkamer erhält einen mäßigen 
Tadel, weil er den bereits bei der letzten Debatte über den Cultus⸗ 
etat ſignaliſirten Antrag „mit allzu leichter Eilfertigkeit kurzweg ab⸗ 
weiſen zu dürfen glaubte“ und die Aeußerungen eines liberalen Ab⸗ 
geordneten, der die „Freiheit der Religionsübung“ mit der „Exception 
des Clerus vom Geſetze“ verwechſelt, werden im entſprechenden Sinne 
verwerthet. Die „Germania“ fragt ferner mit ſtaatsmänniſcher 
Miene: Heißt es den Hauptzweck der kirchlichen Geſetzgebung, die 
geiſtlichen Aemter nur durch vom Staate anerkannte Geiſtliche be⸗ 
ſetzen zu laſſen, aufgeben, wenn man ein untaugliches Mittel 
preisgiebt. Zu dieſer angenommenen Naivetät geſellt ſich aber die 
Satyre, indem ſie mit Bezugnahme auf die neueſte Wendung der 
deutſchen Kirchenpolitik erörtert, daß die „Noth⸗ und Hilfsſeelſorge“ 
ia bereits mit dem Artikel 5 des Juligeſetzes eingeführt worden fet, 


Bundesgenoſſe, deſſen er bedarf, um auch auf geiſtigem Gebiet, wo 
durch den Antrag Windthorſt aber nun eine 3 


ſprechung mir der knapp bemeſſene Raum geſtattet. Nur Einige 
konnte ich herausgreifen aus der ſtattlichen Reihe dieſer Prieſterinnen 
des Schönen, um ihnen durch dieſe Zeilen den Tribut aufrichtigſter 
Anerkennung zu zollen. 


Eine der Erſten im Reiche der Poeſie ſteht Mrs. Emily 


Pfeiffer da. Wir würden vergebens Trivialitäten in ihren Dich: 
tungen ſuchen, welche durch vollendete Form und kühne, große Ge⸗ 
danken edlen Marmorbildern gleichen. Durch eine lange phyſiſche 
Leidenszeit iſt die ſchoͤne Frau gegangen und dieſe Zeit hat fie zur 
Dichterin gemacht. „Gerards Monument and other poems“, 
„Glän-Alarch“, „Poems“ und „Sonnets“ — das find die Werke, 
welche Mrs. Pfeiffer bei Kegan, Paul u. Co. in London veröffent⸗ 
licht hat. Sie haben alle begeiſterte Aufnahme bei Preſſe und 
Publikum gefunden, und mit vollem Rechte. Ihre melodiöfen Verſe 
gleiten voll poetiſchen Zaubers dahin und reißen den Leſer mit fort. 
Auf der Höhe ihres Könnens ſteht Mrs. Pfeiffer indeß in ihren 
Sonneten, ſie beherrſcht wahrhaft meiſterhaft die ſchwierige Form 
ihrer großen erhabenen Gedanken. Hier zwei Proben in deutſcher 
Uebertragung.) 

Die ihr dem ſtolzen, kühnen Adler gleicht,“) 
Der ſich den Horſt auf freier Höhe baut, 
Dem Lichte nah, dem vor dem Abgrund graut, 
Und auf dem Flug zur Sonne nimmer weicht, 
Web' euch, wenn ihr, zum Tode matt e 
Auf eurem Flu = der Liebe Wonnen ſch 
Und euch dte Welt zurückhält, Fee traut, 
Wenn ihr die ſtolze Höhe fait erreicht, 
* einem Mal zurück zur Erde ſinkt! 
Ein Opfer, eurem Abgott dargebracht! 
Sagt an, wenn es euch ſpäter doch gelingt, 
Höher zu fliegen, was iſt dann vollbracht? 
Wir wiſſen's nicht, doch zieht der Sonne Schein 
Magnetiſch uns binan zu beſſ'rem Sein. 
O Sonne, die du aufgehſt ob der Welt, 
Siegenden Strahls zur Mittagshöh' binan, 


2) Die Verfaſſerin dieſes Eſſays ſtellt für die des Engliſchen nicht kundigen 
Leſer deutſche Ueberſetzungen den engliſchen Dichtungsproben gegen⸗ 
über. Sie that dies im Intereſſe des beſſeren Verſtändniſſes, trotzdem 

ſie ſich bewußt war, welch ſchweren Stand Ueberſetzungen gerade b 


liſcher Frauenpoeſie Diejenigen Namen zu wählen, deren kurze Be: Im 5 — zu wählen, deren kurze Be⸗ 


den Originalen haben, und daß Erſtere immer nur, troß aller Vor⸗ 
züge, Surrogate bleiben. D. V. 
) All ereatures eagle-born and eagle-taught, 
Whose nests are set upon the giddy height, 
Who fear the dread abyss, but love the light, 
And sheer trough love and pain to trust are brought, — 
How is it when ye, too, are overwrought, 
Seized whith love-madness, and in upward flight 
Quite the sare world to hold the sun in sights? 
How fares it with ye when, on sole ray caught 
Or kept of him, ye drop again to earth? 
What are your lives che better of the sun? 
And if, as well may be, you should give birth 
To others soaring higher, what were won? 
No answers, — but wide wings and hearts aglow: 
The sun is there, he draws them, and they go! 


eitnugn,. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten PER auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Donnerstag, den 13. Januar 1881. 


auf die vor Erlaß der Maigeſetze noch nicht angeſtellten Geiſtlichen 
erſtrebt werde. 

Die „Germanka“ ſagt alſo: Da ihr ſelbſt eine Breſche in euer Ge⸗ 
ſetztsbollwerk gemacht habt, fo reißt daſſelbe nun auch ganz nieder; mehr 
verlangen wir nicht. Ihr könnt eure theoretiſchen Forderungen aufrecht er⸗ 
halten, in der Praxis wollen wir alle wichtigen geiſtlichen Functionen 
durch unſere Vertrauensmänner vollführen laſſen, ohne deren Be⸗ 
ſtallung der Staatsbehörde anzuzeigen, oder uns um die anderen Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes zu kümmern. Wir werden die clericalen 
Kampfhähne, die wir uns in der Zwiſchenzeit herangebildet und die 
wahrlich nicht durch die Schwäche der Staatsgewalt entmuthigt ſein 
dürften, benutzen zu jener ſo wirkungsvollen religiös⸗politiſchen Agita⸗ 
tion, welche der faſt unbegrenzte Einfluß auf die Gewiſſen der Gläu⸗ 
bigen uns ermöglicht, ſobald wir nur unſere Werkzeuge in Bewegung 
ſetzen dürfen. Die Nothfeelforge, bei der ja vorläufig ſelbſt der 
Genuß der Pfründe außer Acht gelaſſen wird, ſoll nicht nur das viel⸗ 
fach zerriſſene Netz des Ultramontanismus wieder zuſammenflicken, die 
Wandercapläne könnten mit ihrer abſoluten Unabhängigkeit vom 
Staate noch mehr für denſelben wirken, als ſeßhafte und fundirte 
Pfarrer. Der Staat möge ſich aber mit dem Bewußtſein begnügen, 
daß er der „geiſtlichen Noth von Tauſenden katholiſcher Bürger die 
dringendſte Abhilfe ſchafft.“ Freilich macht ihr bei dem von uns ge⸗ 
forderten Entgegenkommen das indirecte Eingeſtändniß, daß ihr, was 
wir ſo oft behauptet, diejenigen ſeid, welche den kirchlichen Nothſtand 
heraufbeſchworen haben. Aber was macht das; der Staat hat ſein 
Recht, die Kirche behält aber Recht und wird es ihren Anhängern be: 
weiſen, daß jenes Recht ſtets ein Unrecht iſt, daß Rom allein 
der friedfertige und verſöͤhnliche Theil war und bleibt, welcher nur 
gezwungen den Kampf weiter fortſetzt. Zu dieſer Beweisführung 
brauchen wir nicht einmal die Kanzel, verlangen wir nicht „die 
Freigabe der Predigt“; der Beichtſtuhl und der perſönliche Verkehr 
mit den Gläubigen reicht vollſtändig aus, um die von uns beabſich⸗ 
tigte Wirkung zu erzielen. 

Auch den Appell an unſer Herz, „nicht unnütze Qualen den Un⸗ 
ſchuldigen zu bereiten“, „nicht ferner die Noth der Seelen und die 
Verlaſſenheit der Sterbenden als ein Kampfmittel zu verwenden“, 
„die Katholiken des h. Opfers, der Sacramente und der letzten 
Tröſtungen auf dem Todesbette nicht länger zu berauben“ verſchmäht 
die „Germania“ nicht. Und fie handelt ſehr klug. Das deutſche 
Volksgemüth hat ſich von jeher gewehrt gegen jeden Zwang, welcher 
der religiöfen Ueberzeugung auferlegt wird, es nimmt innigen An⸗ 
theil an Denjenigen, welche darunter leiden. Auch wir vergönnen den 
Katholiken den vollen Genuß deſſen, was er als Segnungen und Heil⸗ 
ſpenden ſeiner Kirche zu empfangen gewohnt iſt. Die Frage kann 
nur die ſein, ob der Staat oder die Kirche in erſter Linie verpflichtet 
ſind, die Möglichkeit für eine geregelte oder für eine Hilfsſeelſorge zu 
ſchaffen, ob der erſtere, um einen durch Schuld der letzteren ent⸗ 
ſtandenen Nothſtand zu beſeitigen, ſo weit gehen darf, den Nothſtand 
auf ſeinem eigenſten Gebiete aufkommen zu laſſen. Diefer Nothſtand 
tritt aber ein, wenn das Geſetz nur für denjenigen exiſtiren ſoll, der 
es reſpecliren wil, wenn Wen 2 nuch Dauben bindet und löſt 


Im Abenbrolt beendend deine Bahn, 
Wie wenn ein Meteor herniederfällt, 
Indeß die Nacht ihr ſchwarzes Banner hält, 
Verkündend, daß du wiederkehrſt — zurück — 
Wie ſchön kommſt du, thauperlenreich, gefchmellt 
Von neuem Leben, blüb'ndem neuen Glück! 
Gieb Troſt den Herzen, die das Dunkel ſchreckt, 
Nicht wiſſend, daß das Korn im Erdenſchoß 
Nach langer Nacht der Sonne Licht erſt weckt, 
Entgegenreifend ihm zu ſchön'rem Loos 
Darum Geduld — lang wäbrt das Durtel nicht, 
Wir wallen Alle ja durch Nacht zum Licht. 
Dieſe Proben werden genügen. — Die ſtarke, mächtige Empfin⸗ 
dung, welche darin pulſirt, könnte man männlich nennen, wenn die 
Dichterin nicht in ihren Liedern die edelſte Weiblichkeit repräſentirte. 
Mrs. Pfeiffer hat auch Ueberſetzungen aus dem Deutſchen, Heine 'ſche 
Lieder, veröffentlicht, welche den Originalen, wenn auch nicht voll⸗ 
kommen ebenbürtig ſind, denn das iſt unmöglich, aber an ein⸗ 
ſchmeichelndem Localton und ſattem Colorit möglichſt nahe kommen. 
Von Intereſſe iſt es, die berühmten Roman ⸗Schriftſtellerinnen 
Mary Eliſabeth Brabdon = Marwell und Amelia B. 
Edwards als Dichterinnen kennen zu lernen. Von Erſterer laſen 
wir ein Buch: „A mistletoe bough“, in welches eine Anzahl von 
Gedichten eingeſtreut ſind, die ja tadellos von Form ſind, aber einen 
ſchwerfälligen Eindruck machen, Am beſten iſt Mrs. Braddon der 
altengliſche Balladenton gelungen. 
ohne Bedeutung für die Literatur und die Dichterin ſelbſt fein. 
Nicht ſo die bei Tinsley Brothers in London veröffentlichten „Ballads“ 
von Amelia B. Edwards. Während Flüchtigkeit des Stils 
ein Fehler iſt, in den dle geniale Menſchenkennerin Braddon leicht 
verfällt, find die „Novels“ x. von Miß Edwards ſtets ein Muſter 
von tadelloſer, edler Diction. Ihr neueſter Roman: „Lord Bracken- 
bury“ hat das wieder aufs Glänzendſte bewieſen. Aber auch die 


Gedichte der weitgereiſten, gelehrten und berühmten Autorin find ſehr 


beachtenswerth. Sie find keine plaſtiſchen Marmorbilder, wie die 
Gedichte der Mes. Pfeiffer, fie werden vielleicht auch bald vergeſſen 
ſein, wie ja ſo vieles Gute auf der Welt, aber ſie ſind warmherzige, 
kleine Lieder, welche, vom Herzen kommend, zum Herzen gehen. Die 
nachſtehenden Verſe aus den „Ballads“, die wir hier zu überſetzen 
verſuchen, mögen es beflätigen: 


O Thow, the Sun, that rising on the world 
Of human souls, hast wax’d to many a noon 
And waned in many a twilight, and gone down, 
In er uent darkness, like a meteor hurld 
From heaven — how oft hath night's black Jin} unfurl’d, 
Mock’d at our hopes, and signal Thy defeat? 
Yet when thou camest with new light and heat, 
We rose to meet Theo fresh and dew- -impearl’d, 
Help those faint hearts who tremble in the gloom, 
Unknowing that the inmost work of life, 
Is sly, and needs the darkness as a womb 
That with the weight of ripening seed is rife, 
So we but know Thee living, thrugh the night 
Waiting in patience, we shall wax in might. 


Indeß dürften diefe Gedichte doch 


* 5 „ 


über die Giltigkeit der Staatsordnungen, über den Umfang und die 
Rechte der Staatsgewalt allein entſcheiden darf. Die Mehrheit 
Minnigerode⸗Windthorſt ift vielleicht auch in ihrer unſelbſtſtändigen 
Hälfte dieſer Anſchauung zugeneigt. Ob jedoch der Reichskanzler der⸗ 
ſelben beipflichtet, bezweifeln wir nach dem verſchämten Stammeln des 
Herrn von Puttkamer doch einigermaßen; ja wir glauben ſelbſt nicht, 
daß dem Fürſten Bismarck feine wirihſchafte,politiſchen Steckenpferde ſo 
lieb find, daß er dieſe Aufopferung des Stantöwillens vollziehen wird, 
um die erſtrebte Steuer⸗Majorität zu erreſchen. Geſchähe es dennoch, 
dann müßte ein gute! Stück des uns Deutſchen vorgezeichneten Ge⸗ 
ſchichtspfades, den wir bereits hinterlegt zu haben wähnten, wieder 
gemacht werden, um von dem Jyrweg, auf den eine zielloſe Compen⸗ 
ſations⸗Polltik uns führt, wieder zurückzulenken. Vorläufig halten wir 
die Beſorgniß, die ein Berliner Blatt in dieſer Angelegenheit aus: 
ſpricht, für eine Aberffäſſige Schwarzſeherei. Nach Canoſſa marſchirt 
man nicht im Geſchwindſchritt, wenn man auch den Weg dahin nicht 
vermeidet. 

Aber als ein Hebel für eine mächtige Agitation bei den nächſten 
Reichstagswahlen kann und wird der Antrag Windthorſt, hinter dem 
trotz einer ſchüchternen Gegenhoffnung der etwas beklemmten Kreuzzeitung 
ſicherlich das ganze Centrum ſtehen wird, benutzt werden. Vielleicht 
erwartet die ultramontane Partei auch, daß wenn ſie recht viel fordert, 
ſie doch Einiges erreichen wird. Jedenfalls findet ſie einen neuen 
Ausgangspunkt für die „würdige Zurückhaltung“ oder für einen 
erbitterten Kampf gegen das Reich, das ſchließlich doch nicht ein 
Tummelplatz für römiſche Intereſſen bleiben darf. Wie das im 
päpſtlichen Schreiben an den Erbiſchof Melchers vom vorigen Jahre 
verheißene, aber wieder zurückgenommene Zugeſtändniß der Anzeige: 
pflicht, und der neuerdings hingeworfene Gedanke einer Zuſtimmung 

der Curie zur Wiederaufnahme der geiſtlichen Verwaltung verwaiſter 
Bisthümer nur die Tonnen waren, mit welchen der Walfiſch der 
deutſchen Kirchenpolitik ſpielen durfte, während der Vatican höhere 
Zwecke verfolgte, ſo ſoll auch der Windthorſt'ſche Antrag nur beweiſen, 
daß das proteſtantiſche Kaiſerthum der Hohenzollern mit dem katho⸗ 
chen Bewußtſein unverträglich ſei. Die weiteren Conſequenzen, 
das erwartet man noch heute in Rom, würde dann die Geſchichte 
mit ihren manigfaltigen Wandlungen und Zufällen ziehen. Denn 
die Curie ſteht mit ihrer großartig reactionären Politik auf einem 
höheren Standpunkte als jene dilatoriſche Politik von heute in Berlin, 
wo man nur die nächſte oder die nächſten Steuer⸗Seſſtonen ins Auge 
faßt. Im Vatican überſieht man mit Jahrhundertblicken „alle 
Wirkungskraft und Samen“ und überläßt es dem Centrum mit Frei⸗ 
heitsphraſen, den deutſchen Staatsmännern aber zugleich mit kirchen⸗ 
politiſchen Ausgleichs- mit Wirthſchafts⸗Projecten zu kramen. 


Breslau, 12. Januar. 

Die Kreuzzeitung bringt folgende Notiz: „Entgegen umlaufenden Ge⸗ 
rüchten halten wir die Stellung des Finanzminiſters augenblicklich nicht 
für gefährdet. Vorherſagungen dieſer Art auf mehr oder weniger unbe⸗ 
ſtimmte Zeit haben immer ihr Precäres.“ Auf dieſes Dementi entgegnet 
heute die „Nat.⸗Zig.“: „Wir bedauern, daß die Kreuzzeitung die Stellen 
nicht näber bezeichnete, wo die Gerüchte über die gefährdete Stellung des 
Finanzminiſters in Umlauf gehalten wurden; wir würden mit einer ſolchen 
Bereicherung unſerer Kenntniſſe auch Bedeutung und Tragweite des jetzigen 
Dementis beſſer verſtehen. Nachdem die Conſe rvativen fo eingehende Ber: 
handlungen mit dem Finanzminiſter gepflogen haben, wie ſie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ geſtern erſt conſtatirte, haben die Bülletins von dieſer Seite 
über die Gefährdung der Stellung des Herrn Bitter eine beſondere Actualität. 
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Allgemeinen wenig dazu geeignet, die Feſtigteit der Stellung des Herrn] Reichökanzler auf die Petitionen beſagter Orte, welche ihm vor bald 


Bitter in den Augen des Publikums zu bekräftigen.“ 


3 Jahren Reichstag und Bundesrat) überwieſen haben und nicht 


Gegenüber einer Notiz der „Volkszeitung“, daß Fürſt Bismarck dem An- früher zu berückſichtigen waren, als bis die Prüfung der Anträge 
trage auf ſtraffreie Geſtattung des Meſſeleſens und Sacra⸗ ſeitens der einzelnen Bundesregierungen vorgenommen war, wie dies 
menteſpendens gegenüber eine verſöhnliche Haltung einnehmen werde, jetzt geſchehen iſt. Es wird hinzugefügt, daß, wenn auch im Allge⸗ 


bemerkt die „N. Pr. Ztg.“: 


„Die Darſtellung, die ih durch ihre ſenſationelle Form vorweg wenig 
empfiehlt, muß auch deshalb manchem Zweifel begegnen, weil bei Be⸗ 
— der Kirchennovelle im vergangenen Sommer dieſe geſammten 

ragen eine zeitweilige Erledigung gefunden haben.“ 


Der feceffioniftiihe Abgeordnete v. Helldorf bat in einer jüngſten Rede 
in ſeinem Wahlbezirk ſich in einer für jenen Antrag günſtigen Weiſe aus⸗ 
geſprochen. Die „N.⸗L. C.“ hat dagegen polemiſirt und in Zweifel gezogen, 
ob Herr von Helldorf im Namen der Seeeſſtoniſtengruppe feine Aeuße⸗ 
rungen that. 

Der Bauerntag in Ober⸗Oeſterreich bat einen durchaus würdigen 
Verlauf genommen. Die Bauern haben den Entſchluß gefaßt, ihre Inter⸗ 
eſſen ſelbſtſtändig zu wahren, und damit das clericale Joch abgeſchüttelt. 
Die Regierung duldet die Bewegung, die ihr gewiß nicht angenehm iſt, der 
ſie aber keinen Widerſtand entgegenſetzen kann, ohne die Schwierigkeiten für 
fie noch zu erhohen. 

Bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen Rußland und dem päpſtlichen 
Stuhle fol, wie die Petersburger „Soſſija“ meldet, die römifhe Curie ſich 
geneigt erklärt haben, zu geſtatten, daß in Litthauen und den ſüdweſtlichen 
Gouvernements Kiew, Volhynien und Podolien bei dem katholiſchen Gottes⸗ 
dienſt ſtatt der polniſchen Sprache die ruſſiſche gebraucht werde und der 
Verlehr zwiſchen den ruſſiſchen Unterthanen und der Curie nur durch Ver⸗ 
mittelung des ruſſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt⸗ 
finden darf. 

Im engliſchen Parlament ift die Adreßdebatte noch immer nicht beendet. 
Die Radicalen halten mit ihren Bedenken gegen die Reformpläne Glad⸗ 
ſtone's nicht zurück, die ihnen nicht umfaſſend genug ſind. Während deſſen 
üben die Fenier in Irland thatſächlich einen Terrorismus aus, der die Re⸗ 
gierungsgewalt völlig illuſoriſch zu machen droht; im Transvaallande 
machen die Boers Fortſchritte, und zu allem Ueberfluß ſcheint es auch in 
Indien wieder einmal zu gähren. Das Cabinet Gladſtone iſt wahrlich nicht 
auf Roſen gebettet. 

In Spanien erregt eine von dem carliſtiſch⸗ultramontanen Blatte 
„Fenix“ veröffentlichte Kundgebung, welche von allen Notabilitäten des 
Clericalismus unterzeichnet iſt, allgemeines Aufſehen. Dieſelbe beſteht aus 
einem Dankſchreiben an den franzöſiſchen Biſchof Freppel: Herrn Freppel 
werden die wärmſten Lobeserhebungen dafür gezollt, daß er die wahre Zu⸗ 
kunftspolitik der Katholiken inaugurirt habe; diejenige Politik nämlich, 
welche die Intereſſen der Kirche und des Katholicismus allen politiſchen 
Liebhabereien, allen poſitiven Idealen einer Regierungsform voranſtellt. 
Wie dem „Temps“ aus Madrid geſchrieben wird, hat dieſe Kundgebung ſich 
der Protection des Primas von Spanien und des hoben Clerus zu er⸗ 
freuen, und trotz der Zurückhaltung gewiſſer carliſtiſcher Perſönlichkeiten 
liefert ſie den Beweis der zwiſchen dem Carlismus und dem Ultramonta⸗ 
nismus beſtehenden engen Wablverwandiſchaft. 


Deulſchland. 

— Berlin, 11. Jan. [Verſetzung mehrerer Städte in 
die höhere Servisklaſſe. — Keine Reviſion des Straf⸗ 
geſetzbuches.] Der Reichskanzler hat, wie ſchon gemeldet, dem 
Bundesrath in feiner geſtrigen Sitzung den Entwurf einer Verord⸗ 
nung zugehen laſſen, welche die Verſetzung der Städte Belgard, Bre⸗ 
merhafen, Detmold, Gohlis bet Leipzig, Mühlhausen i. Thüringen, 


Das Dementi richtet ſich übrigens noch bauptſächlich gegen die Voraus⸗ Mühlheim a. Rh., Weißenfels, Weitmar, Wipperfürth, Zeitz in eine 


ſagung auf eine mehr oder weniger unbeſtimmte Zeit und ſcheint uns im hohere Seroisklaſſe betrifft. 


Erinnerung.“) 
Erinnerung! Wie zauberſt du 
Mir Schmerz herbei und Luft! 
Du wiegſt mich ein zu nächt ger Ruh, 
Durchziehſt bei Tag die Bruſt. 
Und ob mein Haar auch bleicht mit Macht, 
Das 5 ſich trübet mir — 
Du haſt mich wieder jung gemacht, 
Ich lebe froh in Dir. 
Erinnerung! Im Zwielichtſtrahl 
Erſcheint's, phantomengleich — 
Geſtalten, abgeblaßt und fahl, 
Und ftüftern wonnereich. 
In dieſen Stunden blühen mir 
Die welken Roſen neu — 
Erinnerung! Ich dank' es dir, 
Bleib' bis zum End' mir treu! 

„Wild flowers“ nennt ſich eine Sammlung von Gedichten von 
Sarah Grant Franz (London, bei Macmillan u. Co.), und kein 
Geringerer, als Lord Macaulay hat ſie in einem Vorwort empfohlen. 
Wir würden übertreiben, wenn wir ſagten, die Lieder ſtänden alle 
auf der gleichen Höhe, — das iſt bei einer Stimmungsdichterin, wie 
Mrs. Franz, abſolut unmoͤglich, trotzdem aber einzelne, nur einzelne 
ſchwächere Producte ſich unter ihren „Wild flowers“ befinden, iſt 
Mrs. Franz eine echte Dichterin mit innigem, tiefem Empfinden, und 
ihre Verſe rleſeln wie eine friſche, kryſtallklare Waldquelle, fo mühelos, 
ſo lieblich. Nein, dieſe Lieder ſind keine Treibhauspflanzen, keine 
tropiſchen Blüthen voll ſinnberauſchenden Duftes, es find zarte, holde 
Blumen voll des poetiſchen Zaubers des Laubwaldes zur Sommerdzeit. 

O nehmt des Dichters Hen nicht die 6 
Wenn unbekannt ſein Name auch erſcheint; 
* 8 des Himmels Gabe obne Leid, 
4 o klein die Gabe immer ihr vermeint. 

Mit dieſen Worten wendet ſich Mrs. Franz an die Kritik. Als 
ob die Kritik durch ſolch' eine rührende Bitte zu gewinnen wäre — 
die Kritik weiß nur vom anatomiſch⸗ſicheren Seciten ihrer Objecte, 
was kümmert ſie's, ob dabei Herzblut fliegt und ſtille Thränen! Und 
im einer Art iſts ja gut fü. Was braucht Jeder, der ein paar Verſe 
geſchrieben, dieſe drucken zu laſſen? Sein Herzeleid, fein Denken und 
Fühlen der Welt zu erzählen, zur Plage der Kritik? S iſt euch 


) Old memories. 
Old memories! what spells are they 
Of sadness and delight! 
1 colour all my thoughts by day; 
hey thread my dreams by night. 
And though my hair is changing fast, 
And my eyes are almost blind, 
Im never old in that sweet past 
That lies so far behind, 
Old memories! In the tw; 
Like phantoms they arise 
Old voices whisper through the room; 
Old faces mock my eyes; 
Old footsteps linger round my door; 
And ohl mid dreams like these 
My faded roses bloom once more — 
Keep green, old memories! 
) „O take not from the poet’s heart its joy, 
Unknown and humble tho' the poet 5 
Heavens sweet gift, leave him without alloy, 
How small soe’er that gift may seem to thee —“ 


ht gloom 


In der Motivirung beruft jfih der 


ſchon recht, ihr Poeten, wenn die Kritik ſich raͤcht — euch koſtets ja 
nur eine geſtorbene Hoffnung, ſonſt nichts! 

Zum Glück für Mrs. Franz fand der Moloch „Kritik“ des „Him⸗ 
mels ſüße Gabe“ nicht gar ſo klein und gering in der Wild flowers 
vor. Lord Macauley an der Spitze, rühmten Albions Recenſenten 
einſtimmig das kleine Buch, aus dem ein goldener Strahl von Poefie, 
eine Welle von Beilchenduft und Waldesſchatten uns entgegenſtrömt. 
Der Leſer wird uns für die Wiedergabe der folgenden kleinen Lieder 


Dank wiſſen. 5 
Wer einſt der Liebe Glück empfand,“) 
Läßt nicht mehr von ihr ab. 
Die Zeit, die d'rüber hin entſchwand 
Iſt nicht der Liebe Grab. 
Sie iſt das Feuer, das das Sein 
Durchleuchtet und belebt, , 
Mächt'ger als felbit des Himmels Schein, 
Sie beſſert und erhebt. 
Die Liebe iſt der Blüthenkranz 
Den uns der Frübling flicht —! 
Nehmt ihm die Blumen und den Glanz, 
Dann freut der Lenz uns nicht. 
Voll von Reiz iſt auch das Folgende: 
Du Eva's Tochter hold und ſchön,“) 
Laß nie des Mannes Blicke ſeh'n 
In Deines Herzens Grund. 
die niemals ihm, wie tief Du liebſt, 
8 rührt ihm nicht, und was Du giebſt, 
Giebſt Du zu böſer Stund'. 
Aue Sklavin ſinkſt Du bald hinab — 
S mär beſſer dann für A im Grab. 
Sei freundlich, ſtets voll frohem Muth, 
Nicht zu bingebend, nicht zu gut 
So lang Dir Freiheit lacht. 
Sei auf der Hut, denk' ſtets daran: 
Es iſt Dein größter Feind der Mann, 
Nimm’ Dich vor ihm in Acht! 
Gieb nie auf einmal ihm Dein Herz, 
Es reut Dich bald, und Reu ſchafft Schmerz! 


) Who that has felt the charm of Love, 

Can say to Love farewell? 

Who once his utmost power doth prove 
Must die within his spell. 

If once that fine from heaven shall warm 
The heart, it still will pine, 

For tlıat which lent the earth its charm, 

And life its life divine. 

f Love is the pearle within the cup, 

Which worthless was before; 

Take from the draught that one sweet drop, 
The cup enchants nofßmore. 

7) If thou be wise, fair child of Eve, 

If thou the truth I tell believe, 

Show not thy thoughts to man; 

If thou that traitor e’er shouldst love, 

Ah, think not thus his heart to move, 

The truth he may not scan; 

For if he do, thou art his slave, 

And better far be in thy grave. 

Be thou of light and cheerful mood, 

Not too compassionately good, 

Lest it should thee ensnare. 

Forget not, if thou yet art free, 


meinen daran feſtzuhalten ſein wird, ſolche Verſetzungen einzelner Orte 
in höhere Servisklaſſen außerhalb der regelmäßig wiederkehrenden all⸗ 
gemeinen Reviſton der Klaffeneintheilung nur bei dringendſtem und 
unverſchlebbarem Bedürfniß eintreten zu laſſen, fo erſcheine doch im 
gegenwartigen Falle das übrigens geſetzmäßige Vorgehen unbedenklich, 
weil es ſich um Erledigung älterer Geſuche handelt, zu welcher der 
Reichstag bereits im Jahre 1878 feine Zuſtimmung gegeben hat. 
Weiteren Anträgen Preußens, Würtembergs und Elſaß⸗Lothringens bez. 
einzelner Orte ſolle gleichfalls ſtattgegeben werden unter dem Hlnzu⸗ 
fügen, daß der jährliche Mehrbedarf fi im Bereich der Mllitärverwal⸗ 
tung auf 19,286 M. Servis und 5088 M. Wohnungsgeldzuſchuß, 
im Bereich der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung auf etwa 6680 M. 
beziffern würde. — Nach Verſicherung von beſtorientirter Seite wird 
z. Z. an eine Reviſton des Strafgeſetzbuches nicht gedacht und ſtände 
in dieſer Richtung, abgeſehen von dem Geſetze über die Trunkſucht⸗ 
welches letztere übrigens von Seiten verſchledener Bundesregierungen, fo 
namentlich von Preußen verſchtedene erhebliche Veränderungen erfahren 
hat, keine Novelle bezüglich des Strafgeſetzes zu erwarten und wären die 
bez. Aeußerungen officloͤſer Organe lediglich als Fühler zu betrachten. 
Berlin, 11. Jan. (Landes⸗Oekonomie⸗Collegium. 
— Zuſchuß zum etatsmäßigen Forſteulturfonds.] Das 
Landes⸗Oekonomie⸗Collegium tritt, wie bereits früher gemeldet, am 
15. Januar im landwirthſchaftlichen Miniſterium zuſammen. — Durch 
Erlaß des Miniſters der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vom 
24. December 1880 find auf Antrag der kgl. Bezirksregierungen 
wegen Ueberwelſung eines Zuſchuſſes zum etatömäßigen Forſteultur⸗ 
Fonds für 1881 für das Culturjahr 1. October 1880 bis ultimo 
September 1881 demſelben Beträge in Höhe von 800 bis 121,000 
Mark jüberwiefen worden, mit dem Bemerken, daß durch dieſe Zu⸗ 
ſchüſſe den kgl. Regierungen nicht nur der durch die Hauptculturpläne 
nachgewieſene Mehrbedarf voll zur Verfügung geſtellt iſt, ſondern in 
einzelnen Fällen über dieſen Betrag hinaus eine Summe mit Rück⸗ 
ſicht auf den hervorgehobenen Umſtand bewilligt iſt, daß vorausſicht⸗ 
lich die Gewährung von außergewöhnlicher Arbeitsgelegenheit in den 
fiscaliſchen Forſten während des Winters nöthig werden wird, um da⸗ 
durch einem event. zu befürchtenden Nothſtand vorzubeugen. Hanno⸗ 
ver erhält 121,000 M., Königsberg 28,000, Marienwerder 60,000, 
Danzig und Gumbinnen 25,000, Potsdam 43,000 u. ſ. w., in 
Summa 429,400 M. neben dem Etatsfonds von 3,249,310 M. 

W. T. B. Berlin, 11. Jan. [Bundes rath.] In der am 10. d. M. 
abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths brachte der Vorſitzende, Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, zunächſt er Kenntniß, daß feit der letzten Sitzung 
Präſidialvorlagen: a. wegen Abänderung und Ergänzung der Geſetze über 
die Penſionirung und Verſorgung der Militärperſonen, b. über die Caution 
der Poſtagenzen, e. wegen Abänderung der Verordnung über die Tage⸗ 
gelder ꝛc. der geſandtſchaftlichen und Conſularbeamten, d. wegen Ahaͤnde⸗ 
rung der Vorſchriften Über die zuläſſigen Fehlergrenzen bei Alkoholometern :c. 
und bei Wagen an die zuſtändigen Ausſchüſſe überwiefen worden ſeien. 
In gleicher Weiſe wurde über die geſchäftliche Behandlung der weiter ein⸗ 

egangenen Borlagen betreffend a. den Entwurf eines Geſetzes über die 
Külten rachtfahrt, den Entwurf einer Verordnung wegen Verſetzung meh⸗ 
rerer Ortſchaften in höhere Serpisklaſſen, und o. den Abſchluß eines Con⸗ 
ſularvertrages mit Braſilien auf der Grundlage der braſilianiſch⸗ſpaniſchen 
Conſular⸗Convention, Beſtimmung getroffen. — Sodann erfolgten Mitthei⸗ 
lungen über: den Gingang der Geſchaftsüberſicht des Bundesamtes für das 
Heimathsweſen für 187980; die Verificationen der Arbeiten am Gotthard⸗ 
tunnel, auf Grund deren die deutſche Subpentionsleiſtung für das achte 
Baujahr auf 5,790,436,77 Franken zu berechnen iſt; die Verpflichtung des 
königlich preußiſchen Geheimen Ober⸗Regierungsraths Dr. Michelly als Mits 


Wir fürchten nur, dieſe reizende Ermahnung wird von den holden 
Evas⸗Töchtern wenig beherzigt werden! Uebrigens verſteht es Sarah 
Grant Franz auch, mächtige religtöſe Accorde anzuſtimmen und ihre 
„sacred songs“ ſind von ergreifender Wirkung, zum Gedicht 
gewordene Gebete eines Herzens, das tief durchdrungen iſt von dem 
göttlichen Hauch ſeines Schöpfers. Voll rührender Zärtlichkeit und 
Innigkeit ſind die Lieder an ihre Kinder. Sie ſind vielleicht nicht 
die Bedeutendſten des Buches, aber welch' eine Welt von Mutterliebe 
ſpiegelt ſich darin wieder. Hier das eine davon: 

An Ellen mit einem Maasliebchenkranze.“) 
Mein Liebling, nimm den ſchlichten Kranz 
Und drück ihn Dir in's Haar; 
Maaßliebchen, weiß, in keuſchem Glanz, 
Dir gleichen ganz und gar. 
Maaßliebchen blühen holder nicht 
Im leiſen Frühlingswind, 
Im goldnen, ſonnenbellen Licht, 
an Du, mein ſüßes Kind! 
nd hat des Schickſa ich au 
Geführt der le — ae ec: 
u bait bewahrt den alten Brauch: 
Maaßliebchen gleich bliebſt Du. 

Die letzte Strophe dieſes liebenswürdigen Liedes erhält eine tiefere 
Bedeutung, wenn man weiß, daß die Tochter, der es gilt, die ehe⸗ 
mals gefeierte Künſtlerin Ellen Franz, die jetzige Freifrau v. Heldburg 
und Gemahlin des kunſtſinnigen Herzogs von Meiningen iſt. — Es 
iſt ein Verluſt für uns, daß Mrs. Franz nur mit dieſer einen poeti⸗ 
ſchen Gabe in die Oeffentlichkeit getreten iſt. Wie die Muſa nur 
einmal blüht, ſo hat uns Mrs. Franz nur dieſen einen Strauß vo 
„Wild flowers“ gegeben; aber wer fie geleſen hat, dieſe tief empfun⸗ 
denen Lieder eines ſchönen Frauenherzens, der wird und muß fie 
lieben und der Dichterin allezeit ein immergrünes Andenken bewahren. 

Als ein wahrhaft hinreißendes Talent, als ein Genie ſteht Mi 


[u. Mary F. Robinſon unter den Dichtern ihres Helmathlandes 


da. Tadelloſe Form, ſplelend leicht behandelter Reim, mächtiges 
Gefühl und tiefes Empfinden — das find die Vorzüge, welche dleſer 
jungen Dichterin eigen ſind. Der enorme Erfolg, welchen ihre Ge⸗ 
dichte: „A handful of Honeysuckle“ gehabt haben, beſtätlgt 
dies, denn Miß Robinſon tft durch fie vielgenannt, vielbeliebt geworden. 
Es iſt nur ein dünner Band, der in der gediegenen Ausſtattung von 
Kegan Paul u. Co. in London vor uns liegt, aber welche Quelle des 
J Man still has been thy ennemy, 
Of man thou must beware! 
Let not thy heart become his prey. 
Or thou, be sure, wilt rue the day, 
e) To Ellen with a wr 
) My darling, take the dr „ 
1 3 it on thy brow, 
a lesson un 
For like these Bene 
The daisy not more sweetly grows 
Upon its lowly stem, 
Nor with a daintier grace e’en blows 
Than thou, my heart’s bright gem! 
And thongh for thee is changed the scene 
Of daisy-mead and 8 
Thon still hast kept the daisy mien — 
Thou'rt like the daisy still, 


in Perſonglvorſchlag zur Wieder⸗ 
a kaiſerlichen Dis ciplinarkam mer 
erner wurde die Zuſtimmung er⸗ 
ür Elſaß⸗Lotf, ringen wegen Auf: 
b. von Vorſchriften über den 


led der Reihölänlvenberwaltung. ,- 
Wiederbeſezung einer erledigten Stelle 
in Arnsberg gelangte zur Annahme. — 
theilt den ——j—— hr Feng Be 
de riegsgeri zu. a ’ „u 6 
Nebwae der Befähigung als, Schiffer auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen in 
Heiner Südſeefahrt, c. einer Sa e über die Caution des Rendanten 
der Bureaukaſſe bei dem Reichsamt des Innern. Bezüglich der ſteueramt⸗ 
lichen Behandlung vom Auslande eingehender Spielkarten wurde entſpre⸗ 
chend dem von den Musſchüſſen für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel 
und Verkehr und für Rechnungzweſen erſtatteten Gutachten, beſchloſſen, daß 
loſe Spielkarten, ſo wie ſolche Karten, welche in ihrer vorliegenden Außer: 
Then Vereinigung als Karkenſpiele nicht anzufeben find ($ 1 des Spiel⸗ 
karten⸗Stempelgeſetzes vom 3. Juli 1878) bei der Einfuhr dom Auslande 
in den freien Werkebr des Bundesgebictes 5 gebracht werden dürfen. 
Weitere Eniſche dungen betrafen die Zelbehandlung von Petroleum, und 
mehrere hierauf, ſowie auf die Zollfreiheit ausländiſcher Mineralöle und 
Rappskuchen, auf die Nüdvergüting des Eingangszolles für rohe Holzleiſten 
bei der Wiederausfuhr nach geſchehener Veredelung und auf vie Verzollung 
von Abfallfamereien bezüglichen Eingaben. Den Schluß bildeten Mitthei⸗ 
lungen über die neuerdings eingegangenen Petitionen, welche, ſoweit dies 
nicht ſchon geſcheden, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen wurden. 

„ Berlin, 12. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die Winter⸗ 
fette am Hofe bringt das „Berliner Fr. Bl.“ folgende detaillirte Mit⸗ 
teilungen: Dieſelben beginnen am Dinstag, den 18. Januar, mit dem 
Capitel des Hoben Ordens vom Schwarzen Adler; am Sonntag, den 23ſten 
Januar, iſt das Krönungs⸗ und Ordensfeſt, am Donnerstag, den 27ſten 
Januar, Cour und Concert bei ihren Majeftäten, am Freitag, den 28ſten 
Janrar, Subſcriptionsball. Am Freitag, den 4. Februar, findet Ball im 
Königlichen Schloſſe ſtatt, am Montag, den 7.: Ball bei den Kronprirzlichen 
Herrſchaften im Königlichen Schloſſe, am Mittwoch, den 9: Ball im Könige 
lichen Palais, am Donnerstag, den 17.: Ball im Königlichen Schloſſe und 
endlich am Dinstag, den 1. März, zum Schluß Faſtnachtsball im König ⸗ 
lichen Schloſſe. Dazwiſchen finden bei dem diplomatiſchen Corps, den Mi⸗ 
niſtern, den Hohen Hoſchargen ꝛc. Privat⸗Feſtlichkeiten zunächſt am 14. und 
21. Januar, am 12., 14., 15., 19., 21. und 23. Februar ſtatt, die noch nä⸗ 
berer Beſtimmung unterliegen. — Ueber die zu dem Vermählungsfeſte 
beabſichtigte Quadrille im Königlichen Schloß bringt die Kreuz⸗Ztg. noch 
folgende genauere Angaben: Es werden drei Quadrillen erſcheinen und 
zwar eine von Hofherren und Hofdamen aus der Zeit Friedrichs I.; ferner 


eine von Musketiren vom Kronprinzen⸗Regiment und Ruppiner Bäuerinnen 


aus der Zeit Friedrich Wilhelm's J.; und endlich eine von Huſaren⸗Officieren 


verſchiedener Regimenter mit Damen aus der Zeit Friedrich's des Großen. 
Dieſe drei Qnadrillen werden durch eine Escorte von 50 Rieſen⸗Gardiſten 


Friedrich Wilhelms I. eingeführt. Dies die Idee der Feſtlichkeit und nehmen 
daran Herren und Damen der Berliner Geſellſchaft Theil. — Im Wunſche 
des Kronprinzen und ſeiner Gemahlin ſoll es, dem Vernehmen nach, 
liegen, dem ſtandes amtlichen Act ver Ebeſchließung ides Prin⸗ 
zen Wilhelm mit der Prinzeffin Victoria, welchen der Hausmi⸗ 
niſter von Schleinitz vollziehen wird, ein möglichſt feierliches Gepräge zu 
verleihen. Dieſer bürgerliche Act ſoll, nach den Intentionen des kroaprinz⸗ 
lichen Paares, nicht gewiſſermaßen als etwas Nebenſächliches behandelt, 
ſondern mit ganzem feierlichen Erſt als eine der Haupthandlungen im 
Vermählungs⸗Programm gewürdigt werden. — Prinz Karl dürfte feine: 
ſchon lauge geplante Reiſe nach dem Süden und »ornehmlich nach Italien 
noch vor der Hochzeit des Prinzen Wil belm antreten, und zwar würde dies 
auf ſpeciellen Wunſch des Kaiſers geſchehen, welcher befürchtet, daß die an⸗ 
ſtrengenden Feſtlichkeiten auf den gerade nicht allzufeſten Geſundbeits⸗ 
uſtand feines Bruders nachtheilig wirken könn ten. — Bei der am 

tag, den 10. d. M., auf den Kronprinzlichern Gütern Uetz, Paretz 


und Falkenrehde abgehaltenen Jagd, welche vom Hof⸗Jägermeiſter Frei⸗ 


beren von Heintze geleitet wurde, find in zwei Vorlel e- und zwei Keſſeltrei⸗ 
ben 449 Hafen erlegt. Der Kronprinz, die Prinzen 2 Bildelm und Friedrich 
Karl, ſo wie etwa fünfzebn aus Berlin und Potsdam geladene Gäſte nab“ 
— — — — hf 


men an der Jagd Theil. 


N eee een 


ho 


tiv geringfügiger angeſehen werden, wenngleich der geſammte Verluſt immer: 
bin eine beträchtliche Höhe haben dürfte. Das verbrannte Material iſt 
durch die Verlagshandlung Benecke und Schlenther, welche den Vertrieb 
der Reymann 'ſchen Generalſtabskarte übernommen hat, ohne Weiteres raſch 
wieder zu erſetzen. — In den „Reichshallen“ fand am Dinstag eine allge⸗ 
meine Arbeiter ⸗Verſammlung ſtatt, die ſehr ſtark beſucht war. Viele 
Tauſende mußten umkehren, und ein ſtarker Schutzmannspoſten mußte auf 
der Straße die Circulation aufrecht erhalten. Der Vorſitzende, Tiſchler 
Beck, ſagte bei Beginn der Verſammlung: „In dieſen Räumen haben 
ſich vor kurzer Zeit fürchterliche Vorgänge ereignet. Wir, wenngleich nur 


einfache Arbeiter, wollen zeigen, daß wir parlamentariſch und in größter 


Ruhe die jetzt das Tagesintereſſe beberrſchende Judenfrage behandeln und 
würdig hierüber unſere Meinungen äußern können.“ Derſelbe ertheilte zu⸗ 
nächſt dem Referenten Herrn Ewald zur Begründung der von ihm in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Reſolution das Wort. Die Reſolution hat folgenden 
Wortlaut: 
„In Erwägung, daß das Beſtreben, die ſogenannte 
Wiederbelebung des u längſt veraltete Hornet e e 
einer überwundenen niedrigen Culturſtufe entſprechenden Racenhaſſes, 
ſowie durch Ausnahmegeſetze gegen die Juden löſen zu wollen, eine dem 
wirklichen Rechtsbewußtſein und der ſittlichen Bildung der deutſchen Nation 


widerſprechende inhumane Verirrung iſt, welche, wenn ihr Folge gegeben | Bah 


würde, Deutſchlands Intereſſen gegenüber dem Ausland ſowobl in politiſcher 
als auch in volkswirthſchaftlicher Hinſicht zu beeinträchtigen geeignet wäre; 
in fernerer Erwägung, daß es ſich in der gegenwärtigen, angeblich natio⸗ 


— Der Vice⸗Präſident des Staalsminiſteriums, 

Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, welcher ſich vor einigen Tagen 

wieder nach Wernigerode begeben hatte, kehrte geſtern von dort nach Berlin 
zurück. — Der franzöſiſche Botſchaftsſecretär de Montherot iſt aus Paris 
eingetroffen. — Der fortſchrittliche Verein Waldeck feierte am Mon⸗ 
tag, den 10. Januar, in den Reichshallen fein drittes Stiftungsfeſt. Der 
Saal, der im Feſtesſchmuck prangte, war dicht gefüllt. In dem für die 
Ebrengäſte reſervirten Raume bemerkte man die Abgeordneten Ludwig Löwe, 
Bender, Albert Träger, Hermes, Büchtemann, Labes, Pariſius, ferner Franz 
Duncker, Max Hirſch und Prediger Dr. Kalthoff. Geſang und Prolog er⸗ 
öffnete die Feier. Die Feſtrede hielt der Abgeordnete Albert Träger, er ge: 
dachte Waldeck's, in deſſen Namen ſich die ganze Leidensgeſchichte unſerer 
Zeit verkörperte, und erörterte im weiteren Verlaufe unter großem Beifall 
die jetzigen Zeüſtrömungen. Aus dem vom Vorſitzenden, Herrn Weiß, er⸗ 
ſtatteten Bericht enmehmen wir, daß der Verein jetzt 800 Mitglieder zählt. 
Hierauf folgten die Anſprachen der Ehrengäſte, zunächſt die des Abgeordne⸗ 
ten Bender, dann die des Abgeordneten Ludwig Löwe, der betonte, daß 
dieſe Feier als eine Sühne für das, was in dieſem Saale vor Kur⸗ 
zem vorgegangen, zu betrachten ſei. Die Herren Franz Duncker, Dr. Max 
Hirſch und Prediger Dr. Kalthoff bielten bierauf noch kurze Anſprachen. 
Eine geſellige Feier, welche die Gäſte und Mitglieder noch lange zuſammen⸗ 
hielt, ſchloß das Feſt. — Der Lehrlöiper der Berliner Univerſitäten 
wird zu Oſtern durch zwei Doce nten der Geſchichte, welche ſich in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen bereits einen geachteten Namen erworben haben, erwei⸗ 
tert werden. Der erſte iſt der ehemalige Erzieher des Prinzen Waldemar, 
des dritten Sohnes vom Kronprinzen, Dr. H. Delbrück, der jüngſt einen 
neuen Band des von Pertz begonnenen „Leben Gneiſenau's“ als ſelbſtſtän⸗ 
dige Arbeit veröffentlicht hat. Der zweite iſt Dr. Reinhold Koſer, welcher 
ſeitens der Akademie der Wiſſenſchaften mit der Herausgabe der politiſchen 
Correſpondenz Friedrichs des Großen beauftragt iſt. — Ueber die Vorräthe, 
welche zur Bearbeitung in der Buchbinderei des Großen General⸗ 
ſtabes ſich befunden haben, als das Feuer am Sonnabend Abend aus⸗ 
brach, war auf das Sorgfältigſte von der Regiſtratur und dem Secretariat 
Buch geführt worden; es konnte alſo ſchon am Sonntag Nachmittag feſt⸗ 
geſtellt werden, daß durch den Brand nichts verloren gegangen iſt, was ſich 
nicht wiederherſtellen ließe. Inſofern darf alſo der Schaden als ein rela⸗ 


nalen „antiſemitiſchen Bewegung“ in Deulſchland im Grunde nur um 
einen materiellen ar sa und um Machtſragen innerhalb der bes 
ſizenden Geſellſchaftsklaſſe handelt, um Tendenzen, die in keiner Weiſe 
eine Beſſerung des Looſes der 8 Folge baben können; ſo⸗ 
dann in Erwägung des Umſtandes, daß dieſe, auf einen Anſturm gegen 
die wefentlichſte Grundlage des modernen Staates, vn die Gleich⸗ 
berechtigung der Staatsbürger abzielende innerlich wiperſpruchsvolle Be⸗ 
wegung eine Handbabe zur Erreichung rückläufiger politiſcher Zwecke dar⸗ 
bietet; ſowie in Erwägung, daß die Intereſſen der Lohnarbeiter durch eine 
etwaige weitere Vermebrung der rückläufigen Elemente in den parlamen⸗ 
tariſchen Vertretungskörvern in noch höherem Grade geſchädigt werden 
würden, als es bisber ſchon der Fall war: und in endlicher Erwägung, 
daß der Gerechtigkeiksſinn und demokratiſche Geiſt der vorurtheilsfreien, 
in ihrer großen Mehrheit unter dem Drucke von Ausnabmegeſetzen gegen⸗ 
wärtig ſelbſt leidenden Lohnarbeiter Deutſchlands, deren politiſches Ver⸗ 
halten vie Grenzen des Geſetzes nie überſchritten bat, gegen eine Schmä⸗ 
lerung der den Juden perfaſſungsmäßig garantirten ſtaats bürgerlichen 
Gleichſtellung ſich ſträuben muß — beſchließt die am 11. Januar 1881 
in den Reihshallen zu Berlin tagende öffentliche allgemeine Arbeiter⸗ 
verſammlung: I. Wir warnen alle ſtädtiſchen und ländlichen Lohnarbeiter 
Deutſchlands vor den Betbörungsverſuchen gewiſſer angeblicher Volks⸗ 
freunde der verſchiedenſten Art, ſie zu einer Betheiligung an jener halt⸗ 
loſen und widerfinnigen Bewegung zu verleiten und als Werkzeug zu 
ihren felbftfüchtigen, bewußt oder unbewußt voltsfeindlichen Zwecken zu 
gebrauchen. Auch warnen wir mit Rückſicht auf die gegenwartigen 
Ausnahmezuſtände — die Arbeiter überhaupt vor jeder weiteren 
Betbeiligung an dieſer fie nicht direct berührenden Bewegung. 
II. Wir fordern alle deutſchen Lohnarbeiter in Stadt und Land auf, bei 
den künftigen Reichstagswahlen überall da, wo unter den derzeitigen 
Ausnahmezuſtänden nicht völlige Wahlenthaltung geboten und beſchloſſen 
fein follte, nur ſolchen Candidaten ihre Stimme zu geben, welche ſich ver⸗ 
flichten, nicht nur gegen jede neue Ausnabmegeſetzgebung, ie auch 
ür rt der bereit® beſtehenden wirken zu wollen. III. Wir bitten 
alle Lobnarbeiter ſowie die geſammte vorurtheilsfreie und unabhängige 
Preſſe Deutſchlands, in dem bier ausgeſprochenen Sinne auftlärend zu 
wirken und unſeren Reſolutionen die weiteſte Verbreitung zu verſchaffen.“ 
Maſchinenbauer Meier brachte unter näherer Begründung ſtatt jener f 
ihm zu lang erſcheinenden Reſolution eine andere von gleicher Tendenz ein. 
Ein Beſucher der Verſammlung, der es aber vorzog, anonym zu bleiben, 
hatte eine Reſolution gedruckt mitgebracht, welche die Druckfirma des Herrn 
Ruppel, des Helden antiſemitiſcher Verſammlungen und Verlegers der 
„Oſtendzeitung“ trägt. Sie lautet: „Die Lobnarbeiter Berlins conſtatiren, 
daß durch das Herabdrücken der Lohnſätze faſt ausſchließlich durch jüͤdiſche 
Geſchäftsinhaber und Händler eine große Schädigung ihres Erwerbes zum 
Ruin der nationalen Arbeit herbeigeführt worden iſt, und nehmen mit allen 
ihnen geſetzlich zu Geboie ſtehenden Mitteln dagegen Stellung.“ Die erſte 
längere, Ewald'ſche Reſolution, über die zuerſt abgeſtimmt wurde, gelangte 
mit überwiegender Majorität zur Annahme. 


[Parlamentariſches.] Die Budget⸗Commiſſion erledigte in ihrer 
Montags⸗Sitzung zunächſt faſt ohne Discuffion die Rechenſchaftsberichte über 
den GinterlegungstondB und über die Convertirung der Obligationen der 
verſtaatlichten Bahnen. Alsdann verhandelte ſie über den Bericht, betreffend 
die Ergebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen im Etatsjahre 1879/80 
(Referent: Abg. Rickert) und in Verbindung damit über den Antrag Büchte⸗ 
mann, betreffend die Tarife. Nach einer längeren Discuſſton über mehrere 
Specialfragen, insheſondere die Beuachtheiligung einzelner Gemeinden durch 
Veränderung der Directions bezirke, inſofern bei der Veranlagung der Eiſen⸗ 
bahnen zu den Communalſteuern der Directionsbezirk als Einheit angeſehen 
wird — die Frage wird aus Anlaß einer Petition in der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion zum Austrag gebracht werden —; ferner über die Ueberfüllung der 
Perſonenwagen mit Reiſenden und den Mangel an Nichtraucher⸗Coupss, 
bezüglich welcher Gegenſtände der Herr Miniſter neuerdings eine den Wün⸗ 
chen des Publikums Rechnung tragende Anordnung erlaſſen hat, und 
chließlich über den Mangel an Runpreifebillet® auf den öſtlich von Berlin 
gelegenen Eiſenbahnſtationen, wurde die Vorlage vorläufig für erledigt er⸗ 
klärt. Vorbehalten wurde noch die weitere Erörterung der Frage über das 
ſtetige Herabgeben der Ausgaben für die Unterhaltung und Erneuerung der 
abnanlagen. Es wurde an die Vertreter der Staatsregierung die Frage 
gerichtet, ob der Herr Minifter neuerdings Anordnungen getroffen babe, 
welche auf weſentliche Erſparniſſe auf dieſem Gebiete hinzielten und ob 
eventuell die betreffenden Anordnungen der Commiſſion mitgetheilt werden 
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angelehnt und 
nalität, weiche in ſpäteren Werken jedenfalls noch frappanter hervor⸗ 
Mit leichtem, kühnem 


Spartaner ſagt, was kümmert nun 
Arkadien euch und Argolis, 

Und ob des nord'ſchen Königs Thun 
Der Griechen Land dem Joch entriß? 

Ihr regt euch nicht im Grabe, bis 
Das Kreuz euch ruft zum Ziel, zum Ziel! 

Kein Band war, daß nicht einſt zerriß, 
Und euer Ruhm in Staub zerfiel. 


Moral: 
Bedenket drum, daß Ruhm und Macht) 
Und Siege ſind der Zeiten Spiel. 
Der Sieger Tod hat Fried' gemacht 
Als euer Ruhm in Staub zerfiel. 


Dies mag genügen, um den Beweis zu liefern, welch' volltönende 


Doch ich gedacht': s iſt Maienzeit 
Und wanderte hinweg gar weit. 
Es zog mich da, wo Linden blühn, 
75 ihren kühlen Schatten hin, 
ert wo ein Faun ſchaut durch das Grün, 
Das Steinbild Ranken grün umziehn. 
Wir weilten lang im blum'gen Zelt, 
Wo ſich von Moos das Lager ſchwellt, 
Pergeſſend rings die weite Welt, 
Kirchglockenton und ſonn'ges Feld. 
Der Tag erſtarb im Abendrotb, 
Als ſeufzend ich „gut Nacht“ ihm bot, 
Erinnernd mich, daß Dunkel droht, 
Daß ſterblich ich, daß längſt er todt. 


ſchaft und raſtlos weiter arbeitet und ſtrebt. 
drei Proben aus den „Honeysuckle“ hier anzuführen und als erfie 
derſelben die herrliche „Ballad of Heroes“ zu geben: 
Ihr Könige und Feldherrn groß ), 
Die ihr in euren Gräbern ruht, 
Sagt, ſchafft der Ruhm euch beſſ'res Loos, 
Weil ihr im Weltbuch ſchriebt mit Blut? 
Und find denn eure Grüfte blos 
An Blüthen reich im Farbenſpiel? 


Wir finden den Tod oft in Mary Robinſon's Liedern wieder, 
ch iſt es weder ſein Grauen noch das affectirte Suchen nach dem⸗ 
n, das aus dieſen Reimen tönt. Sie ſingt vom Tode wie ſie 
der Natur fingt, von ihren Idealen. Ihre „Octaves from 
Death’s Gamut“ find von großer Schönheit, nicht minder 
j 2 aber {ihre Liebeslieder, oder vielmehr die Lieder, welche von Liebe 
5 m 1 3 faſt —fſagen, denn ein großer, gewaltiger Schmerzens hauch weht durch die⸗ 

m Himmel nicht ein Stern, ſelben — es ſind Lieder, die mit einem Seufzer um Verlorenes, 


Morgen: Dämmerung. 
Noch iſt kein Vögelein erwacht,) 
Noch tönen Lieder nicht, 


Süß rubn auch wir im Erdenſchoß, 
Doch euer Ruhm in Staub zerfiel. 
Ibr, die ihr fielt an jenem Tag, 
Als Athen verlor Amphipolis; 
a die ihr muthvoll ohne Klag 
tarbt in der See bei Salamis: 
Ihr Kämpfer von Thyreatis, g 
Ihr trugt der Ketten ſchwer und viel 
Um jenen Jüngling Bozzaris — . 
Doch euer Ruhm in Staub zerfiel. 
Und Hannibal! In Todesrub, 
Aus der kein Ruf ihn noch entriß, — 
Schläft er! Caſar, jo ruhſt auch Du, 
Und kalt und ſtarr liegt Lascaris. 
Wer fürchtet jetzt noch Kban⸗Oenghiz? 
Was einſt er that, deucht uns ein Spiel. 
Nicht böbhnt uns mehr Nicopolis, k 
Nun euer Ruhm in Staub zerfiel. 


) O conquerors and heroes, say — 
Great kings and Captains tell me this, 
Now that you rest beneath the clay 
t profit lies in victories? 
Do softer flower-roots twine and kiss 
The whiter bones of Charlemain? 
Our erownless heads sleep sweet as his, 
Now all your vietories are in vain, 
All ve who fell that zummer's day 
When Athens lost Amphipolis, 
Who blinded by the briny spra, 
Fell dead i the sea at 8, 
You captors of Thyreatis, 
Who bear yourselves à heavier chain 
With your young Mon De 2 
Now all your victories are in vain, 
And never Roman armies may 
Rouse Hannibal where now he is, 
Wherc Caesar makes no kings obey, 
And fast asleep lies Lascaris, 5 
Who fears the Goths or Khan-Yenghiz? 
Not one of all the paynim train 


Die Welt liegt trunken halb in Nacht Der Mond ging 


folgen, „A Pastoral“ beittelt, das ſchon feiner fremd anmut 
Originalität wegen ſeinen Platz hier finden müßte. 


N längſt zu feiner Raſt 
Und opalbleichem Lichte. Und auch die Sonn iſt fern. 
t buſcht ein heller Schein durch's Thal, 
SH Nebel ſchwinden fa, N 
Am Oſt erſcheint ein Flammenſtrahl: 
Der Tag iſt neu erwacht! 


Als dritte Probe mag dieſem ſtimmungsvollen Liede eln anderes 


Paſtoral.“) 
Am Sonntag war's. Im Feierkleeid 
Ging man zur Kirche weit und breit, 


Can taunt us with Nicopolis, 
Now all your victories are in vain. 
What reck you, Spartan heroes, pra 
Of Arcady or Argolis? 1 
When one barbarian boy to-day 
Would fain be king of all of Greece. 
Brave knights, you would not stir Iwis, 
Although the very Cross were ta'en. 
Not Rome itself doth Caesar miss, 8 
Now all your victories are in vain, 
10) Envoy. 
O kings, bethink how little is 
The good of battles or the gain — 
Death conquers all things with his peac 
When all your victories are in vain. 
Dawn. 


) There is no bird as yet awake, Unearthly light! Te stars are set 


The earth is drunk with night, That saw the moou’s decline, 
The hollow heavens hold in check The sun is not arisen yet, 
A wave of opal light, And still these heavens shine. 
The light wave swells from sky to sward, 
The dull mists roll away, 
Lo! at the East a flaming sword 
And re-arisen Day} 
It was Whit Sunday yesterday 
le neighbours met at church Be: 


henden mögen. 


Verwehtes, Geſtorbenes ſchließen. 


Es wäre unrecht, hier noch die einzelnen Fehler in den koͤſtlichen 
Honeysuckle mit fülbenſtecheriſcher Genauigkeit hervorſuchen zu wollen, 
oder die Gedichte von geringerer Bedeutung kritiſch zu ſeelren. Mary 
Robinſon bietet uns eine ſolche Fülle des wahrhaft Schönen und 
Herzerhebenden dar, daß nur Kritikaſter daran herumzunörgeln ver⸗ 
Kein Strauß, und ſei er noch fo erleſen, umſchließt Blüthen 
von gleicher Schönheit und gleichem Dufte, aber dem Beſchenkten 
wird es nicht einfallen, dieſe wenigen, vom Welken berührten 
Blumen dem Geber mit einer gelehrten Abhandlung vorzuhalten. 
Last not least in dem duftigen Kranze der von uns dem Leſer 
vorgeſtellten Dichterinnen des fröhlichen Albions fet die liebenswürdige, 
bumor⸗ und gemüthvolle Mrs. Kate Freiligrath⸗Kroeker. Dieſe a 
hochbegabte Tochter unſers unvergeßlichen Dichters Ferdinand Freilig- | 
rath iſt alfo von Geburt eine Deutſche, welche Nationalität ſich nir⸗ 
gend in ihren Werken verleugnet, aber fie iſt Engländerin aus Nei⸗ 
gung. Als Ueberfegerin vieler Gedichte ihres Vaters, Goethe's, 


Dahn's, Scheffel's u. a. m. ſteht fie längſt als unübertroffen da, denn 


fie überträgt dieſe Gedichte mit überraſchender Leichtigkeit und Treue, 5 
die das Original nicht ſchädigen kann und dem Leſer den Eindruck 
hinterläßt, ein Original geleſen zu haben. Doch nicht nur als Ueber⸗ 


But J remembered it was May 
And went a-wandering far away. 
I rested on a shady la 
1 ur green 3 torn, 
e gap there looked 
1 a ung from either horn, ir . 
We built ourselves a flowery h. 
With roof and walls of —— . 
But while we sat and made carouse 
The church bells drowned our songs and vows, 
The light died ont and leſt the sky, 
We sighed and rose and said good-bye. 
We had forgotten — he and I, 
That he was dead, that I must die, | 


—— 


N 


* 


* 3 = 1 — — 
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1 Folge haben würden. 


[Zur Frage einer Interpellation über die ruſſiſche Zoll⸗ 8 


erhöhung] Wie erinnerlich, war es die Kreuzzeitung, in deren Spalten 
zuerſt die Nachricht auftauchte, im Abgeordnetenhauſe ſolle die Staats⸗ 
a über ihre Stellung zur Erhöhung der ruſſiſchen Einfuhrzölle inter⸗ 
pellirt werden. Daraus war der Schluß gezogen worden, die Interpellation 
werde von .conferbativer Seite geſtellt werden. Indeſſen ſcheint die Vorauss 
Lens daß eine ſolche Juterpellation den Abſichten detz Reichskanzlers ent: 
preche, eine irrige geweſen zu ſein. „Wir erinnern uns lebbaft, ſchreibt 
beute die Kreuzzeitung, der auf Anträge des Abg. Richter hin vom Reichs⸗ 
kanzler erfolgten Aeußerungen über die Nachtheile, welche derartige Anträge 
für den Gang der diplomatiſchen Verhandlungen darbieten, um nicht un: 
ſererſeits bei aller Theilnahme für die leidenden Intereſſen unſeres Handels 
u — 9 daß die betreffenden Schritte nur im Einvernebmen mit der 

egierung geſchehen.“ Man darf daraus ſchließen, daß Fürſt Bismarck zur 
Zeit eine Beſprechung der ruſſiſchen Maßregeln nicht wünſcht. 

[Die Paßviſirung und die ruſſiſche Regierung.] In Rußland 
ſcheint es arg zu verſtimmen, daß die Verordnung des „Deutſchen Reichs⸗ 
anzeigers“ die ſeit dem Juni 1879 geforderte „beſondere Paßviſirung“ für 
aus Rußland kommende Reiſende jetzt nicht für alle dieſe Reiſenden, ſon⸗ 
dern nur für Angehörige des Deutſchen Reichs, ſowie derjenigen Länder 


aufgehoben hat, in welchen den Deutſchen der Eintritt ohne Viſirung des ß 


Paſſes durch geſandtſchaftliche oder Conſularbehörden des betreffenden Lan⸗ 


des geſtattet iſt. Die Reiſenden ruſſiſcher Nationalität And mithin von fü 


jener Erleichterung ausgeſchloſſen. Die Schuld daran trägt aber, wie ein 
Petersburger Correſpondent des „Berl. Tabl.“ ſchreibt, allein die ruſſiſche 
Regierung, welche die ihr ſchon vor 1 n Zeit vom deutſchen auswär⸗ 
tigen Amt durch die deutſche Botſchaft in Petersburg gemachten Vorſchläge 
nicht angenommen, oder, wie ſogar verlautet, in Folge des entſetzlich 
ſchleppenden Geſchäftsganges der ruſſiſchen Behörden, noch gar nicht einmal 
beantwortet hat. Die deutsche Regierung batte aber keine Luft, ihre eigenen 
Untertbanen, ſowie die der vorgenannten anderen Länder, unter dieſem 
ſchwerfälligen Verfahren der ruſſiſchen Behörden, noch länger unndthig 
leiden zu leiden und ſo erfolgte denn jener Erlaß in obiger Form. Durch 
denſelben iſt allerdings jetzt den Reiſenden ruſſiſcher Nationalität doppelter 
Nachtheil erwachſen, da mit der neueſten deulſchen Beſtimmung zugleich 
auch die zu jener Vifirung berechtigten kleinen Conſulate in der Nähe der 
Grenze in Fortfall kommen, und demgemäß ruſſiſche Unterthanen betreffs 
der Viſirung ihrer Päſſe nur noch auf die großen Conſulate — die nächſten 
der Grenze find die in Kowno und Warſchau — angewieſen find. — Da 
man in Petersburg ſich bereits geneigt gezeigt hat, beſagte Verordnung als 
eine deutſche Chicane hinzuſtellen, iſt es wohl angebracht, berborzuheben, 
wem in Wirklichleit die reiſenden Ruſſen die verſtärkten Paßplackereien zu 


. — 


ſetzerin erſten Ranges, auch als Originaldichterin iſt Mrs. Kroeker in 
die Oeffentlichkeit getreten. „Alice and other fairy-plays 
for Children“ betitelt ſich der Band, der im Verlage von W. 
Swan Sonnenſchein u. Allan in dieſem Jahre unter dem Autor⸗ 
namen der Mrs. Kroeker erſchienen iſt, und in welchem ihr ſonniges 
Talent, ihr ſchalkhafter Humor große und kleine Kinder erfreut und 
entzückt. Außer „Alice“ find es drei andere, deutſche, Märchen, 
welche theilweiſe in Verſen als Theaterſtücke für Kinderaufführungen 
bearbeitet, in dem Buch zu finden find: „Snowdrop“,*) „The bear 
prince“, „Jack and the princess who never laughed“. * 

Dieſe drei find uns alte, liebe Bekannte, — und wahrlich, fie 
haben Nichts verloren von ihrer deutſchen Innigkeit in der fremden 
Sprache. Mrs. Kröker hat die mit überraſchender Sicherheit für die 
Dilettanten⸗Bühne bearbeiteten Märchen mit einer ſolchen Fülle von 
liebenswürdigem Uebermuth und Humor auszuſtatten gewußt, daß 
wir ihr mit ſteigendem, harmloſem Vergnügen folgen und uns deſſen 
wahrhaft freuen. 

Wie reizend find in „Snowdrop“ die Geſpräche der Zwerge, 
wie rührend — heiter ihre Trauer um das ſcheintodte Schneewittchen. 
Sie iſt uns verloren, We’ ve loat her, oh, brothers, 

Ihr Brüder, ift todt! Her spirit is fled! 

Drum ruht fie im Sarge Her cheeks are still rosy, 

Schneeweiß, roſenroth! She loks not like dead, 

ar blaſſe Blumen Pee gathered pale flowers, 
it traurigem Mutd That bloom in the wood, 
Und flecht fie in's Haar ihr — To scatter upon her, 
Ich war ihr fo gut! 80 fair and so good. 
Die Böglein des Waldes, The birds of the forest 
Sie gingen zur Ruh — All weep at her shrine, 
Die Nachtigall ſchluchzet The nightingale mourneth 
Ein Grablied ihr zu. A requiem divine 
Nicht ſei fie begraben, She shall not be burnied! 
Bi ian 5 Fr Tune n W na 
mayr se S 

Im A Bald. ’Twill lessen 915 woe! 

Nicht minder relzend iſt die Scene, als Schneewittchen, von der 
böſen Königin vertrieben, in das Haus der Zwerge komunt und ſich's 
bei ihnen bequem macht. Die Zwerge kommen von ihrer Arbeit und 
entdecken die Gegenwart eines Menſchen in ihrem Hauſe. Wa ſprechen 
— alle durcheinander, bis fie Schneewittchen auf ihrem Lager ent: 
en: 

Erſter Zwerg: 
Mein un zerbrochen! 
Sechſter Zwerg: 
Ich wünſche Dir Glück, 
geſchah Dir heut Morgen! 
The First: 
There's a leg off my chair! 
ke Sixt: 
Wat wonder is that? 
Ton did it this morning. 


Erſter Zwerg:”) 
Kommt Brüder, mich hungert! 
- weiter Zwerg: 
Mich auch, und für Vier! 
Das Mabl wartet Unſer, 


% First dwarf: 
My brothers, Lm hungry! 
Second dwarf: 
The same say I; 
The dinner is Waiting. 
*) Schneewittchen. 0 
**) Der Barenprin: (Schneeweiß und Roſenroth). 
) Jack und die Prinzeſſin, die niemals lachte. 


— — — - 
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ich vor, die Fragen in der nächſten Sitzung zu beant⸗ reiſenden Unterthanen jetzt doppelten Paßbeſchwerlichkeiten wahrſcheinlich 


[Die Rationalliberalen und der Steuer⸗Erlaß.] Der „Wei 

eitung“ meldet man: „Ueber die Stellung der Nationalliberalen zur 

teuer⸗Erlaß⸗Frage verlautet, daß dieſelben einen Steuer⸗Erlaß von nur 
ſieben Millionen und lediglich für das nächſte Etatsjahr für finanziell ge⸗ 
rechtfertigt erachten.“ 

(Der Zuſtand des Grafen Harry Arnim] läßt, wie der „Voſſ. 
eitung“ pon zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, das Aeußerſte be⸗ 
ürchten. Herr v. Arnim⸗Schlagenthin und die Tochter des früheren Bot 
ſchafters, ſowie deſſen Schwager, Graf Hermann Arnim, find telegraphiſch 

an das Krankenbeit berufen und bereits nach Nizza abgereiſt. 
[Die Koſten der Juſt 
führung der Organiſation.] Der Juſtizminiſter bat dem Abgeord⸗ 


5 h Durchführung 
der Organiſation übermittelt. Wir entnehmen denselben folgende Da⸗ 


Mark, welche Preußen zu den er für das Reichsgericht beigetragen 


f etwa 500,000 M. zu dale abel 4 658.885 
rlich 4,653, 


Folge der Juſtizorganiſation ergeben haben. In Betreff der Zinſen für die 


[Die Fübrer der antiſemitiſchen Bewegung! verſuchen es 
nun auch nach revolutionärem Rece pt, die politiſchen Streitfragen des 
Tages in die neutralen Grenzen des Heeres zu tragen. An maßgebender 
Stelle hat dies Beſtreben, wie die „Trib.“ meldet, ernſte Mißbilligung er⸗ 
fahren, und man wird einer ſolchen Agitation namentlich in Offizierskreiſen 
mit Nachdruck entgegentreten. 

[Türkiſche Werbungen in Deutſchland.] Die „Köln. Zig.“ er: 
wähnt eines Gerüchtes, daß die türkiſche Regierung deutſche See⸗Offiziere 
in ibren Dienſt zu zieben beabſichtige. 


Vierter Zwerg: 


Dritter Zwerg: 
Du wirſt ſchon zu dick! 


Schaut! 's war Jemand bier! 


Vierter Zwerg: rſter Zwerg: 

Wer ſaß auf dem Stuhle? Wer lag hier im Bette? 
ünfter Zwerg: Zweiter Zwerg: 

Wer bat die Gabel gehabt? Mein Kiſſen iſt verrückt! 
Sechſter Zwerg: Dritter Zwerg: 


e 
Wer hat vom Käje gegeſſen? Vielleicht war's die Katze, 


Siebenter Zwerg: Die hat's wohl zerdrückt. 
Und ſich vom Braten gelabt? „Erxſter Zwerg: 
Erſter Zwerg: iſt ein Größ ' rer geweſen, 
Mein Brot iſt verſchwunden! Der ſich nieder hier ließ — 
weiter Zwerg: echſter Zwerg: 
Mein Bierkrug iſt leer! O kommt und feht, Brüder! 
Vierter Zwerg: Siebenter Zwerg: 


So geb' in den Keller Hier liegt Jemand ſchlafend 
Und zapfe Dir mehr! Und träumend gar füß 

Nicht weniger anmuthig als „Snowdrop“ und „Alice“ iſt der 
„Bear prince“ und „Jack“, in welch' letzterem Stück Mrs. Kroekers 
Humor ſprüht und glüht. Man darf freilich nicht vergeſſen, daß dieſe 
Lectüre eine harmloſe, für Kinderohren und Augen berechnete iſt, der 
aufmerkſame Leſer wird aber dennoch „tiefen Sinn im kindlichen 
Spiel“ entdecken und manchen feinen Zug herausfühlen, der im heite⸗ 
ren Gewande der Parodie hindurch weht. Alles in Allem, Mrs. 
Kroeker hat uns in ihrem Fairy-Plays ein reizendes Geſchenk ge 
macht, das ihr die Herzen der großen und kleinen Kinder gewinnt 
im Sturm und auf das die Geberin ſtolz herabblicken kann.“) 

Ihr Name ſchließe dieſes kleine Eſſay, das in der Abſicht ge⸗ 
ſchrieben wurde, ein Lorbeerblatt zu ſein für unſere hochbegabten Colle⸗ 
ginnen jenſeits des Canals, wo ſie längſt anerkannt und berühmt 
find nach Verdienſt, denn fie ſtehen auf jener ſonnigen Hohe, zu 
welcher zwar, ein dorniger Pfad führt, von welcher aber weder Neid 
noch Tadelſucht ſie herabziehen können. 


Thired dwarf: 
Why! who's cut the pie? 

Fourth dwarf: 
Who's sat on my seat? 

Fifth dwarf: 
Who used my fork? 

Sixth dwarf: 
There’s a hole in the cheese! 
Seventh dwarf: 

And a cut in the pork! 
The First: 

My bread is eaten! 
The second: 

Oh, what a bore, 

My beer. jug is empty! 
The fourth: 

Go to the cellar 

And draw some more, 

) Soeben ſchreibt uns die Dichterin, 

plays demnächſt erſcheint. 


[Eine Bismarck Anekdote.] In der literariſchen Beilage der „Wiener 
Montagsrevue“ erzählt Dr. Moritz Buſch folgende Bismarckanekdote. „Durch! 


The Fourth: 
You re getting too fat! 
irst dwarf: 
There's a deut on my pillow! 
Second dwarf: 
My blankek is up! 
Third dwarf: 
Perhaps it.’s the kitten, 
Or the mischievous pup. 
First dwarf: 
It's too large for either. 
I cannot divine — 
Sixth dwarf: 
Oh, come, look here, brothers! 
Seventh dwarf: 
There's somebody sleeping 
And dreaming in mine! 


daß die dritte a ihres Fainy- 
(Anm. d. V.) 


Das Blatt hält den Wunſch der 


We wo Raten un 


[Deutſche Chronik.] In Darmftadt fand am 8. d. im Beiſei 
des Großherzogs, der fürſtlichen Kinder, der Prinzeſſin Karl und — 
Prinzen Alexander die feierliche Einweihung des für die „Aliceſchule“ 
errichteten Gebäudes ſtatt. Wie die verſtorbene fandest Alice dur 
Förderung und Ausbildung des ſogenannten Mauerhoſpifals und durch 
Gründung eines Waiſnevereins den Kranken und Waiſen ihre Fürforge zu⸗ 
gewandt hatte, jo war fie auch durch die Gründung einer Induſtrieſchule 
beſtrebt geweſen, air durch methodiſchen Unterricht im Näben, Bus 
ſchneiden u. f. w. die Möglichkeit tüchtiger Ausbildung in dieſen Fächern 
und damit einen etwa erwünſchten Etwerbszweig zu ſichern. Es mangelte 
aber, um derſelben ein dauerndes Heim und den erwünſchten Umfang geben 
zu lönnen, an einem eigens hierzu beſtimmten Gebäude. Die nach dem 
Tode der Großherzogin zur Aufrechterhaltung und Förderung ihrer wobl⸗ 
thätigen Stiftungen veranſtalteten Sammlungen haben es inzwiſchen möge 
lich gemacht, dieſem Mangel abzuhelfen. — Nach Mittbeilungen, welche der 
„Bromb. Ztg.“ aus Krojanke gemacht werden, fol das Conſiſtorium 
der Provinz Poſen an ſämmtliche Superintendenten eine Verfügung 
erlaſſen haben, in welcher dieſen ſowobl, wie den ihnen unterſtellten 
ald & m ng an ber den religiöfen ga und die birs 
gerli intracht untergrabenden antiſemitiſchen Bewe 1 
unterſagt wird. 5 0 8 ait Ani 

Landsberg a. W., 9. Januar. [Zur liberalen Parteibewegun 
Im Anſchluß an die borjäbrige Juliverſammlung, in welcher die Wablerſchafl 
des Landsberger und Soldiner Wahltreiſes ihr Votum gegen die letzte 
Kirchenvorlage abgab, erklärte beute eine Vereinigung von Mitgliedern des 
liberalen Vereins ihre Zuſtimmung zur Seceſſion, indem ſie nach⸗ 
ſtehende Reſolution zu der ibrigen machte: 

Wir halten einen feſten Widerſtand gegen die rückſchrittliche Bewe⸗ 
gung, das Feſthalten an unſeren politiſchen Freiheiten — die Abweiſung 
aller unnöthigen Belaſtungen des Volkes und folder indirecten Abgaben 
und Zölle, welche die Steuerlaſt vorwiegend zum Nachtheil der ärmeren 
Klaſſen verſchieben — immerdar, vorzüglich aber in der jetzigen Zeit der 
gelitiſchen Reaction, für geboten. — Wir find davon überzeugt, daß dieſes 
Ziel nur bei einem einmüthigen Zuſammengehen aller liberalen Männer 
in den weſentlichen Fragen und bei einem Aufhören verwirrender und 
N 1 e e r erreicht werden 
ann. — iberale Verein ſtellt es ſich zur Aufgabe i 
wurden d nn äl 1 Sinne u eng Se 

iejem age ſchloß ſich ein einſtündiger Vortrag de 

und früheren Abgeordneten Staptrath Röſtel an über „die 8 
halb der nationalliberalen Partei, welche die Bildung einer einheitlichen 
liberalen Partei bezwecken“. Schließlich nahm die Verſammlung noch nach⸗ 
ſtebende Reſolution gegen die Agitation für Aufhebung der obligatorifchen 


Civilehe an: 8 
„Wir halten es im Intereſſe der Würde und des Rechtes des Staates, 
ſowie im Intereſſe der Rechtsſicherbeit der Staatsbürger für wünſchens⸗ 
werth und nothwendig, daß das Geſetz über die Beurkundung des Per⸗ 
ſonenſtandes und die Form der Eheſchließung in ſeiner jetzigen Form er⸗ 
halten bleibe und müſſen der Anſchuldigung, daß dieſes Geſetz die chriſt⸗ 
liche Kirche geſchädigt habe, entſchieden widerſprechen. 


Großbritannien. 


A. C. London, 10. Jan. [Die Zuſtände in Irland.] Die parla⸗ 
mentariſchen Debatten über die Zwangsvorſchläge baben in Dublin und 
ganz Irland große mier ung beborgerufen; ganz beſonders erbittert haben 
die Reden der Miniſter. an erwartet, daß im ganzen Lande Indi⸗ 
gnationsmeetings abgehalten werden dürften. Allgemein wird angenommen, 
daß die Durchfübrung eines Zwangsgeſetzes zu ernſten Unruben im Süden 
und Werten Anlaß geben werden. Die Regierung fährt fort, Landmectings 
zu unterſagen. Am Sonnabend verbot fie ein Meeting, das in Caſtletown, 
Grafſchaft Weſtmeatb, ſtattfinden ſollte. Man erwartet, daß eine beträcht⸗ 
liche Anzahl von Truppen nach dem Diſtrict dirigirt werden wird. Der 
Proceß gegen Parnell und Genoſſen erregt feit Eröffnung des Parlaments 
wenig oder gar keine Aufmerkſamkeit mehr. — Vor einigen Tagen wurde 
das Haus eines Paächters in Newtown bei Noferea Tipperary von 
einem bewaffneten Haufen angegriffen, der mebrere Schüſſe gegen die Fenſter 
abgab. Der Angegriffene war bereits gewarnt worden, weil er ein Gut 
übernommen hatte, und ſtand unter dem 8 der Polizei. — Die Re⸗ 
gierung ergreift ernſte und entſchloſſene Maßregeln, um dem mehr und mehr 
in Schwung kommenden „Bopcotticen! ein Ende zu machen. In Limerick 
wurden am Freitag 4 Perſonen, die im September einen 
dortigen Markte „boycottirt“ batten, zu je 5 Pfd. Sterl. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. Der Anwalt der Beſtraften erklärte gegen das Uriheil appelliren 
zu wollen. In Golden⸗Tipperary wurden am Freitag 24 Perſonen wegen 
gleichen Vergehens vor die Geſchworenen gewieſen. — Donnerstag Abend 
wurden einem Pächter in Mallow 250 Tonnen Heu niedergebrannt. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


n. 


den Gaſteiner Vertrag war das Herzogthum Lauenburg in den Beſitz 
Preußens gelangt. Dieſes Ländchen war eine juriſtiſche Curioſität und im 
Vergleiche mit den benachbarten Staaten, ſelbſt mit Mecklenburg, eine Mon⸗ 
ſtroſität. Es repräſentirte den Rechtszuſtand des 17. Jahrhunderts in Ver⸗ 
ſteinerung und batte, wenn es angegangen wäre, unter den Raritäten des 
germaniſchen Muſeums einen Platz finden ſollen. Nun ging am 25. Sep⸗ 
tember 1865 König Wilhelm hinüber, um in Ratzeburg, der Hauptſtadt des 
Herzogthums, die Huldigungen und den Treuſchwur ſeiner neuen Unter⸗ 
tbanen entgegenzunehmen. An der Grenze, in Büchen, empfing ihn eine 
Deputation der Stände mit einer Anrede, in der es unter Anderem bieß: 
„Wir haben Ew. Majeftät Wort, uns gerecht nach Landesſitte und Landes⸗ 
recht regieren zu wollen“, womit ohne Zweifel die Conſervirung des feu⸗ 
dalen Schlendrians gemeint war, worüber aber der König in ſeiner Ant⸗ 
wort nichts verlauten ließ. War das ſchon derſtimmend, ſo ſollte es bald 
noch ganz anders kommen. Am Nachmittag des 25., dem am 26. die Cere⸗ 
monie in der Ratzeburger Petrikirche folgen ſollte, genießt Bismard, der den 
Monarchen begleitet, auf dem ſchönen Landſee bei der Stadt die Abendluft, 
und zwar in Geſellſchaft eines Herrn v. Bülow, Erblandmarſchalls und 
Sprechers der Stände, des Muſters eines Junkers von echter Sorte. Da 
Letzterer bisher noch nichts von einer Beſtätigung der Privilegien gehört 
bat, fo faßt er ſich zuletzt ein Herz und fragt: „A propos, wie ſteht es mit 
unſerem Receß, Ercellenz? Ich hoffe, daß Se. Maſeſtal ihn beftätigen wird, 
bevor er unſere Huldigung verlangt.“ „Ich bermutbe, daß der König das 
nicht thun wird“, verſetzt Bismarck. „Dann“, erwidert Junker v. Bülow, 
„werden wir uns morgen mitten in der Kirche weigern, zu ſchwören.“ „Je 
nun“, entgegnet der Miniſter kühl, „da werden Sie morgen mitten in der 
Kirche der nächſten preußiſchen Provinz einverleibt werden.“ Und ſo fahren 
die beiden Herren, Bülow wahrſcheinlich ein bischen verlegen und verstimmt, 
in ibrer Unterbaltung über die Reize der Gegend fort. In ſein Quartier 
zurückgekehrt, entwirft Bismarck ein Tönigliches Deeret, weiches die Einder⸗ 
leibung Lauenburgs in die Provinz Brandenburg verkündigt und für den 
Fall, daß die adeligen Herrſchaften den Schwur und die „rechte Erbbul⸗ 
digung“ wirklich verweigern ſollten, verleſen werden und mit der Auffor⸗ 
derung an die Anweſenden, in Maſſe zu ſchwören, endigen ſoll — einer 
Aufforderung, der vom Volke unzweifelhaft mit Begeiſterung entſprochen 
worden wäre. Er verſichert ſich der Zuſtimmung des Königs zu dem Des 
crete, und mit dieſem kleinen Torpedo in der Rocktaſche betritt er am 
nächſten Morgen die Kirche. Man ſingt ein Lied, es folgt eine Previgt 
vom Superintendenten, dann werden die Vaſallen zum Schwur aufgerufen. 
Bülow ſoll den Anfang machen. Zögernd tritt er vor, bleibt einen Augen: 
blick ſteben und ſieht Bismarck an, begegnet aber einem 11 5 und ein ganz 
klein wenig verächllichen Blicke und gebt nun zum Altare hinauf und 
chwört. Alle Uebrigen folgen und thun desgleichen. Keine Beſtaligung 
des Regeſſes! Ich ſchöpſte die Heine bübſche Geſchichte aus der denkbar 


beſten Quelle.“ 


[Die franzöſiſche Expedition zur Erforſchung des Nigerſtroms] ift 
faſt vollſtändig zu Grunde gegangen. Dieſelbe el in einen Hinterhalt, 
wurde ihrer Bagage beraubt und die Hälfte der Resten en und Träger fiel 
unter den Waffen der afrikaniſchen Wilden. Der Reſt entfloh und wurde 
verfolgt. Einem einzigen Mitglied der Expediſſon, Mr. Barjol, gelang es, 
die Anſiedelungen der Portugieſen unter unſäglichen Gefahren und Mühen, 
aber mit heiler Haut zu erreichen. Von der Küfte ift jetzt ein Hilfscorps 
gen Osten geſandt worden, um die Verfolgten zu ſuchen und die Thater — 
wenn möglich — zur Rechenſchaft zu ziehen. Bekanntlich machte Dr. Guß⸗ 
feldt ſchon die PR Ze wie feindſelig die Negerftämme jener Gebiete 
gegen die Weißen auftreten. 


Mit zwei Beilagen. 


armer auf dem 


| 
| 
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rtſetzung.) 
Derſelbe hatte vor ein paar Monaten zwei Pächter wegen nichtbezahlten 
Pachtzinſ zs exmittirt und batte ſich vor Kurzem bezüglich dieſer Exmiſſion 
vor der Landliga in Mallow zu rechtfertigen. — In der Nacht vom Sonn? 
abend wurde in der Umgegend von Tulla ein dreiſter Ueberfall aus: 
geführt. Ein Haufen Daene machte einen Angriff gegen das Haus 
eines Schulmeiſters, dem ſeit Monaten zwei Conſtabler zu feinem Schupe 
beigegeben waren. Nach den erſten Schüſſen der Angreifer eilten die Eon: 
ftabler aus dem Haufe und erwiderten das Feuer, wobei fie von dem Schul: 
meiſter ver gleichfalls mit einer Doppelflinte bewaffnet war, unterſtützt 
wurden. Ob die Angreiſer Verluſte erlitten baben, iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden; der angegriffene Theil iſt mit dem bloßen Schrecken davongelommen. 
— Deu in Dublin ſtationirten Batterien iſt es unterſagt worden, 
ohne Cavallerie⸗ oder Infanterie Cscorte Marſchübungen vorzunehmen. 
Belgien. 

grüflel, 9. Jan. [Die Schul⸗Enquete! erſtreckt ſich nicht 
blos auf Zuſtand und Beſuch der Unterrichtsanſtalten, ſondern auch 
auf die Leiſtungsfähigkeit der Lehrer und deren Unterrichtsweiſe. Fach⸗ 
männer, Profeſſoren, Schulinſpectoren, welche der Pädagogik ihr be⸗ 
ſonderes Studium gewidmet haben, ſind beauftragt worden, ihr Urtheil 
darüber abzugeben. Das hat im clericalen Lager heftigen Zorn er⸗ 
regt; man beruft ſich auf Art. 17 der Verfaſſung, welcher „die Frei: 
beit des Unterrichts in Belgien dermaßen verbrieft, daß, wie ſich die 
Antwerpener „Opinion“ ausdrückt, „der erſte beſte Eſel, ohne nach 
ſeiner Lehrbefähigung befragt werden zu dürfen, eine Schule eröffnen 
kann.“ Es hat damit ſeine Richtigkelt, der Art. 17 verſagt der 
Staatsregterung das Recht, gegen elne freie Schule Vorkehrungs⸗ 
oder Unterdrückungsmaßregeln anzuwenden. Aber Art. 40 eben der⸗ 
ſelben Verfaſſung ſpricht der parlamentariſchen Volksvertretung das un⸗ 
bedingte Recht zu, über alles, was im Lande vorgeht, Erkundigungen 
einzuziehen. Die Geſetzgeber wollen, dürfen und müſſen ſich über 
alles belehren, was das Volk angeht. Sie konnen die freien Schulen 
nicht verbieten, aber ſie dürfen Kenntniß nehmen von dem, was in 
denſelben getrieben wird. Wenn die Schulen⸗Enquete es an den 
Tag bringt, daß, wie die „Opinion“ ſich ausdrückt, „in den von der 
Gelſtlichkeit, der Regierung zum Trotz, eilfertig geſchaffenen Schulen 
neun Zehntel der Lehrer und Lehrerinnen von einer bodenloſen Un⸗ 
wiſſenhelt find“, fo iſt das allerdings für die Bethelligten keine be⸗ 
ſonders warme Empfehlung, aber die Enthüllung der dem Volke noch 
vielfach verſchlelerten Thatſache, daß es mit dem clericalen Schulweſen 
Außerſt traurig beſtellt iſt, gehört trotz Art. 17 zu den unveräußerlichen 
Grundrechten der Geſetzgebung. (K. Z.) 
——B——B—B——ʃ———u BKZ Br 


Provinzial-Zeitung. 


An die Adreſſe der Schleſiſchen Zeitung. 
Wir erhalten heute folgende Zuſchrift: 
5 Breslau, den 11. Januar 1881. 
An die Redaction der Breslauer Zeitung bier. 

In dem Leitartikel der Nr. 13 der „Breslauer Zeitung“ (Ende des 
erſten Alineas) findet ſich folgender Paſſus: 1 

„Nie (die Schleſiſche Zeitung) bat in der ganzen Agitation ſchlechtbin 
feine Unzuträglichkeit geſehen, als daß angeblich Juden in eine 
Verſammlung von „deutſchen Männern“, in der ſie nichts 
zu ſuchen hatten, ſich eingedrängt und dort Störungen 
verurſacht haben.“ i 

Die Redaction der „Breslauer Zeitung“ würde uns zu großem Danke 
verpflichten, wenn fie die Güte haben wollte, uns mitzutheilen, welcher 
Nummer der Schleſiſchen Zeitung fie das betreffende Citat entlehnt hat. 
Unſere eigenen Bemühungen, dieſe Worte an irgend einer Stelle unſeres 
Blattes aufzufinden, haben zu keinem Reſultat geführt. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Die Redaction der Schleſiſchen Zeitung. 
B. v. Koſchkull, 
Gerant der Zeitung. 
In ihrem Leitartikel vom 1. Januar d. J. (Nr. 1) ſchrieb die 
„Schleſ. Ztg.“ wortlich, wie folgt: 

„Was aber iſt denn eigentlich geſchehen? Die Verſammlungen der 
Ehriſtlich⸗Socialen, in denen Herr Stöcker den Juden „etwas mehr Be⸗ 
ſcheidenheit“ empfahl und die Frechheit einzelner ſpecifiſch jüdiſcher Zeitungen 
in gebührender Weiſe abfertigte, liegen ein volles Jahr hinter uns und 
waren bereits ſo gut wie vergeſſen, als ein geſchäftlich übel berufener 
jüdiſcher Liqueurmacher einen Berliner Gymnaſiallehrer, der im Privat⸗ 
geſpräch mit einem Freunde antiſemitiſche Regungen verrathen hatte, 
körperlich mißbandelte und dadurch in der Reichsbauptſtadt plötzlich zum 
gefeierten Manne wurde. Seitdem iſt von Friedensſtörungen 
nichts anderes bekannt geworden, als daß eine Anzahl 
Juden in eine Berliner Verſammlung von Liberalen ein⸗ 
drang, zu der nur Chriſten geladen waren, daß viele derſelben 
auch die vom Vorſitzenden an alle Nichtchriſten in höflicher Weiſe gerichtete 
Bitte, den Saal zu verlaſſen, unbeachtet ließen, die Verhandlungen 
dann in grober Weiſe ſtörten und dieſerbalb vor die Thüre 
geſetzt wurden. Iſt das ſchon eine Störung des bürgerlichen Friedens 
in Deutſchland — und wenn es eine wäre, wer hätte ſie verſchuldet?“ 

Wir denken, daß dieſe Auskunft dem „Geranten“ der „Schleſ. 
Zig.“, Herrn Baron von Koſchkull, vollſtändig genügen wird. 
Die Redaction der „Breslauer Zeitung.“ 


XXVII. Schleſiſcher Provinzial Landtag. 
K. Breslau, 11. Jan. Der Vorſitzende, Herzog von Ratibor, eröffnet 
die heutige (fünite) Sitzung mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. 

Bei dem Emniit in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Beralhung: 

Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner Sitzung vom 3. December 
1879 bei Berathung des Antrages des Abg. Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt 
auf Annahme eines Geſetzentwurſes, beirefjend die Vererbung der Land⸗ 
auer in der Provinz Meftphalen und in den rbeiniſchen Kreiſen Rees, 
Eſſen, Duisburg und Mühlheim a. d. Rubr beſchloſſen: 1) dieſen Antrag 
der Königlichen Staatsregierung mit der Aufforderung zu überweiſen, dem 
nädften Landtage einen Geſetzentwurf, nach Anhörung des Provinzial⸗ 
Landtages, . welcher die Vererbung der Landgüter in der Provinz 

eſtphalen u. . w. behufs deren Erhaltung im Sinne des vorerwähnten 
Antrages regelt, 2) die königl. Staatsregierung zu erſuchen, auch bezüglich 
der übrigen Provinzen, ſoweit für fie das Bedürfniß nach Regelung der 
Erbfolge in den Bauerhöfen herportritt, nach Anhörung der Provinzial⸗ 
Landtage, Geſetzentwürfe im gleichen Sinne, wie der vorliegende Antrag, 
den beiden Häuſern des Landtages de Zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 

In böherem 8 ftellt der Ober⸗Praſident dem Provinzial⸗Landtage 
anheim, ſich daru eg äußern, ob und in welcher Weiſe ein Bedürfniß 
nach anderweitiger Regelung der Erbfolge in den Bauernböfen hervor⸗ 
getreten iſt und in welcher Art dieſem Bedürfniſſe Rechnung getragen werden 
kann. Hierzu Überſendet der Oberpraſident die von den drei Nezirtsregle 
rungen aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Ueberſichten über vie in den letzten dreißig 
Jahren vorgenommenen INES 
wird, daß die Zablenangaben in dieſen Ueberſichten zwar mit möglichſter 
Sorgfalt zuſammengeſtellt ſind, Auſprußz auf volle Richtigteit jedoch nicht 
machen können, da die auf das Jahr 1850 bezüͤglichen Zahlen durch die 
Drtöbebörven nachträglich ermittelt worden find. 

Die tadellariſche Zuſammenſtellung der in den Jabren 1850 —1880 im 
Regierungsbezirk Breslau parzellirten Bauerngüter giebt folgendes Bild: 

m Jahre 1850 waren 11,679 Bauerngüter vorhanden mit einem Geſammt⸗ 
lacheninhalt von 350,625,79 Hectar, 1880 10,629 Bauerngüter mit einem 
eſammt⸗Flächeninhalt von 280,59 1,98 Hectar. Als Urſache der vorge⸗ 
nommenen Theilung gilt in 678 Fällen Verſchuldung, in 1148 Fallen 
Speculation, in 590 Fällen Erbiheilung und in 368 Fällen walteien ſonſtige 


Dismembrationen bon Bauergütern, wobei bemerti| 3 


Exfie Beilage zu Nr. 19 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. Januar 1881. 


Verhältniſſe ob. Ein Reſtgut von der Größe einer Bauernnahrung blieb 
in 1557 Fällen, ein Reſtgut von der Größe einer Bauernnahrung blieb 
nicht in 1276 Fallen. 7 

Im Regierungsbezirk Liegnitz waren im Jahre 1850 13,273 Bauern 
guter mit einem Geſammt⸗Flächeninhalt von 393,192,106 Hectar, im Jabre 
880 11,206 Bauerngüter mit einem Geſammt⸗ Flächeninhalt von 317.843,07 
Hectar. Als Urſache der vorgenommenen Theilung gilt in 818 Fallen 
Verſchuldung, in 1464 Fällen Speculation, in 482 Fallen Erbtbeilung und 
in 409 Fällen walteten ſonſlige Verbaltniſſe ob. Ein Reſtgut von der Größe 
einer Bauernnabrung verblieb in 1284 Fällen, ein Reſigut von der Größe 
einer Bauernnahrung blieb nicht in 1919 Fällen. 2 

Im Regierungsbezük Oppeln waren im Jabre 1850 20,847 Bauern⸗ 
güter mit einem Geſammt⸗ Flächeninhalt von 347,360 Hectar, im Jahre 
1880 19,041 Bauerngüter mit einem Geſammt⸗Flächeninhalt von 297,837 
Hectar. Als Urſache der vorgenommenen Theilung gilt in 1756 Fällen 
Verſchuldung, in 554 Fällen Speculation, in 2110 Fällen Erbtheilung und 
in 316 Fällen walteten ſonſtige Verbältniffe ob. Ein Reſtgut von der Größe 
einer Bauernnahrung iſt in 2259 Fällen verblieben, ein Reſtgut von der 
Größe einer Bauernnahrung iſt in 2749 Fallen nicht verblieben. 

eber die Vorlage referirt Namens des II. Ausſchuſſes eingehend Ab⸗ 
geordneter Schneider und begründet, nachdem er die Frage nach allen 
Seiten bin beleuchtet, folgenden Antrag des Ausſchuſſes: Der Provinzial: 
Landtag wolle beſchließen: 1) gegenwärtig, da es bei der Kürze der Zeit 
nicht möglich war, das notbwendige umfaſſende thatſächliche und geſetz⸗ 
geberiſche Material zu beſchaſſen, das gewünſchte Gutachten nicht abzugeben; 
2) den Propinzial⸗Ausſchuß zu beauftragen, das erforderliche Material zu 
ſammeln und event. dem nächſten Provinzial⸗Landtage beſtimmte Vorſchläge 
über eine anderweitige Regelung der Erbfolge für den Grundbeſitz der Pro⸗ 
vinz Schleſien zu machen; 3) dem Herrn Oberpräſidenten auf die geneigte 
— vom 14. November vorigen Jahres von dieſem Beſchluſſe Kenntniß 
zu geben. 

Der koͤnigl. Staatscommiſſarius, Oberpräſident von Seydewitz, be 
dauert einerſeits, daß der Landtag ſich eines Urteils enthält, erkennt aber 
andererſeits an, daß die Frage von ſo tief einſchneidender Bedeutung iſt, 
daß fie noch weiterer Erwähnung und Vorbereitung und Ermittelungen zur 
Zeit bedarf. Mit Rückſicht bierauf glaubt er, dem Ausſchußantrag feine 
Zuſtimmung nicht verſagen zu bürfen. 

Der Etat für die Verwaltung und Unterhaltung der Pro⸗ 
vinzial⸗Cbauſſeen für das Jahr 1881 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit je 1,783,800 Mark. Derſelbe beanſprucht Zuſchüſſe aus der 
Hauptverwaltung zur laufenden Verwaltung und Unterbaltung 1,652,672,40 
Mark und zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben 70,000 M. und wird vom 
Propinzial⸗Landtag in der vorgelegten Form feſtgeſetzt. 

Generelle Vorarbeiten für einen Canal von Oderberg nach 
Breslau, ſowie für einen in denſelben einzuleitenden Weichſel⸗ 
Odercanal. Bezüglich des Oder⸗Lateral⸗Canals bat ſich der Provinzial⸗ 
Ausſchuß auf Grund eines vom Landesbaurath Keil ausgearbeiteten Gut⸗ 
achtens dahin ſchlüſſig gemacht, dem Provinzial⸗Landtage folgenden Beſchluß 
zu unterbreiten: Den Auftrag des Provinzial⸗Landtages vom 15. Januar 
1875 durch die unter Aufſicht des Bauraths Herr ausgeführten Arbeiten 
und die von ihm angefertigte Denlſchrift zwar als erfüllt anzuſeben, und 
die dafür erwachſenen, bisher vorſchußweiſe geführten Koſten definitiv auf 
den allgemeinen Reſervefonds zu übernehmen, aber in Anbelracht, daß die 
Koſten des eigentlichen Oder⸗Lateral⸗Canals in der projectirten Ausführung 
relativ ſehr boch find, ſowie, daß der Weichſel⸗Oder⸗Canal außerſt ſchwierig 
berſtellbar und in der vorgeſchlagenen Trace wenig zweckentſprechend er⸗ 
ſcheint; in weiterem Anbetracht, daß ſich die Herſtellung eines Canals für 
Schiffe von 7⸗ bis 8000 Gentner Tragfähigkeit oberhalb Breslaus nicht 
empfiehlt, weil, wie ſich aus der Denkſchrift ergiebt, die Fortſetzung eines 
ar Canals unterhalb Breslaus nicht vorausgeſetzt werden kann, der 

erfebr auf dieſem Theile der Oder vielmehr im regulirten Strombette mit 
Schiffen von 3⸗ bis 4000 Ctr. Tragfäbigkeit vermittelt werden wird und des⸗ 
balb in Breslau ein Umladen aus den größeren in die kleineren Fahrzeuge 
ftatifinden müßte — von der Ausführung der vom Baurath Herr pro: 
jectirten Canäle abzufeben; jedoch in Rückſicht darauf, daß Oberſchleſien, 
namentlich deſſen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Induſtrie, einer Waſſerſtraße, ber 
ſonders nach Weſten, im bohen Grade bedarf, die Staatsregierung ſich auch 
bereit erklärt hat, mit möglichſter Beſchleunigung die Regulirung der Oder 
von Breslau aufwärts bis zur Neiſſemündung in gleicher Weiſe wie unter⸗ 
balb Breslau durchzuführen, die Herſtellung einer Waſſerſtraße für Schiffe 
von 3: bis 4000 Ctr. Tragfähigkeit, welche einerſeits bis Oderberg, anderer: 
ſeits bis Gleiwitz durchgedt, anzuſtreben und deshalb die königl. Staats: 
Regierung zu erſuchen, die Vorarbeiten für eine Canaliſirung der Oder von 
der Neiſſemündung bis Oderberg und ihre Fahrbarmachung für Schiffe von 
3⸗ bis 4000 Cir. Tragfähigkeit, ſowie die Erweiterung bezſebungsweiſe Her: 
ſtellung des Klodnitzeanals für Schiffe von gleicher Tragfähigkeit jo ſchleunig 
als moglich ausführen zu laſſen. 5 

Die Gefammttoften für die Auferligung der Herrihen Vorarbeiten und 
der Druck derſelben haben 37,875,09 M. betragen. 


Namens des III. Ausſchuſſes referit Abg. Schimmelpfennig und 
begründet folgende Ausſchuß⸗Anträge: 

Der Provinzial ⸗Landtag wolle beſchließen: 
den Auftrag des Provinzial⸗Landtages vom 15. Januar 1875 durch die 
unter Aufſicht des Bauraths Herr ausgeführten Arbeiten und die von 
ihm angefertigte Denkſchriſt zwar als erfüllt anzuſeben und die dafür er: 
wachſenen, bisber vorſchußweiſe geführten Koſten definitiv auf den all⸗ 
gemeinen Reſervefonds zu übernehmen, 

aber in Anbetracht: 1 OH: 
daß die Koſten des eigentlichen Oder⸗Lateral⸗Canals in der projectirten 
Ausführung relativ febr boch find, ſowie daß der Weichſel⸗Oder⸗Canal 
außerſt ſchwierig herſtellbar und in der vorgeſchlagenen Trace wenig 
zweckentſprechend erſcheint, 

in weiterem Anbetracht: 5 
daß ſich die Herſtellung eines Canals für Schiffe von 7000 bis 8000 
Ceninern Tragfähigkeit oberhalb Breslaus nicht empfiehlt, weil, wie ſich 
aus der Denlſchrift ergiebt, die Fortſetzung eines gleichen Canals unter⸗ 
halb Breslaus nicht vorausgeſetzt werden kann, der Verkehr auf dieſem 
Theile der Oder vielmehr im regulirten Strombette mit Schiffen von 
3: bis 4000 Centnern Tragfähigkeit vermittelt werden wird, und deshalb 
in Breslau ein Umladen aus den größeren in die kleineren Fahrzeuge 
ftattfinden müßte, ſowie in Rückſicht auf die von der königlichen Staats⸗ 
regierung bis jetzt ausgeführte, die Schifffahrt durch Buhnenbauten 
fördernde Stromregulirung und die von derſelben in Ausſicht geſtellte 
Durchführung dieſer Regulirung bis zur Neiße⸗Mündung bis 1886 von 
re Aasfähtung der vom Baurathe Herr projectirten Canäle abzuſehen, 
jedo 

in Rückſicht darauf, daß Oberſchleſten, namentlich deſſen Bergwerks⸗ 

und Hütten⸗Induſtrie, einer Waſſerſtraße, beſonders nach Weiten, in 

hohem Grade bedarf, die Staatsregierung ſich auch bereit erklärt hat, 
mit möglichſter Beſchleunigung die Regulfrung der Oder von Breslau 
aufwärts bis zur Neiße⸗Mündung in gleicher Weiſe wie unterhalb 

Breslaus durchzuführen, x 

die Herſtellung einer Waſſerſtraße für Schiffe von 3: bis 4000 Centnern 
Tragfähigkeit, welche einerſeits bis Oderberg, andererſeits bis Gleiwitz 
durchgeht, anzuſtreben und deshalb die königliche Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, die Vorarbeiten für eine Canaliſirung der Oder von der Neiße⸗ 
Mündung bis Oderberg und ihre Fahrbarmachung für Schiffe von 3⸗ bis 

4000 Centnern Tragfähigkeit, ſowie die Erweiterung beziehungsweiſe Her⸗ 

ſtellung des Klodnitz⸗Canales für Schiffe von gleicher Tragfähigkeit fo 

ſchleunig als möglich ausführen zu laſſen. 

Der königl. Staats Commiſſarius, Oberpräſident von Seydewitz, legt 
den Standpunlt der königl. Staatsregierung dar. Er conſtatirt, daß für 
die Oderregulirung ſeitens der königl. Staatsregierung Alles aufgeboten 
worden ſei. Was die Oderregulirung von Breslau bis zur Neißemündung 
anlangt, ſo ſei die Regierung der Anſicht, daß für dieſe durch die bereits 
außgeflüörten und noch in der Ausführung begriffenen Arbeiten genügend 
vorgeſorgt ſei, und daß auf eine Regulirung der Oder bis Oderberg zur 
eit nicht eingegangen werden könne. . n 

Was die Herſtellung einer Waſſerſtraße für Schiffe von 3⸗ bis 4000 
Gentnern Trazfäbigleit von der Neißemündung bis Oderberg und die Er⸗ 
weiterung des Klodnitz⸗Canals anlange, ſo ſeien dafür die erheblichen Mittel 
von 8 Millionen Mark erforderlich, und die Staatsregierung würde der 
Ausführung dieſes Projects nur dann näher treten, wenn jeitens der In⸗ 
tereſſenten bon der Provinz ausreichende Beihilfen ſichergeſtellt wären. — 
Bei der Abſtimmung tritt der Landtag den Commiſſionsanträgen bei. 

Ausſtellung von Anerkenntniſſen der Deichverbände: 
Bautke⸗Tſchwirtſchen, Döbern⸗Riebnig, Breslau⸗Odervorſtadt, Dombſen⸗ 
Klein⸗Bauſchwitz, Breslau⸗Coſel, Jürtſch⸗Lampersdorf über aus dem Collecten⸗ 
Jonds erhaltene Darlehne. 


— 


„ Der Provinzial⸗Landtag beſchloß: 
den Propinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, mit dem Bautle⸗Tſchwirtſchener 
Deichderbande und ebenſo mit den Deichverbanden, welche aus dem 
Collecten⸗Fonds unter ähnlichen Umſtänden Summen empfangen haben, 


in Verhandlung zu treten und unter der Vorausſetzung reſp. Bedingung, 


daß dieſe Deichverbände mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörden die 

Schuld als Darlehne anerkennen und giltige Schuldurkunden ausſtellen, 

ihnen bis 75 pCt. der Schuldſummen zu erlaſſen, auch mit den betreffen 

den Deichverbänden biernächſt die Rückzahlung reſp. Amortiſation der 
feſtgeſtellten Summen billig zu reguliren, im Falle aber, daß ein ſolches 

Abkommen nicht zu Stande kommt, die Angelegenheiten im Rechts wege 

zum Austrage zu bringen. 

Gründung einer Landescultur⸗Rentenbank für Schleſien. 
Der XXVII. Provinzial⸗Landtag hatte den Provinzial⸗Ausſchuß beauftragt, 
ein Statut einer Landesenltur⸗Rentenbank auf Grund des Geſetzes vom 
13. Mai 1879 unter Einbaltung beſtimmt vorgezeichneter Geſichtspunkte 
auszuarbeiten. Ferner wurde beſchloſſen, die General-Landſchafts⸗Direction 
zu erſuchen, oinen Beſchluß darüber herbeiführen zu wollen, ob und unter 
welchen Bedingungen die Landſchaft bereit ſei, a. bei allen Grunpftüden 
die ſtatutariſch erforderlichen Taxen, die Functionen der Tax⸗Commiſſion, 
ſowie die Erbringung des Nachweiſes der Ausführung und die Controle 
der Inſtandhaltung der Meliorationsanlagen zu übernehmen? b. in die 
Gewäbrung des Vorzugsrechts der einzutragenden Renten zu willigen? 

Wenn die Zuſtimmung der königl. Staatsregierung zu dem Statut ge⸗ 
ſichert ſei, ſollte daſſelbe dem gegenwärtigen Landtag zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden. Die Landſchaft bat die Einräumung des Vorzugsrechts 
principiell abgelehnt, dagegen die Mitwirkung bei den Taxen zu leiſten 
bereit war, jedoch nur innerhalb der durch die landſchaftliche Geſetzgebung 
gezogenen Grenzen und unter den zur Sicherſtellung der landſchaftlichen 
Intereſſen als erforderlich ſich ergebenden Modalitäten. Das hiernach aus⸗ 
gearbeitete Statut der Landesculiur-Rentenbant für die Provinz Schleſien, 
deſſen Abdruck ‚vorbehalten bleibt, wird dem Landtage vom Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß mit dem Bemerken vorgelegt, daß die königliche Staatsregierung über 
die Schlußredaction dieſes Entwurfs zwar nicht mehr gebört werden konnte, 
daß aber dabei alle weſentlichen Deſiderate derſelben berückſichtigt worden find. 

Der Referent des Agrar⸗Ausſchuſſes, Abg. Graf Stolberg, bean: 
tragt: dem ſeitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes vorgelegten Statute der 
Laudescultur⸗Rentenbank (mit einer Abänderung im § 4) die Zuſtimmung 
zu ertheilen. Der Oberpraſident von Seydewitz macht darauf aufmerkſam, 
daß die beantragte Abänderung des § 4 — d. b. außer den Stadt: und 
Landgemeinden dort auch noch die Kreiſe als ſolche anzuführen, welchen 
ohne Beſtellung einer Sicherheit Darlehne gewährt werden können — die 
ere des Statuts ſeitens der königlichen Staatsregierung fraglich 
mache. Graf Zedlitz erkennt in der Aufnahme des Kreiſes in den 5 4 
des Statuts eine Verbeſſerung der Vorlage des Propinzial⸗Ausſchuſſes. 
Dieſelbe ſei indeß nicht von folder Bedeutung, daß man ſich ibreimegen 
entſchließen konnte, die ganze Vorlage zu gefährden. Er beantragt desbalb, 
den Abänderungsantrag des Ausſchuſſes mit der Maßgabe anzunehmen, 
daß das Statut auch mit demſelben die Betätigung, der königlichen Staats⸗ 
Regierung erhalte; anderenfalls ſolle der Provinzial⸗Ausſchuß ermächtigt 
ſein, das Statut auch ohne dieſen Zuſatz in Kraft treten zu laſſen. — Das 
efammte Statut wird hierauf unter Annahme des Antrags des Grafen 
Zedlitz ſeitens des Landtags genebmigt. 

Creditinſtitut, insbeſondere für kleine Grundbeſitzer in den 
notbleidenden Theilen des Regierungsbezirks Oppeln und die 
Wahl von Stellvertretern für die gewählten Mitglieder der Direction. Dem 
Haufe der Abgeordneten wurde unterm 9. December 1880 von der königl. 
Staatsregierung ein Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend die Bewilligung von 


Staatsmitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden 


Theilen des Regierungsbezirks Oppeln. Derſelbe befindet ſich zur Zeit im 
Stadium der Vorberathung bei einer Commiſſion des Abgeordnetenhauſes. 
Darin iſt die Summe von 16 Millionen in Ausſicht genommen, um durch 
Ausführung von Ent⸗ und Bewäſſerungen, Regulirung von 
Förderung von wirthſchaftlichen Unternehmungen, Begründung neuer Schul⸗ 
ſtellen u. ſ. w. die wirthſchaftliche Lage zu beben und von dieſen 16 Millio⸗ 
nen wird im $ 9 eine Million zur Förderung des Creditweſens ausgeſetzt 
und ausgeſprochen: Zur leichteren Befriedigung des Creditbedürfniſſes der 
kleinen Grundbeſitzer und zur Förderung des Sparkaſſenweſens kann der 
Provinzialbilfskaſſe für die Provinz Schlefien bebufs Verſtärkung der Ber 
triebs⸗ und Deckungsmittel ein zinsfreies Darlehn von 1 Million Mark auf 
die Dauer von 20 Jahren gewährt werden. 

Dieſen Abſichten der königl. Staatsregierung entgegenzukommen und für 
den Fall des Zuſtandekommens des Geſetzes und der Ueberweiſung des 
Staatsdarlehns die a in den Stand zu ſetzen, die i 
gedachten Creditgeſchäfte ſofort zu eröffnen, iſt ein Nachtrag zu dem Statut 
der Provinzialzilfskaſſe entworfen, welcher in feinen bier erſten Artikeln von 
den Geſchäften des Creditgebens handelt. 

Soll das ſo geplante Creditweik zu Stande kommen, ſo muß freilich die 
Vorausſetzung gemacht werden, daß die Provinzialhilfskaſſe nicht allein 
durch das Staatsdarlehn von 1 Million Mark, ſondern auch die Erweite⸗ 
rung der Befugniß zur Emiſſion von Provinzialbilfskaſſen⸗Obligationen mit 
neuen Betriebsmitteln verſeden wird. Wie groß der Bedarf auch nur auf 
den Artikel III. möglicherweiſe beſchränkt werden kann, iſt ſchon angedeutet. 
Für das Creditwerk auf die ganze Provinz ausgedehnt, werden natürlich 


noch größere Mittel nach und nach flüſſig gemacht werden müſſen. Die 


82805 beſitzt ein Privilegium zur Ausgabe von verzinslichen 
nhaberpapieren vom 18. Juni 1866. — Dieſes iſt jedoch durch den Nach⸗ 
trag vom 8. April 1874 auf 15 Millionen beſchränkt. Dann ſind 11 Millio⸗ 
nen bereits emittirt. Der Reſt von 4 Millionen iſt auf den regelmäßigen 
Bedarf der Provinzialhilfskaſſe in ihrem bisberigen Geſchäftsbetriebe erfor: 
derlich. Für das vorliegende Creditwerk iſt daher die Erweiterung für je 


um mindeſtens 30 Millionen in Ausſicht genommen, welche ſelb verſtänd⸗ i - 


lich nicht auf einmal, ſondern nach und nach, wie es der Bedarf erfordert, 
zu emittiren ſein würden. Ferner wird es einer ausdrücklichen Beſtimmung 
bedürfen, daß die Obligiationen auch auf diejenigen Activa fundirt werden 
dürfen, welche aus dem neuen Reglement originiren. Hierauf iſt der Ent⸗ 
wurf des IV. Nachtrages zu dem Regulativ vom 18. Juni 1866 berechnet. 

Hiernach beantragt der Provinzialausſchuß, der Provinziallandtag wolle 
beſchließen: a. mit den Artikeln I. IV. des vorgelegten Entwurfs eines 
Nachtrages zu dem Provinzialhilfskaſſenſtatut, ſowie mit dem Entwurfe 


eines Nachtrages zu dem Regulativ, betreffend die Emiſſion von Provin? 


ee een ſich einverſtanden zu erklären; b. den Provinzial⸗ 
ausſchuß zu ermächtigen, dieſe Entwürfe der königl. Staatsregierung zur 
ſtaatlichen Genehmigung vorzulegen, ſobald das gegenwärtig dem Landtage 


vorliegende Geſetz, betreffend die Bewilligung von Staatsmitieln zur Hebung 


der wirtbſchaftlichen Lage in den notbleidenden Theilen des Regierungs⸗ 


dezirts Oppeln Geſetzeskraft erlangen wird; c. den Provinzialausſchuß zu 
ermächtigen, bei Vorlegung we Entwürfe zu erklären, daß biejelbe nur 


unter der Vorausſetzung geſchebe: 1) daß das Staatsdarlehn von 1 Million 
auf 20 Jahre zinsfrei der Prodinzialbilfskaſſe wirklich gewährt wird; 2) daß 

beide Entwürfe als ein untrennbares Ganzes angeſeben werden, fo daß die 
Abänderung des Hilfskaſſenſtatuts nur in der Vorausſetzung der Erweite⸗ 

bier 1 Emiſſion der Provinzialbilfskaſſen⸗Obligationen als beſchloſſen 

gelten ſoll. 


Der dritte Nachtrag zu dem Statut der der i DoBe . 


24. Mai 1853 bat folgenden weſentlichſten Inhalt: Der § 12 Ut. b 
Statuts der rden Hiltaſe vom 24. Mai 1853 wird dahin erweitert, 

daß an Grundbeſitzer nicht nur behufs Urbarmachung wüſter Grundflachen 
und anderer Culturberbeſſerungen, ſondern auch zur Aushilfe in Fällen 


zus 


2 


Flußlanſen. 


74 


a 


Yu 
* 


yr 


2 
2 


{abs hi 


Ir 
be 


eines von ihnen nicht felbit verſchuldeten Nothſtandes, zur Abbürdung von be 


Schulden, fowie zur Verbeſſerung und | 
im Abochemen und zur Unterhaltung im Grundbeſitz überhaupt Darlehne 
gewährt werden können. 5 
rt. II. Grundbeſitzer, welche zu den im Art. I angegebenen Zwecken 
Darlebne beanſpruchen, baben neben Beſtellung der nach Abſatz 2 Art. 1 
erforderlichen Sicherheit: 
1) die Zwecke, zu denen das Darlehn verwendet werden ſoll, beſtimmt zu 


bezeichnen, 

2) durch ein Atteſt der Ortspolizeibebörde die Notbwendigkeit des Darlehns 
zu dem beanſpruchten Zweck und in der beanſpruchten Höhe, ſowie ihre 
perſonliche Zuverläſſigkeit zu begründen. 

Sie ſind verpflichtet, die Verwendung der Darlehns zu dem Zwecke, zu 
welchem es gewährt worden, nachzuweiſen und die verwendeten Grundſtücke 
ordnungsmäßig zu bewirthſchaften, auch die zu denſelben gehörigen Ges 
bäude bei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät in zuläſſiger Höhe gegen Feuer⸗ 
ſchaden zu verſichern. i N 

Art. III. Sofern der Provinzial⸗Hilſstaſſe zur Verſtärkung ihrer Be⸗ 

triebs⸗ und Deckungsmtttel ein Staatsdarlebn von 1 Million Mark zinsfrei 
gewährt wird, finden zur leichteren Befriedigung des Creditbedürfniſſes det 
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35 1 wichtigſten Producte des Landes, die als Handelsartikel ſich zum Export 
< Oppeln die im Art. I gedacht eignen, find Elfenbein, Straußfedern, Wolle, Felle, Tabak ıc., ſpäter ſedoch 
werden die Metalle das Ueberwiegende der Ausfuhr ausmachen. Das 
Land hat noch keine eigene geprägte Münze, das curſirende barte Geld 
ift das engliſche. Unſer eigenes Geld beſteht in Banknoten, die auf ein 
Pfund Sterling lauten. Für gute, unbeſcholtene Coleniſten haben wir 
noch viel Platz und mein Wanſch wäre, daß ſich recht viel Deutſche 
bier anſiedelten. Die vielen hier anſäſſigen Deutſchen kommen alle 
ſebr gut fort. Am fühlbarſten und drückendſten iſt der Mangel an guten 
Aerzten und an Lehrkräften für alle Zweige ſowobl der elementaren als 
der böberen Wiſſenſchaften. Muſik feblt ganz, und das Land wird erft 
leben und Geiſt bekommen, wenn beides, Wiſſenſchaft und Kunſt, mehr 
vertreten ſein werden. Hier könnte Deutſchland uns Hilfe bringen.“ 
Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, hat die Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des oberſchleſiſchen Nothſtandsgeſetzles einen beträchtlichen 


Theil ihrer Aufgabe erledigt und es ſteht nach dieſem Ergebniß zu erwarten, 


0 genügend angenommen, 


vorher zu beſtimmenden 
tilgen. Die e e darf 40 Jahre nicht überſteigen. 


werden von dem Zinſengewinn 
Mark jährlich abgeiebt und dem 
eſervefonds für 


führung der Beſchlüſſe des XXVII. Provinzial-Landtages ſei Folgendes 
hervorgehoben: Der Nachtrag zu dem Statut der Provinzial⸗Hilfskaſße hat 
unterm 20. Mai 1880 die Genehmigung der zuftändigen Minifter erhalten 
und AL demnächſt in den Regierungs⸗Amtsblättern der Provinz publicirt 
worden. 

Nachdem die Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direction unterm 2. Juni 

1880 mitgetheilt hatte, daß nach einem Beſchluſſe ihres engeren Ausſchuſſes 
es nicht für thunlich erachtet worden ſei, daß die Landſchaft zu Gunſten 
einer gemäß der 98 10—12 des Geſetzes vom 13. Mai 1879 einzutragen⸗ 
den Landescultur⸗Rente ihr einmal erworbenes hypothekariſches Vorrecht 
aufgebe, daß aber Anträgen von Grundeigentbümern auf Aufnahme land⸗ 
ſchaftlicher Credittaxen behufs Erlangung von Darlebnen der Landescultur⸗ 
Rentenbank innerhalb der durch die landſchaftliche Geſetzgebung gezogenen 
Grenzen willfährig entgegen gekommen würde, und daß die weitere Mit⸗ 
wirkung der Landſchaft bei den Geſchäften der Landescultur⸗Rentenban! 
nur unter den zur Sicherſtellung der landwirthſchaftlichen Intereſſen als 
erforderlich ſich ergebenden Modalitäten und nichts ohne genehmigenden Be⸗ 
ſchluß eines landſchaftlichen General⸗Landtages für durchführbar erachtet 
worden ſei, iſt vom Provinzial⸗Ausſchuß das Statut einer Landescultur⸗ 
Rentenbank entworfen und dieſer Entwurf dem Herrn Oberpräſidenten über⸗ 
reicht worden, um der königl. Staatsregierung Gelegenheit zu geben, ſich 
über den Entwurf zu äußern. 
Der Notbſtand. Auf Grund der Beſchlüſſe des⸗Provinzial⸗Landtages 
iſt bei der Landes hauptkaſſe ein beſonderer Nothſtandsfonds eingerichtet. 
Demſelden find aus der Darlehnskaſſe, unter Allerhüchſter, durch Cabineis⸗ 
ſordre vom 2. Februar 1880 ersheilter Genehmigung 1/500,000 Mark, aus 
dem allgemeinen Reſervefonds 500,000 Mark zugefübrt und daraus find 
nicht allein die sab Nr. 2 beſchloſſenen 500,000 Mark, ſondern demnächſt 
auch auf Grund der ad 4 ausgeſprochenen Uebertragbarkeit, ferner 729,200 
M., zuſammen 1,249,500 M. dem Wegebaufonds zur erhöbten Unterſtützung 
des Kreis⸗ und Gemeindewegebaues überwieſen. Welche Prämien aus 
dieſem Fonds bewilligt find und in welchem erhöhten Umfange die Prä⸗ 
miirung⸗ e bat, iſt in den Motiven zum Hauptverwaltungsetat 
näber angegeben. Der Ref: des Notbſtandsfonds von 750,800 Mare iſt 
dem Beſchluſſe ad 3 gemäß zu Darlehnen: an Kreisverbände hergegeben. 
650 die Geſchäft wird eine beſondere Vorlage dem Provinzial⸗Landtage 
vorgelegt. 2 

Der an die königl. Staatsregierung gerichteten Bitte um Ueberweiſung 
einer den eigenen Leiſtungen der Provinz entſprechenden Summe zur Ver⸗ 
wendung im Intereſſe des Nothſtandes an den Provpinzial⸗Verband bat die 
königl. Staats tegierung zwar nicht entſprochen, jedoch dem Landarwien⸗Ver⸗ 
bande der Probinz behufs Bewilligung von Beihilfen an notl leidende 
Ortsarmenverbände einen Credit bis zur Höde von 600,000 Mark unter 
der Bed ingang zur Verfügung geſtellt, daß die Bewilligung der einzelnen 
Beihilfen dieraus nur unter twirkung des Herrn Oberpräſidetaten ge: 
ſchehen dürfte. — Im Uebrigen hat eine Mitwirkung der Provinz ial⸗Per⸗ 
waltung bei Verwendung der durch Geſetz vom 3. Februar 1880 der koͤnigl. 
Staatsregierung zur Dispoſitton geſtellten Mittel nicht ſtattgefunder !. 

Der Provinziallandtag beſchloß, an die königl. Staatsregierung die Bitte 
wegen des Ausbaues nachſtehend angeführter Eiſenbabnlinien zu richten: 
a. der Eiſenbahnſtrecke Mittelſteine⸗Braunau, bi einer Secundärbahn Oppeln: 
Neiſſe⸗Grottkau, c. einer Eiſenbahn von Gleiwitz über Rybnik und Loslau 
nach Annaberg, d. einer Secundärbabn von Kreuzburg über Rioſenberg, 
Lublinitz, Koſchentin, Llidwigsthal nach Beuthen, e. einer Secun därbahn 
Antonienhütte⸗Jaſtrzemb zum Anſchluß an die Ferdinand⸗Nordbahn, k. einer 
Secundärbahn Babahof Rengersdorf Bielethal⸗Bad Landeck, g. der Bahn⸗ 
linie Glatz⸗Landesgrenze⸗Nochobd. — Die Beſchlüſſe des Provinzialle indtages 
bezüglich der genannten Eiſenbahnlinien finde dem Herrn Oberpreéiſidenten 
zur weiteren Veranlaſſung mitgetheilt worden. Dem Antrage auf baldigen 
Ausbau der Bahnlinie Bahnhof Rengersdorf⸗Bielethal⸗Bad Lan deck aus 
Staatsmitteln hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten noch einer 
Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten nicht Folge zu geben vermocht, weil 
nach den angeſtellten amtlichen Ermittelungen für die zu evbauentie Bahn 
ein ganz unbedeutender Perſonenverkebr und ein nicht gerade erheblicher 
Fvachtvertehr zu erwarten it, die Koſten des Baues dagegen ſehr bedeu⸗ 
tend fein, und — da die beiheiligten Kreiſe Opfer für die eigentlich nur 
nach Landeck intereſſtrende Bahn ſicher nicht bringen, auchldie Oberſchleſiſche 
Giſenbahn für die Bahn in keiner Beziehung ein Intereſſe hat — fait nur 
der Staatskaſſe zur Laſt fallen würden. l 

Im Uebrigen it bezüglich der oben genannten Bahnlinien ad. b., o. und 
d. vom Herrn QOberpräſidenten die Mitiheilung hierber gelangt, daß die 
Ausführung der hier in Rede ſtebenden Secundärbahren nur ganz aus⸗ 
nahmsweiſe für Rechnung des Staates erfolgen lönnta, da keine der pro⸗ 
jectirten Bahnen an die Linien der Staatsbahnen anſchließt. Es würde 
daher event. nur eine finanzielle Betheiligung des Staates an deren Her⸗ 
ſtellung durch Dritte in Ausſicht zu nehmen ſein. Nach den Grundſätzen 
für die Gewährung ſtaatlicher Beihilfen zu dem Bau von Localeiſanbahnen 
könne die Gewährung jedoch nur erfolgen, wenn der geſammte, zur Aus⸗ 
— — 1 eg in 2 mann BE und 12 — von ei 
I l j ntereſſenten der Bahn be und dem Unternehmer der letzteren unent⸗ 
5 Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nachſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. geltlich oder gegen mäßige Vergütung laſtenfrei zur Verfügung geftellt wird, 
MR 7 2 und wenn die Provinzial, Kreis⸗ oder Communalverbände, deren Bezirke 
ie Breslau, 12. A ee von 1 9 5 . buräfnitienlmenben; am beim Anlage: 
Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ beröffentli eute einm hochinter⸗ capital ſich entſprechend betheiligen. Bevor daher die Gewährung einer 
5 f i it Ak ublikl ſtaatlichen Beihilfe überbaupt in Frage kommen könne, werde zunächſt ſeitens 
eſſanten Brief deb, ie de winnen 3 r a Zero w 8 ſelbſt und 1 auch ſeitens der betheiligten 

Pretoria, Martin Weſſel Preto rius, welcher noch vor Ausbruch der Gemeinden, Kreiſe und der Provinz ein ausreichendes Intereſſe durch eigene 
Feindseligkeiten zwiſchen den Boerz und England geſchrieben wurde. Wir] Opferwilligkeit zu dethätigen fein. 
entnebmen aus demſelben, daß die Familie urſprünglich aus Naumburg] Da befondere Mintel zur Unterſtützung des Baues von Serundärbabnen 
am Boberflammt; der Urgroßvater des jetzigen Bräfidenten, Lew Pretorius, nicht zur Dispofktion fteben, auch die disponitlen Mittel der Provinz durch 


f % die Bekämpfung des Nothſtandes erſchöpft find, fo hat der Provinzialaus⸗ 
war aus Sackſen nach dem Cap getommen. Im Jahre 1838 verließ Andries schuß Fee We Beiheiligung der Provinz zur Zeit nicht für tbunlich 


Willem Pretorius, der Vater des Präſidenten, die Capcolonie mit einer An: erachtet. a ie 5 5 

zahl Er Mitbürger, als das Joch des engliſchen Gouvernements anfing] Inzwiſchen iſt der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit den Ver⸗ 
in ſchwer auf die Coloniften zu drücken. Sie zogen nach Nalal und legten Dee e der vorzugsweise intereſſirten Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
dier eine neue Colonie an, nachdem fie die wilden Kaſſeruſtamme bafelbit bahngeſellſchaft und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn wegen eventueller Aus: 


r rung und Leitung der Bahnunternehmungen in Verhandlung getreten. 
durch ihre männliche Tapferkeit bezwungen batten. Im Jahre 1842 jedoch ib egal der übrigen obenſtebend genannten Bahnlinien iſt ein Ent⸗ 
mußten ſie der Uebermacht der engliſchen Waffen weichen und Natal auf⸗ 


ſchluß der königl. Staatsregierung noch nicht mitgetheilt worden. 
geben. Sie zogen nun in das Innere des Landes unter ſteten Kämpfen —r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 2. bis Sten 


mit den barbariſchen Eingeborenen; De ne e . Januar wurden 35 Eben (in der Vorwoche 44) geſchloſſen. Geboren wur: 
igentbum gelang es ihnen durch beharrlichen Mulh und Ausdauer,] den . 

0 of 5 zu ber Republik Pretoria zu legen. Im Jahre 1852 Rei Zahl f Ae ee ee ben 05 ed 
u a . 2 2 1 un elbliche). er eber e e te erde e 
wurde die Republik durch eine Convention mit dem britischen Gouvernement betrug mithin 81, in der vorigen Woche 101. Von den Geſtorbenen ſtanden 
für frei und unabhängig erklart. Die Landesſprache ift holländiſch, doch im Alter von ( bis 1 Jabr 47, von I—5 Jahren 21, von 5—15 Jabren 4, 
wird viel Engliſch und Deutſch geſprochen. Das Land iſt fruchtbar das Klima] von 15 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30—40 Jahren 18, 
d. Der Schluß des Schreibens lautet: von 40-60 Jahren 19, von 60—80 Jabren 30, von über 80 Jahren 4. 
geſun 15 Berge find teich an Metallen, als Gifen, Kupfer, Blei, ſelbſt Die Todesurſachen waren: Scharlach 3, Keuchhuſten 2, Unterleibslyphus 1, 

Gold und Silber find vorhanden, aber noch fehlen die noͤlhigen Anſtalten, 


Darm- und Magendarmkatarrb 8, 1 1, Gehirnſchlag 5, 
Gerälbſchaften und beſonders des Bergbaues kundige Männer, um die in Krämpfe 13, andere Krankheiten des Gehirns 9, Bräune 2, Lungen⸗ 
der Tiefe ruhenden Schätze an das Tageslicht zu befördern. Mit der 


ſchwindſucht 19, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 12, andere acute 
dar fo boffe ich, wird jedoch dieſem Mangel abgeholfen werden und bes 


H. [Aus dem Berichte des i Kea e über die Aus⸗ 


in einer Landgemeinde gelegen wären, dem Wablverbande der Landgemein⸗ 


2 1 von Obligalionen der Provinzialhilfskaſſe auf den Betrag von 


aus zuſtellen und auszugeben. 
Dane die Vorlage referirt Abg. Graf von Stoſch. Der Landtag ber 
459 ie Annahme der Anträge des Provinzialausſchuſſes mit einigen 
bänderungen. Die weſentlichſten find, daß für den Darlebnenehmer ein 
Atleſt des Kreisausſchuſſes (anſtatt der Ortspolizeibehörde) nothwendig fein 
oll, ferner daß die Beleihung nicht bis zum 25fachen, ſondern nur bis zum 
20 fachen Gebaudeſteuer⸗Nutzungswerthe erfolgen ſolle. Endlich dürfen Dar⸗ 
lebne auf Grund dieſes Artikels, inſoweit die Sicherheit innerhalb der 
a . Hälfte des Grundſtückswerthes beſtellt wird, über den Betrag von 
Millionen Mark binaus nicht ausgegeben werden. 
Rechnungsprüfungen. Der Provinziallandtag erledigt bierauf eine 
ger Reihe von Rechnungsvorlagen durch Ertheilung der Decharge, zum 
| eil unter dem Vorbebalt fpäterer Erledigung der gezogenen Rechnungs⸗ 
notale, reſp. unter nachträglicher Genehmigung der borgelommenen Clats⸗ 
Aͤcbterſchreitungen. RL 
5 Wahlen. Der . beſchließt bierauf, die erfolgten Neu⸗ 
wahlen don 9 Landtagsmitgliedern ür giltig zu erklären, gleichzeitig aber 
den Herrn Oberpräfiventen zu bitten, die Vorſißenden der Kreistage darauf 
aufmerkſam machen zu wollen, daß nach dem Wahlreglement der Provin⸗ 
FDialordnung die Wahlen der Provinziallandtags⸗Mitglieder auf den Kteis⸗ 
tagen nicht durch Acclamation, ſondern durch Stimmzettel zu erfolgen baben. 
Selbſt wählt der Provinziallandtag: an Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Trautwein den Bürgermeiſter Breuer zu Ohlau 
zꝛs!um ſtellvertretenden Mitgliede des Provinzialausſchuſſes; in den Ausſchuß 
der e Gutsbeſitzer Fritſch in Trachenberg und Bürgers 
meiſter Wide in Ottmachau als Mitglieder, die Bürgermeiſter Trentin 
in Oppeln und Vorwerk in Lüben als Stellvertreter; als Mitglied des 
verſtärkten Ausſchuſſes der Provinzial⸗Land⸗Feuerſocietät für die Mobiliar⸗ 
berſicherung an Stelle des ausgeſchiedenen Syndikus Götz den Gutsbeſitzer 
von Zawadzky auf Juürtſch. f 
8 Verwendung der dem Landarmen⸗Verbande der Provinz 
Schleſien aus Veranlaſſung der vorjährigen Ueberſchwem⸗ 
mungen zur Unterſtützung dilfsbedürftiger Ortsarmen⸗Ver⸗ 
bände überwieſenen außerordentlichen Geldmittel. Auf Antrag 
des ae Held, der Namens des I. Ausſchuſſes referirt, beſchließt der Bro: 
bvinzial⸗Landtag: den Landarmen⸗Verband zu ermächtigen, den Ueberreſt der 
400,000 Mark zur Bewilligung außerordentlicher Unterſtützungen an ſolche 
Otrtsarmen⸗Verbände der Provinz Schleſien zu verwenden, welche durch 
vorjabrige Mißſtände in eine hilfsbedürftige Lage gerathen ſind. 
Bewilligung von Bauhilfsgeldern für die Inſtandſetzang 
derevent. vom Kreiſe Brieg zuübernehmenden Actien⸗Chauſſeen 
Brieg⸗Strehlen und Brieg⸗Noldau. Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes des Kreiſes Biieg, Landrath von Reuß, bat an den Provinzial⸗ 
* aa das Erſuchen gerichtet, Entſcheidung darüber zu treffen, ob und 
in welcher Höhe dem Kreisverbande Brieg für die Inſtandfetzung der zu 
übernehmenden Actien⸗Chauſſeen Brieg Strehlen und Brieg⸗Noldau Bau⸗ 
Üfsgelder bewilligt werden können. Da der Propinzial⸗Ausſchuß dieſen 
trag abgelehnt bat, fo wird derſelbe auf Wunſch des Landraths von 
Reuß dem Provinzial Landtage zur Beſchlußfaſſung mit dem Berperken 
vorgelegt, daß der Provinzial⸗Ausſchuß dieſen Antrag für nicht zulaſſig 
erachtet. Abgeordneter Baſſenge beantragt Namens des IV. Ausſchuſſes: 
den Antrag des Kreisausſchuſſes zu Brieg vom 11. Dacember pr. für un- 
Kr aulafüg zu erklären; die Petition deſſelben vom 23. December pr. abzulehnen. 
5 Ueber die Vorlage referirt eingehend Abg. Baſſenge. Abg. Niiſchke⸗ 
Keioppen empfiehlt unter ausführlicher Begründung die Gewährung der 
Brieger Petition. Abg. Graf Zedlitz tritt den Ausführungen des Vor⸗ 
redners entgegen und kann nicht anerkennen, daß die Kreiſe ih bezüglich 
der Uebernahme einer Actienchauſſee in einer Nothlage befinden. Fübne die, 
Provinz mit neuen Steuern zu belaften, müßte mon ſich auf die Beſchrän⸗ 
kung der Ziele bezüglich des Wegebaues beſchränken, fo wünſchensrperth eine 
Erweiterung derſelben auch ſei. — Nachdem Abg. Nitſchke nochmals für 
die Brieger Petition plaidirt, beſchließt der Provinziallandtag, den Antrag 
des Ausſchuſſes anzunebmen. 
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. We en 55 a 0 ann. 
A hi organe 18, alle übrigen Krankheiten 57, Ung all 1. Nach der berech⸗ 
enderes Vergnügen würde es mit gewähren, Deutihe bier in eben, neten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr 


die im Bergfache erfahren find. Ich bin dieſerhalb bekanntlich ſchon vor und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 42,78, Geſtorbene (excl. Todt⸗ 


i en in Verbindung getreten und habe ein Schreiben an 
6010 Wibe e laſſen. Auch babe ich dieſerhalb in Berlin einen geborene) 29,08. 5 
Conſul als Repräſentanten unferer Republik placirt wie früher in London. —r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 2. bis Sten 
Ein Seehafen ſteht für uns in Ausſicht und jo hoffe ich, an auch die] Januar betrug die mittlere Temperatur — 2,1, die boͤchſte %,7, die niedrigſte 
deutſche Flagge als eine uns befreundete ſich entfalten zu ſehen. — Die l — 6,1 C.; die Höhe der Niederſchläge 0,25 mm, 


den 233 Kinder (125 Knaben und 108 Mädchen), darunter 9 Todtgeborene. Herr 


+ U Das 77. Stiſtungsfeſt] der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater 
ländiſche Cultur wird Sonntag, den 30. Januar, Nachmittags 2 Uhr, im 
m Saale der alten Börfe auf dem Blücherplatze, durch ein gemein» 
chaftliches Diner feſtlich begangen werden. 

+ [Beförderungen.] Die bisher beim bieſigen Polizei⸗Präſidium bes 
ſchaftigten etatsmäßigen Ranzliften Weidel und Gröhl find von der kgl. 
Regierung zu Polizeiſecretären beſördert worden. 

I Altkatboliſche Verſammlungen.] Die Donnerslag⸗Verſammlungen 
im Reſtaurant Mieder, Königsſtraße, welche in Folge der Feiertage mebrere 
Wochen hindurch unterbrochen waren, werden Donnerstag, den 13. Januar, 
wieder ihren regelmäßigen Fortgang nehmen. Ibnen iſt es zum guten 
Theile mit zu verdanken, daß die hieſige altkatboliſche Gemeinde in ftetigem 
Wachstbum begriffen iſt. Jeden Donnerstag werden einer oder auch mebrere 
anregende, die religiöſe und ſociale Zeitlage beleuchtende Vorträge gehalten. 

+ [Anertennenswerth.] Herr Director Schönfeld hatte vor einigen 
Tagen zu der Nachmittagsvorſtellung: „Der Rattenfänger von Hameln“ 
ſämmtlichen Zöglingen der hieſigen Waiſenanſtalten freien Eintritt in das 
Lobetheater gewährt. 

+ [Erbſchaft.] Zu der aus 3000 M. beſtehenden und von der bieſi⸗ 
gen Regierung aufbewahrten Nachlaßmaſſe der am 12. April 1879 zu Eu 
Gouvernement Volhynien, in Rußland verſtorbenen Gouvernante Henriette 
Kneuſel aus Breslau, hat ſich bis jetzt noch kein Erbe gemeldet. Da die 
Verſtorbene hier Verwandte haben dürfte, jo machen wir wiederholt a 
dieſe Ae e dee J mit dem Bemerken aufmerkſam, daß etwaige 
Erben ſich im bieſigen Polizei⸗Präſidium im Paß⸗ und Fremdenbureau mlt 
ihren Anſprüchen melden können. 

== [Eidftand.] Der Stand des Eiſes iſt noch unverändert, das 
Treibeis zieht noch ſtark über das Strauchwehr ab. — Die Eisarbeiten 
werden jetzt mit bedeutenden Kräften betrieben, und liefern insbeſondere die 
Wieſen, Teiche und Löcher, welche durch das Hochwaſſer bewäſſert worden, 
viel Eis. Obwohl die Ohle erft mit einer dünnen Eisdecke überzogen it, 
tummelt ſich die Jugend doch ſchon wieder auf dem Eiſe herum. 

c [Eröffnung der Schlütſchubbahn auf dem Stadtgraben.] Nach⸗ 
dem nunmehr beute Mittag gegen 12% Uhr die Tragfäbigkeit der Eisdecke 
des Stadtgrabens durch den Stadtbauinſpector Herrn Zabel conſtatirt 
worden, iſt ſeitens des königl. Polizeipräſidiums die Genebmigung zur Er⸗ 
öfnung der Schlittſchubbahnen ertheilt und konnten bereits zwiſchen 1 und 
2 Ubr dieſelben auf dem ganzen Stadtgraben dem Publikum zur Benutzung 
übergeben werden, welches denn auch den ausgiebigſten Gebrauch davon 
machte. Die Eisvocke welche eine Stärke von durchſchnittlich 14 Centimeter 
hat, iſt in dieſem Winter ganz beſonders ſpiegelglatt, indem in dieſelbe 
weder Schnee noch von den Bäumen berabgefallene Blätter oder trockene 
Zweige eingefroren find, fo daß ſich den Schlittſchuhläufern auch nicht das 
geringſte Hinderniß darbietet. 

—e [Rörperverlegung.] In der Nacht vom 9. zum 10. d. M. gerielh 
der Schiffer Auguſt S beim Verbaſſen eines Tanzlocales in der Nicolat- 
Vorſtadt mit einem Arbeiter von der Langenſtraße in Streit, der bald fo 
beftig wurde, daß beide Streitenden handgemein wurden. Hierbei erhielt 
der Schiffer von ſeinem Gegner mit einem ſcharfen Inſtrumente, wahr⸗ 
ſcheinlich einem Miſſer, eine jo ſchwere Verwundung am Kopfe, daß durch 
Nachtwachtbeamte feine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen 
mußte. Gegen den Arbeiter ift das Strafverfahren eingeleitet worden. 

—e IFeſtnahme eines Diebes.] Als ſich der Hausbälter Wilbelm P. 
rotgeſtern in den Abendſtunben allein in dem Entree des erſten Stockwerks 
eines Gaſthauſes auf der Bohrauerſtraße befand, bemerkte er plötzlich, daß 
von Außen eine Glasſcheihe dicht an der Thürklinke des geſchloſſenen Entrees 
leiſe eingedrückt wurde. P. öffnete ſchnell die Thür und ſah einen Mann 
vor ſich, der, erſchrocken, ſich ſchleunigſt die Treppe hinab 3 ſuchte. 
Der Haushälter verfolgte den Unbekannten mit dem Rufe: „Haltet den 
Dieb“, in welchen der Flüchtling, um feine Verfolger irre zu leiten, eben⸗ 
falls mit einſtimmte. Auf dieſe Weiſe ging es einige Zeit die Straße ent⸗ 
lang, bis es endlich mehreren Männern gelang, den Dieb zu ergreifen und 
ſeſtzuhalten. Bei ſeiner Verhaftung durch inzwiſchen berbeigerufene Polizei⸗ 
beamte geberdete ſich der Verbrecher, wie feſtgeſtellt worden iſt, der 23 Jahre 
alte Arbeiter Karl H., wie ein Raſender, indem er mit Händen und Füßen 
um ſich ſchlug. Er wurde jedoch bald überwältigt und nach dem ſtadtiſchen 
Polizeigefängniß befördert. : 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden einem Fuhrwerksbeſitzer aus 
Trebni von feinem auß der Urſulinerſtraße unbeaufſichtigt gelaſſenen Fracht⸗ 
wagen 27 Stück leere Getreivefäde mit der Bezeichnung „Neuhof, Kreis 
Trebnitz“; einem Mühlenbefiger auf der Sonnenſtraße eine Corallenbroche 
mit Goldeinfaſſung; einem Fräulein auf der Feldſtraße ein Opernglas; einer 
Frau auf der Scheitnigerſtraße eine Anzahl mit M. E. gezeichnete Frauen⸗ 
hemden und ein Siegelring mit dunkelrothem Stein; einem Bierſchänler 
auf der Wehnergaſſe eine Menge mit H. K. und A. K. gezeichnete Bett-, 
Tiſch und Leibwäſche. — Abbanden gekommen iſt einem Schächter auf der 
Oderſtraße eine gelblederne Brieftaſche, enthaltend Brieſſchaften und ein 
Viertelloos zur 4. Klaſſe der kal. preußiſchen Klaſſenlotterſe Nr. 9201; einem 
Eiſenbabnarbeiter aus Maria⸗Höfchen ein auf Nr. 225,080 lautendes Quit⸗ 
tungsbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe, auf den Namen Eleonore Winkler aus: 
geſtellt; einer Tiſchlersfrau auf der Vorwerksſtraße ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie,. enthaltend 5 M. und 25 Stuck Nähnadeln mit goldenen Oehren, 
einer Frau am Oblauufer ein braunledernes Portemonnaie mit 63 M. In⸗ 
halt; einem Kaufmann am Ringe eine goldene Damenuhr mit emaillirter 
Kapſel und kurzer vergoldeter Kette; einer Frau am Ohlauufer eine ge⸗ 
ſchnitzte Elfenbeinbroche, eine Fuchſienblüthe darſtellend. — Gefunden wurde 
vorgeſtern auf der Schweidnitzerſtraße von Frau Poſamentier Agnes Feſſer, 
Reuſcheſtraße Nr. 8/9; ein Goldſtück; von Frau Bäckermeister Rösler, Nicolai⸗ 
ſtraße Rr. 15, ein kleines Portemonnaie mit Geld. — Verbaftet wurde der 
Handlungscommis Lazarus S., die verehelichte Arbeiter Clara W., die 
Arbeiter Johann B., Franz St., Ewald A., Guſtav P., Reinhold W. und 
Franz H. wegen Diabſtahls, der Maurer Johann F. wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung, außerdem noch 17 Bettler, 11 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 
6 proſtituirte Dirnen. 


X Warmbrunn, 10. Jan. [Witterung — Saaten.] Selten bat 
der Anfang eines neuen Jahres jo ſchöne ſonnige Tage aufzuweiſen gehabt, 
als das eben begonnene. Die bisherigen Schneefälle ſind ſelbſt am Hoch⸗ 
gebirge im Vergleich zu den Schneemaſſen, die ſich dort in den vorhergehen⸗ 
den Jahren bis * Mitte des arſten Monats bereits abgelagert batten, in 
dieſem Winter als Fehr geringe zu bezeichnen, und, wenn nicht etwa die 
näckſten Tage nach ſtärkere Schneeniederſchläge bringen, dürfte einer Schnee⸗ 
bahn für dieſen Winter keine lange Dauer zu propbezeien fein. Die nörd⸗ 
liche Strömung macht ſich nämlich in einer viel gemäßigteren Weiſe, als in 
andern Wintern, diesmal geltend, ja fie wurde fogar im vergangenen 
December 3. B. fait immer in den nächſten 24 Stunden wieder verdrängt 
‚und vermochte in dieſem Monate gar keinen feſten Fuß zu fallen. — Die 
gegenwärtige dünne Schneedecke iſt für einen großen Theil unferer Gebirgs⸗ 
roggenſaaten gam erwünſcht, da eine ſtärkere Schneedecke ihrem üppigen 
Stande eher verhängnißvoll als zuträglich ſein dürfte. Auch den jungen 
kräftigen Kleeſaaten dürfte die jetzige gleichmäßige Froſtwitterung durchaus 
keinen Schaden bringen. Bei einem halbwegs günftigen Frühjahr ſehen 
daber auch unſere Gebirgswieſen einem abermals guten Graswuchs ent⸗ 
genen, ur vergangene Herbit ihnen eine fruchtbare Feuchtigkeit anges 

eihen ließ. 


Schmiedeberg, II. Jan. [Vortrag. — Gewerbeverein] Am 
Sonntag, Nachula 5 Ubr, hielt Herr Cantor Teige den zweiten Vortrag 
zum Belten der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und ſprach in böͤchſt intereſſanter, 
ſeſſelnder Weiſe über „Tonkunſt und Natur. — In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbevereins fegte nach Verleſung des Proto elles der letzten Sitzung 
Rud. Schneider feinen Vortrag über „Fette“ fort. Herr Gerberei 


g im Anſchluß an dieſen Vortr. 
= a bei 1 Nee ebrtalen nach der „Gare“. ag aber Verwendung 


H. Hainau, 11. Jan. (Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Vorſ in] 5 der letzten Shadfverorbnetenfihun wurde der zum 
Beigeordneten gewählte Kämmerer Nerger vom Bürgermeiſter Hendſchuch 
in fein Amt eingefüdrt und von dem Vorfieher der Stadtverordneten, 
7 7 er Nobiling, begrüßt. — In der Generalverfammlung des 

orſchuß⸗Bereins wurden zum Director Kaufmann Rover, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Rathmann Bittermann neu-, zum Kaſſirer Redacteur Raup⸗ 
bach auf die Dauer von 3 Jahren wiedergewäßlt. In den Aus ſchuß 
wurden gewählt Fabritbefiger Nobiling, der 15 Jahre bindurch das Amt 
des Dirsctors mit Umſicht und Geſchick verwaltet bat, eine Wiederwabl 
aber aus Geſundbeitsrückſichten und wegen der Thätigkeit im eigenen Ber 
rufe nicht annehmen zu können erklärt hatte, Kaufmann Meißner, Vor⸗ 
werksbeſizer Züngel und Handſchubfabrikant Berthold. 

Steinau, 11. Jan. [Kriegerverein.] Die geſtern Abend abge⸗ 
baltene (ie Be des Biegen Kriegervereins war äußerſt zahl⸗ 

eich beſucht. In derſelben wurden gewählt die Herren: Hauplmann 


Martin, als Kaffirer Lehrer Jäſchke, als Stellvertreter Babnmeiner 
0 zn Shriftführer Kaufmann Knorr, als Stellvertreter Rector 
Kientoff. 


* * * 

W. Goldberg, 11. Januar. [Rettungsbaus.] Das biefige Kreis⸗ 
Rettumnsbans schließt das Rechnungsjahr vom 1. April 1879 bis ult. 
März 1830 mit einer Einnahme von 9592 M. und einer Ausgabe von 
305 M., demgemäß mit einem Ueberſchuſſe von 687 M. Am 5. Mai des 
1 vergangenen Jabres beging die Anſtalt die Feier ihres 50jabrigen Ber 


trage von 468 M. zugefloſſen. 


— Ü——— —— . 

. ch eln, 11. Jan. [Gewerbeverein.] Die geftrige allgemeine 
f Sede ie vom Borligenden, Gewerderatb Dr. Bernoulli, mit 
Begrüßung der eingeführten Gälte eröffnet und demnächſt ein Schreiben 
des Ausſchuſſes vom — Central⸗Gewerbeverein berlefen, in welchem 
der Gewerbeverein aufgefordert wird, ſich einer Belition an den Herrn Ober⸗ 
Praſidenten anzuſchließen, des Inbalts, „daß in Zukunft die Genehmigung 
zu einer ſchleſiſchen Lotterie irgend einer Art, wenn irgend möglich, an die 
Bedingung geknüpft werde, daß die dazu gekauften Gewinngegenſtände in 
der Mehrzahl in Schleſien bergeftellt ſeien.“ — Der Verein beſchloß, dieſer 
Petition beizutreten. — Es wurde vom Vorſitzenden ferner nochmals zur 
Betbeiligung an der diesjährigen ſchleſiſchen Gewerbeausſtellung namentlich 
auch ſeitens der Handwerker aufgefordert und hierauf von der Verſammlung 
deſchloſſen, nochmals in den Localblättern einen Aufruf zu erlaſſen, durch 
welchen die biefigen Handwerksmeister eingeladen werden ſollen, mit der in 
der zweiten Hälfte des März dierſelbſt abzuhaltenden Ausſtellung von Hand⸗ 
werker Lehrlingsarbeiten im Rathbausſaale auch eine ſolche von Handwerks⸗ 
arbeiten im Allgemeinen zu verbinden. — Bezüglich des Stiſtungsfeſtes 
wurde mitgetbeilt, daß daſſelbe am 17. d. Mts. in abnlicher Weiſe wie im 
vorigen Jabre durch ein einfaches Abendbrot gefeiert werden ſolle und daß 
bereits von einigen Mitgliedern bumoriſtiſche Vorträge für das Feſt zu⸗ 
geſagt ſeien. Die Generalverſammlung zur Neuwahl des Vorſtandes auf 
zwei Jahre werde am 31. Januar abgebalten werden. — Hierauf ertheilte 
der Vorſigende dem Staatsanwalt Nentwig das Wort zu einem Vortrage 
über die Betbeiligung des Lalenelements an der Strafrechtzpflege. Der Vor⸗ 
tragende tbeilte in Überaus klarer und für Alle verſtändlicher Weiſe die ges 
ſeblichen Beſtimmungen mit, nach denen die Geſchworenen⸗ und Schöffen⸗ 
Gerichte ſetzt gebildet werden und ſchloß mit einer Aufforderung an alle 
Laien vor Allem die Wichtigkeit der Schöffengerichte nicht zu unterſchätzen 
und mit Ernſt und Eifer das Ehrenamt eines Schöffen zu übernehmen, 
falls diefer oder jener dazu berufen würde. Er ſeinerſeits habe, obgleich er 
anfangs manche Zweifel an der Zweckmäßigkeit nicht babe unterdrücken lön⸗ 
nen, in der kurzen Zeit des nunmehr 1 Jläbrigen Beſtebens die Schöffen 
erichte ungemein bochſchätzen gelernt. Der intereſſante und belebrende 
ortrag wurde mit lautem Beifall aufgenommen und dem Vortragenden 
durch Erheben von den Sitzen, ſowie durch eine Anſprache des Vorſitzenden 
der beſondere Dank ausgedrückt. Zwei in Bezug auf den Vortrag geftellte 
Fragen, welche ſich im Fragekaſten vorfanden, wurden beantwortet und dem⸗ 
nächſt die zablreich beſuchte Verſammlung geſchloſſen. 


BOSSE ERBE A 

? Mosdzin-Bchoppinig, 10. Jan. [Feuer.] Heut Vormittag 11 Uhr 
brach in — * des Gärtner Wowro zu Hesbin auf eine bis jetzt 

noch unermittelte Weile Feuer aus. Bei dem heftig wehenden Winde waren 
die aus Holz mit Strob gedeckten Gebäude, als Wohnhaus, Stallung, 
Scheune deſſelben, fowie die Scheune und der Schuppen der angrenzenden 
Glerrſchen Beſitzung, von welcher das maſſive Wobnhaus als Gemeinde⸗ 
Lozareth benutzt wird, binnen kurzer Zeit von den Flammen ergriffen und 
niedergebrannt. Der Rosdziner Ortsfeuerwehr, ſowie den Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften „Neptun“, welche auf der Brandftätte erſchienen waren, gelang es, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 


—r Loslau, 11. Jan. [Stadtverordnetenſitzung. — Eifenbabn- 


an In der geſtrigen Stadtverordnetenſizung gab der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Dr. Reich, ein Reſums über die im verfloſſenen Jabre abge 
baltenen Sitzungen und die in denſelben erledigten Vorlagen. Hierauf ver⸗ 


pflichtete Herr Bürgermeiſter Neumann die wieder⸗ reſp. neugewählten 
Stadtverordneten durch Handſchlag. Bei der darauf vollzogenen Conſtitui⸗ 
rung des Birreaus wurden gewählt die Herren: Dr. Reich zum Vor⸗ 

ſitzenden, Kaufmann Kirſchner zum Stellvertreter, M. Katz zum Schrift⸗ 
fübrer und zum Stellvertreter Burczyt. Der Vorfigende erſucht bierauf 

die Verſammlung im Sitzungsſaale immer Friede und Einigleit als erſte 
| Pflicht betrachten zu wollen. Nachdem eine an das Abgeordnetenhaus ab⸗ 
geſandte Petition in unſerer Eiſenbahn⸗Angelegenheit verleſen worden war, 

wurde die Sitzung geſchloſſen. — Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
läßt auf den von bier nach Annaberg projectirten Eiſenbahnlinien Erd⸗ 
bohrungen bedufs Ermittelung der Erdſchichten vornehmen. Wenn wir gut 
unterrichtet ſind, ſo ſollen dieſe Bohrungen in einer Tiefe von 13 Metern 
ausgeführt werden. 


Nachrichten aus der, Provinz ci 1 

k. „ 11. Jan. atigke er grauen weſtern. 

Aus une chte ix biefigen St. Eliſabeth⸗Wohlthäliskeits⸗An⸗ 

ſtalt der grauen Schweſtern entnehmen wir Folgendes. Vom 1. Januar 

bis zum 31. December 1880 find in der Anſtalt 156 Kranke verpflegt worden. 

Der Confeſſion nach waren 40 Katholiken, 87 Evangeliſche und 29 Juden. 
Tagespflegen zählt der Bericht 496 und Nachtwachen 424. 


Handel, Induſtrie ze; 


Breslau, 12. Januar. [Von der Börfe) In Folge günftiger Ge 
rüchte hauſſirten die Abendbörſen Creditactien, und obgleich die Wiener 
Vorbörſe eine referbirte Haltung notirte, machte ſich doch an heutiger Börſe 
für das leitende Papier eine recht feſte Stimmung geltend. Bei unbelebtem 
Verkehr bielten ſich Laura gut. Ruſſiſche Werthe feſt, aber geſchäftslos. 
Oberſchleſiſche Stammactien wurden zu unveränderten Courſen gehandelt. 


Breslau, 12 Januar. Preiſe der Ferralien. 
Beftichung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klg!. 


gute mittlere geringe Waare 
1 * — — — — —'“ — mr 
N böchſter miebrigit. höchſter miedrſt. böchſter 7 0 
. 

Weizen, weißer. 21 80 21 20 18 19 40 18 50 1 
Weizen, gelben 20 80 20 50 19 70 19 20 11 
Roggen 21 10 20 80 20 30 19 80 19 50 19 — 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 

ie ERBE 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
F 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


audelskammer ernannten Commiſſion 


en +: : 
u > der von der ö 0 
aritpreiſe bon Raps und Rübſen. 


5 zur Feſtſtellung der 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waaze. 

; 2 UD — —- En 

{ Raps +» 50 3 25 2 8 

* Dinter⸗Rübſen . 238 — 21 50 19 50 

17 Sommeräbien.. 23 — 21 50 19 50 

Fir Dotter 22 25 20 25 19 25 

N | \ Schlaglein 25 25 8 — 22 25 
j 5 ffaat 5 75 15 15 


* — — 
Breslau, 12. Januar. Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte erdinar 20—25 Mark, mittel 26—30 Mer 
ſein 31-86 Mart, neue a Mart, mittel 36—38 Mark, fein 
"40-42 Marl, Dogen 4 cis Dort, ald über delt. — Rleefant, 
weiße behaupiet, neue ordinär Mart, mittel 44—55 Mark, fein 
5665 Mart, hodjein 70—75 Mark, erquifit über No 
4 Roggen (per 1000 Kilogr.) böher, gek. — Err. abgelaufene Kündigungt⸗ 
feine —, per Jannar 211 Mart bezablt, Yanuer Februar 28 Mast Br, 
10 Frech I, Mätz April —, April⸗Mai 203,50 — 203 Mast bezahlt, 
Mar 


Juni 20 t bezablt. — Str., ver lauf. Monat 204 Matt Br, 


Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. 
April⸗Mai 209 Mark Br. 5 > 
Hafer (per 1000 Kilogr) et. — Ct., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
lauf. Monat 15 5. April-Mai 144 Mark G5. Mai⸗Juni 
ark Br 


347 Mar Br. 
R Raps (per 1000'Milor.) get. — Ctr., per lauf. Monat 244 Mark Br, 
Pr Mark Gd. } 


I: 


1 — W 


Bürgel als Vorſitzender und als deſſen Stellvertreter Seifenfabrikant] 


ſtebens. Aus Anlaß derſelden find ihr bis jetzt Jubiläums gaben im Be⸗ 5 


Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — — Ctr., loco 54,50 Mar! 
Ar. per Januar 52,50 Mark Br. Jannar- Februar 52,50 Mark Br., Februar⸗ 
März — —, April⸗Mai 52,50 Mart Br., Mai⸗Juni 53,25 Mark Br., Sep: 
e Anus Br. Kein bord 5 3 

etroleum (per Kilogr. ra und per Januar 
32,50 Mark Br., 32 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 8) feſt, gek. 10,000 Liter, per Januar 
52,80 Mart bezahlt, Januar⸗Februar 52,80 Mark bezahlt, Ayril-Mai 55,20 
Mark Gd., Mai⸗Juni 55,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 56,50 Mark Gd., Juli⸗ 


/ Die Börſen⸗Commiſſton. 

5 für den 13. Januar. 

Roggen 211, 00 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 138, 00, Raps 244, —, 
Ruböl 52, 50, Petroleum 32, 50, Spiritus 52 89. 


Poſen, 11. Januar. [Börſendericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: kalt. Für Weizen und 
Roggen machte ſich am heutigen Landmarkte regere Frage geltend, und 
wurden beide Artikel bei kleinem Umſatze beſſer bezahlt. — An der Börfe: 
Spiritns: matt. Gekündigt 10,000 Liter. Januar 52,50 M. bez., Februar 
52,80 M. bez. März 53,50 —53,40 M. bez., April⸗Mai 54,30 M. bez. 


Spiritus: unverändert. Liter. Lo 
Gd., 54% Mark bez., Januar — 54% M. Gd., — Mark bez., 
Januar⸗ Harz 56% Marl Br, — M. Gb, — 58 

Br., — M. Gd., — er ai⸗Juni 58% Le, . Gd., — 
Mark bez., Juni 59% Mark Br., 58% M. Go., 58% M. bez., Juli 60% 
Mark Br., — M. Gd, — Mt. bez., ur 60% M. Br, — 
— M. bez., September 61 M. Br., — M. Gd., — Mark bez. 


[Garnbörſe.] Bei lebhaftem Beſuche Ten⸗ 


Landeshut, 12. Januar. 
denz und Preiſe feſt. (Privat⸗Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


G. S. [Leipziger Reujahrsmeſſe. Ill.] Baumwollene und halb’ 
wollene Rod: und Kleiderſtoffe wurden nur Außerft wenig zugeführt, 
da es ein Theil der Fabrikanten vorzieht, die Neujahrsmeſſe nur noch mi 
Muſtern zu beſchicken und es den meiſten Groſſiſten bequem iſt, die Waare 
ab Fabrik zu beziehen. Deshalb befaſſen ſich nur noch einzelne der Groſſiſten 
mit dem Einkauf zur Meſſe, während es andererſeits den Detailliſten zur 
Verſorgung mit Sommerſachen jetzt überhaupt noch zu früh iſt. Da Baum⸗ 
wolle ſucceſſive im Wertbe ſich bebt und demgemäß auch eine Preisſteige⸗ 
rung von Waare auf die Dauer nicht zu umgeben ſein dürfte, ſo erſcheint 
es natürlich, daß Zwiſchenhändler darauf bedacht ſind, ihren Bedarf für 
nächſte Monate bei den Fabrikanten zu beſtellen. Dem Fabrikanten feblt 
es demzufolge momentan nicht an Beſchäftigung, zumal die Aufträge von 
außerdeutſchen Ländern in befriedigender Weiſe zufließen. 


[Zarnowiger Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
betrieb.] Die „B. B.⸗Ztig.“ erwähnte vor Kurzem der bezüglich des 1880er 
Betriebs⸗Ergebniſſes der Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Eiſenhüttenbetrieb cireulirenden Gerüchte, denen zufolge die Geſellſchaft in 
der Lage ſein ſollte, die geſammte Unterbilanz im Betrage von 208,000 M. 
aus dem Gewinn des berfloflenen Jahres zu tilgen. Aus Anlaß dieſer 
Gerüchte erſuchte dieſelbe die Direction der Tarnowitzer Bergbau⸗Geſellſchaft 
um eine directe Information über das Reſultat des Geſchäftsbetriebes im 

ahre 1880 und erhielt nunmehr auf dieſe Anfrage nachſtebende officielle 

uskunft: „Unſere im letzten Geſchäftsbericht ausgeſprochenen Hoffnungen 

baben ſich nicht ganz verwirklicht, da bereits im April d. J. eine bollitändige 

Stockung des Roheiſengeſchäſtes eintrat, welche bis in die neueſte Zeit 

dauerte. Die Preiſe gingen dabei um 33 pCt. herunter. Zu me 
e 


Ss 


rückgang trat Mangel an Abſatz ein, und außerdem ein für die 
Hochofen⸗Induſtrie faſt vier Monate anhaltendes ſehr ungünſtiges : 
welches nicht unerheblich auf die Fabrikationskoſten influirte. Immerhin 
find wir mit dem Reſultat unſeres Geſchäftsbetriebes, welcher circa 8 pCt. 
des Geſellſchafts⸗Capitals betragen dürfte, zufrieden.“ 


Breslau - Sch Wes ve Eiſenbah 
reslau⸗Schweidnitz⸗ er enbahn. 
Einnahme 55 Monet ere. 


1) Breslau⸗Waldenburg, Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ 
Frankenſtein⸗Raudten, BET Verkehr. ordinaria. Summa 
Breslau ⸗Neppen: Mark. a a Mark. 
1880 nach vorläuf. Abſchluß 174,277,73 662,211,30 131,480,04 967,969.07 
im Jan. bis ult. Dec. „787,096,55 
1879 nach defin. Jeſſſtegung 164,59 1,90 645,379,75 126,987,18 936,958,83 
im Jan. bis ult. Dec. 10,125,3 10,56 
2) Neppen⸗Stettin: 
1880 nach vorläuf. EL nr 21,615,47 83,232,15 40,277,93 145,125,55 
im Jan. bis ult. Dec. 3 1,425,102,63 
] 1879 nach defin. Feſtſtellung 20,705 79 70,790,27 39,149,11 130,645,17 
im Jan. bis ult. Dec. 1,338,288,65 
3) Sorgau⸗Halbſtadt: i 
1880 na vorläuf. bſchluß 3,019,20 49.244,21 10,161,91 62,425,32 
im Jan. bis ult. Dec. 568,695,53 
1879 nach defin. Feſtſtellung 2,762,.95 51,552.36 11,708,03 65,023,34 
im Jan. bis ult. Dec. 572,642,21 
4) Geſammteinnahme: 
1880 nach borläuf. A 1 757 198,912.40 794,657,66 181.919,88 1,175,519,94 
im Jan. bis ult. Dec. „780.894,71 
1879 nach defin. Feſtſtellung 188,060.64 767,722,38 177,844.32 1,133,627,34 
im Jan. bis ult. Dec. 12.036,24 1,42 
Mehreinnahme 10,851,76 26,965.28 4,075,568 41,892,60 
1880 744.653,29 
Mindereinnahme — — — — 


Wien, 12. Januar. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 463,322 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 13,128 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 12. Jan. Das Abgeordnetenhaus erledigte eine Reih 
von Petitionen vorwiegend nach den Commiſſionsanträgen. Zur 
Petition des Curatus Krahl (Ratibor), betreffend ſeine Ausſchließung 


aus der Schuldeputation und Ertheilung des Religionsunterrichts, 5 


beantragt Franz Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung. 
Der Cultusminiſter rechtfertigt das Verhalten der Verwaltungsbehöͤrde. 
Bachem ſpricht gegen den Commiſſionsantrag und für den Antrag 
Franz. Das Haus beſchließt die von der Commiſſion beantragte ein⸗ 
fache Tagesordnung. Für den Franz'ſchen Antrag ſtimmten außer 
dem Centrum und den Polen auch mehrere Conſervative, darunter 
Zitzewitz, Stroſſer, Meyer (Arnswalde) und Kröcher. Zur Petition 
mehrerer Perſonen in Breslau, betreffend die erfolgte Beſchlagnahme 
von Briefſchaften wegen des Verdachts, daß ſelbe ſoclallſtiſche Druck⸗ 
ſchriften enthielten, wird die beantragte einfache Tagesordnung an⸗ 
genommen. 

Berlin, 12. Jan. Ein längerer, „klärende Greigniffe‘‘ betitelter 
Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ führt aus: Das vergangene 
Jahr habe die Steuerreform um keinen thatſächlichen Schritt der 
Vollendung näher geführt; man habe klärende Ereigniſſe erwartet, 
welche den von den Gegnern verdunkelten Sinn des Zweckes der 
Steuerreform näher aufhellten. Als ſolch klärendes Ereigniß ſei das 
dem Landtage zugegangene Verwendungsgeſetz deshalb anzuſehen, weill 
es über die Ziele der Steuerpolitik der Regierung Klarheit verbreite 
und den Einwand ſchlagend widerlege, daß weitere Reformen ſtatt der 
Steuererleichterungen nur eine Vermehrung der Ausgaben und eine 
neue Belaſtung des Volkes bringen würden. Der Artikel weiſt auf 
die verneinende und ablehnende Haltung der feceffioniftiihen und 
fortſchrittlichen Preſſe auch dieſem Geſetzvorſchlag gegenüber hin, hält 
aber den Schluß für übereilt, daß die Mehrheit des Landtags ſich 
auf dieſen Standpunkt ſtelle. Nach den früheren Wünfchen 
und Bedingungen der Führer der Landtagsmehrheit ſei eher auf die 
zuſtimmende Haltung von dieſer Seite auch jetzt zu rechnen, obſchon 
dafür bisher ebenſowenig Anhaltspunkte vorlägen, wie für das Gegen⸗ 


theil. Es bedürfe alſo noch anderer klärender Ereigniſſe. Die Re⸗ 
gierung habe ihre Ziele durch das Verwendungsgeſeß beſtimmt, es ſel 
jetzt die Reihe an einzelnen Parteien, auch ihrerſeits Stellung zu 
nehmen und keinerlei Zweifel mehr aufkommen zu laſſen über die 
Bereitwilligkeit, die früher von ihnen gebilligten Grundſätze der 
Steuerreform auch im Einvernehmen mit der Regierung auszuführen. 
Möchten die Parteien, welche die Regierung bei der Entwickelung der 
nationalen Einrichtungen unterſtützten, durch entſchloſſenes Handeln 
und thatkräftige Verſtändigung mit der Regierung klärende Ereigniſſe 
ſchaffen und dadurch ſich den Dank der Regierung und des Volkes 
erwerben. Die „Correſpondenz“ ſagt an anderer Stelle, die Einbe⸗ 
rufung des Volkswirthſchaftsraths, deſſen Zuſammenſetzung unverweilt 
veroffentlicht werde, ſolle einige Tage ſpäter als beabſichtigt erfolgen. 

Nom, 12. Januar. Die „Agencia Stefani“ meldet: Auf die Initiative 
Frankreichs erhielten die Vertreter der Mächte in Athen Ordre, keine Collecs 
tivſchritte zu machen, um Griechenland zur Annahme des Schiedsgerichts 
zu bewegen. — Der Senater Arrivabene iſt geſtorben. 

London, 12. Januar. Officiell. Nachrichten aus Poiſcheff⸗Strom vom 
1. beſagen: Die britiſchen Truppen ſind im Fort cernirt und halten ſich 
gegen die Angriffe der Boers; fie find noch auf einen Monat verprovian⸗ 


M.] tirt. Frauen und die Kinder des britiſchen Reſidenten find im Fort. Die 


Boers beſchießen das Fort erfolglos aus einer alten Schiffs kanone. 
London, 12. Jan. „Daily Telegraph“ erfährt, daß die Regierung eine 


] verſöhnliche Proclamation an die Transvaal⸗Boers vorbereite. 


Petersburg, 12. Jan. Das Gerücht, anſtatt des Großfürſten Conſtantin 
werde der Großfürſt Michael zu Neujahr das Präſidium des Reichs rathes 
übernehmen, iſt der „Agence Ruſſe“ zufolge unbegründet; es trete über⸗ 
haupt kein Wechſel im Reichsrathspräſidium ein. Die Meldungen britiſcher 


t] Blätter über centralaſiatiſche Operationen find unrichtig. Skobeleff blieb im 


letzten erbitterten Kampfe mit den Teketurkmenen Herr des Schlachtfeldes. 
Petersburg, 12. Jan. Die „Agence Ruſſe“ erklart den von 
deutſchen Zeitungen hervorgehobenen angeblichen Zuſammenhang 
zwiſchen der Abweſenheit Saburoffs von Berlin am Neufahrslage und 
der zehnprocentigen Zollerhoͤhung für reine Phantafie und betont, 
Saburoff ſei bereits 13 Tage vor der Publication der Maßregel ab⸗ 


gereiſt. Sie hebt beſonders hervor, daß jene Maßregel einzig und 


allein ergriffen wurde, um den durch Aufhebung der Salzſteuer ver⸗ 
urſachten Ausfall im Staatsſchatze zu decken. Der Staatsſecretär 
Broune wurde zum Gehilfen des Miniſters für Finnland ernannt. 

Athen, 12. Jan. In Folge eines königlichen Decrets wird der Beſtand 
der Armee 72,350 Mann betragen, uneingerechnet die Gendarmerie. Re⸗ 
gierungskreiſe erklären das Gerücht über das Mißlingen der Aufnahme 
einer Anleihe bon 120 Millionen für unbegründet. Es verlautet, die 
Türken führten in der Umgegend von Damoca Befeſtigungen auf; auch 
mehrere neue Batterien türkiſcher Artillerie find in Theſſalien und Epirus 
eingetroffen. — Geſtern Abend fand ein längerer Miniſterrath beim Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten ſtatt. — Die griechiſchen Journale halten den Krieg nur 
für eine Frage der Zeit und ſelbſt nach der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung 
für unvermeidlich. 

(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 12. Januar, Rahm. (Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 12. den, 48817870 Je Feſt. 
epeſche. 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 12 11. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 505 — 503 50 


12. 11 


Cours vo 2 
Wien 2 Monate. 171 10/170 90 


Oeſterr. Staatsbahn. 478 50481 — Warſchau 8 Tage. 210 70210 60 
Lombarden 177 50/177 50 Oeſterr. Noten 172 10/172 25 
Fan Bankverein . 106 751107 — | Aufl. Noten 211 30211 20 
Bresl. Discontobank. 95 50 95 204 % er Anleihe 105 50105 30 
Bresl. Wechslerbank. 99 — 99 2532 Staatsſchulv. 87 25 97 25 
Laurahütte 123 60123 50 1860er Looſe 124 — 123 90 
Wien kurz +: - 171 90/171 70 [77er Ruſſen — — 
.) Sweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 
Bine zandbriefe. 99 50] 99 50 Galizier 122 — 121 80 
err. Silberrente. 63 50 63 60 | London lang — — 20 25 

Deſterr. Papierrente. 62 80 62 80 London kurz — — 20 3 

Poln. en: 56 70 56 70 ris kurz — — 80 45 
Rum. Eiſend.⸗Oblig.. — —| — — Deutſche Reichs⸗Anl. 100 30 100 30 
Oberſchl. Litt, A. . 199 70200 — ] preuß. Conſols . 100 40 100 40 
Breslau⸗Freiburger . 109 70109 50 Orient⸗Anleihe Il. .. 60 40) 60 40 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 148 — 47 90 Orient⸗Anleihe III.. 60 10 60 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St⸗Prior. — —|147 — | Donnersmardbütte.. 63 70 &4 10 
Nheiniſche — —| — —Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 49 99 49 20 
Bergiſch⸗Märkiſche . 114 — 114 — 1880er Ruſſen 74 10 74 20 
Koͤln⸗Mindener — —| — — [Neue rum. St.⸗Anl. 93 20 93 20 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, 70, dito. ungariſche 
94, 40, Creditactien 504, 50, Franzoſen 478, 50, Bberſchleſ. alt. 200, —, 
Discontocommandit 176, 20, Laura 122, 60, Ruſſ. Noten ult. 211, 75, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. 146, 75. 

uhig. Credit und Bahnen beliebt. Banken und Auslandsfands wenig 
verändert. Bergwerke eher ſchwächer. Dis ont 3% pCt. 


(W. T. B.) Berlin, 12. Jan. [Schluß ⸗ Bericht.] 
Cours vom 12 5 C 


11 durs vom 12 11 
Weizen. Matter | Rüböl. Stil. 
April⸗ Mai 208 50 — Avril⸗ Mai 54 — 51 10 
Mai⸗ Juni 29 50 210 —| Mai⸗J uni 54 40, 4 50 
Roggen. Flau. 
o 206 —207 50] Spiritus. Matt. 
YprilMai...... . 198 50189 50 ER 54 20 54 40 
Mai-Juni .....»- 195 — 195 75] San.gebr.. ...... 54 90) 55 10 
ıfer. April⸗ Ma: 55 90) 56 — 
April⸗ Mai 153 — 153 — | 
Mai⸗Juni 153 50153 50 N 
(W. A. 3.) Stettin, 12, Jan., — Uhr — Min. 
Ceurs vom 12. 11. Cours vom 12. 1. 
Weizen. Unveränd. | Räböl. Unberänd. . 
Frühjahr . 209 — 209 50] Januar 52 50 52 50 
Mai⸗Juni 210 — 210 50] April⸗ Mai 53 70 57 50 
! 
Noggen. Unveränd. Spiritus. | 
Seüblabe. e 196 501197 — Ioco- * 1 
STEH sen 0.“ — eb᷑r. I 
Wen 8 ne u; 54.70, 54 60 
Betroleum. Maijuni ».- +. ++ 55 20, 55 20 
Januar 9 851 9 90 18 fe] Rubi U 
(. T. B.) ® 12. Jan. [Schluß⸗Courſe. ig. 
e Cour vom i | 1 
1860er 2oofe.... 120 20 130 50 Napoleonsd'or 9 37 9 37 
1864er Looſe. ... 172 20 171 — [Martnoten..... 58 10 58 10 
Ereditactien . 284 60 |283 — Ungar. Goldrente 109 70 109 90 
Anglo | 126 90 eg 72 90 | 7290 
St.-Eſb.⸗A.⸗Cert. 279 279 — ilberrente 73 95 73 90 
Lomb. Eiſend. .. 102 25 102 25 London 118 50 118 50 
Galizier 5 71 ae 13 er Eurer 88 40 88 20 
W. T. B.) Paris, an. [Anfangs⸗Courſe.] 3 85, 22. 
Neuefte Anleihe 1872 120, 60 taliener 87, 3 1 lehr —. — 


Goldrente 76%. Ungar. Goldrente 94%. 


Paris, 12. Januar, Nachmittags 3 Uhr. : J Origi 
Depesche er Bresl. Big.) Fest. Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original 
Cours vom 12. 11. | Cours vom 12. | 11. 
roct. Reute. . . . 85 20] 85 15 Türken de 1869... — | — — 
mortiſirbare ... 86 60] 86 60 Türkiſche Looſe.——.— 
Sprgc. Anl. v. 1872 . 120 57! 120 52 Orientanleihe II. — ! — — 
al. öproc. Rente. 87 65 87 70 Drientanleibe III. 61 | 60% 
ſterr. Staats⸗C. A. 595 — 595 —| Goldrente ältere. .. 76% | 76% 
Lombar. Eiſend.⸗Act. 225 — 221 25 do. ung. 94 | 9 
Türken de 1865 .. . 13 05] 12 75] 1877er Ruſſen 96 95% 


* 


driger, per 


- 
I 


T. B.) London, 12. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98,09, 
Salter 7 15. "larter Ruſſen 90%. Wetter: Schnee. 

London, ms muar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Breßl. J. 5 Plaßz⸗Discont 3 pet. Preuß. Couſols —. 
Banka ar lung — Pfd. St.  Mubig. f 
a 12 11. Cours vom 12. 11. 


d bom J 
Conſolss . . . 98 09] 98 09 Silberrente 


9 

al. 5pröc. Rente . 86% 87 Pete 60 A Er 

ombar hen 9 8% eſterr. Goldrente . 75% | 75% 
Sproc. Ruſſen de 1871 92 92 Ungar. Goldrente . . 9244 | 92% 
proc. Ruſſen de 1872 914 92 Berlin... — 20 60 
Spr. Ruſſen de 1873. 91 9¹ Hamburg 3 Monat. — — 20 60 
ä — — —.— Frankfurt a M. — —| 20 60 
Türk. Anl. de 1865 . 13% 12% ien ] 12 02 
5% Zürten de 1860 — —| —.— Paris.. —| 25 55 
6pr.Ber. St. per 1882 104% | 104% 1 Petersburg . —1 24% 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 12. Januar, Mittags. [Anfaugs⸗ 
sun e.] Eredit⸗Actien 252, 50. Staatsbahn 240, 50. Galizier 243, —. 
e 


Frankfurt a. M., 12. Jan. Mailand 100 Lire kurz —, —. 

Frankfurt a. M., 12. Jan. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Creditactien 252,50 — 252,12, Staatsbahn 239,50 — 239,25, Lom⸗ 
barden 88. Ruhig. 

(W. T. B.) Köln, 12. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 21, 65, per Mai 21, 75. — Roggen loco —, ver 
März 20, 45, per Mai 20, 15. — Rüboͤl loco 29, 50, per Mai 28, 50. 
— Hafer loco 15, —. 

(W. T. B.) Paris, 12. Januar. [Producten markt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, rer auuar 28, 60, per Februar 28, 50, per März April 
28, 3), per Marz⸗Juni 28, 10. — Mebl rubig, ver Januar 61, 75 

er Februar 61, 2°, per März⸗April 60, 75, per März⸗Juni 60, 25. — 
üböl rubig, ver Januar 71, 50, ver Februar 72, —, per März⸗April 

73, —, per Mai⸗Auguſt 74, 25. — Spiritus ruhig, per Januar 61, 75, 

n 62, —, per März⸗April 61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 50. 
eiter: kalt. 

Paris, 12. Januar. Rohzucker 57, 75. 

(W. T. B.) London, 12. Jan. (Getreide markt.] (Schluß bericht.) 


Getreide feſt, ruhig. Angekommene Weizenladungen ruhig, nominell, Hafer 


feſter. Fremde 

— Thauwetter. 
London, 12. Januar. Havannazucker 244. 

(W. T. B.) Amſterdam, 12. Jau. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) 

Weizen loco niedriger, per März 291, —, ver Mai — — Roggen loco nies 

0 74 236, —, per Mai 232, —. — Müböl loco 31%, —, 

ver Mai 1 4b Herbſt 32%, —. — Raps loco —, per Aptil 334, —, 


Glasgow, 12. Jan. Roheiſen 52, 10%. 
Glasgow, 12. Januar. (Schluß.) Robeiſen 53,2. 


Zufuhren: Weizen 41,090, Gerſte 10,780, Hafer 29,080. 


ver October 


Frankfurt a. M., 12. Januar, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Creditactien 252, 75, Staatsbahn 239, 62, 
Lombarden 89%, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 76%, Ungar. 
Goldrente 94%, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleibe —. —. Feſt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Laura mit Herrn Salo Bandmann 
von bier beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 613] 

Breslau, im Januar 1881. 
Eäcilie Freund, 

geb. Cohn. 


Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Bianca mit dem Fabrik⸗ 
beſitzer Herrn Fritz Erfurt in Strau⸗ 
pitz bei Hirſchberg erlauben ſich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen 1616] 

Heinrich Schneider und Frau. 

Hausdorf, Kr. Waldenburg, 

den 11. Januar 1881. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Bianca Schneider, zweiten Tochter 
des Fabrikbeſitzers Herrn Heinrich 
Schneider in Hausdorf, beehre ich 
mich, biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Hausdorf in Schleſien, 


Lungenentzündung 


erworben hatte. 
Wir werden sein Andenken 


Das Geschä 


Heute Nachmittag starb nach kurzem Krankenlager an 


Herr Director 


Friedrich Mirus 


zu Oberstreit bei Striegau. 


Wir betrauern tief den Verlust eines lieben, biedern Freundes 
und Collegen, der durch seine Ehrenhaftigkeit, dureh seine 
Geschäftstüchtigkeit und Pflichttreue während 26jähriger Thäütig- 
keit sich eine hervorragende Stellung im diesseitigen Geschäft 


Ida- und Marienhütte bei Saarau, den 11. Januar 1881. 


der Handels-Gesellschaft C. Kulmiz. 


Hamburg, 12 Januar, 9 Uhr — Min., Abends. [Abendbrſe. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. d Lombarden 224, 50, Oeſterr. e 252, 75. 
Staatsbahn 598, —, Silberrente —, Papierrente —, Ooeſterr. Goldrente 
75%, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 1 605 —, Aung Goldrente 93%, 
Bergiſch⸗Märk. 94%, Drientanleihe II. 58%, oo. 58%, Laurahütte 
122, 50, Ru ſſ. Noten — u | Galizier 8 Feſt. 

Wien, 12. Januar, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
285. —, Staatsbahn 279, —, Lomb. 102, 75, Galizier 282, 75, Napoleoned'or 
9, 37, Marknoten 58, 07, Goldrente &8, 45, Ungar. Goldrente 109, 80, 
Anglo 128, 50, Papierrente 72, 92, Nordweſtbahn —. Feſt. : 


— — — — m — —— L —_ _ _L_ _ _—_—_L_L_L_—_— —_—_—— 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Stadt. Theater.] Shaleſpeare's „Sommernachtstraum“ mit der 
Mendelsſobn'ſchen Muſik kommt beute unter Mitwirkung des Damen⸗Opern⸗ 
Cbors, der Fräuleins Gar und Lamm, ſo wie des geſammten Opern 
Orcheſters im Cyclus zu ermäßigten Preiſen zur Aufführung. — In Vor⸗ 
bereitung befindet ſich Cherubini's Oper: „Der Waſſerträger.“ — Als 
vierte Gaſtrolle wird Herr Theodor Wachtel am Sonnabend „Fra Diavolo“ 
ſingen. Vorbeſtellungen dazu werden von beute ab im Bureau des Stadt⸗ 
theaters von 10 bis 1 Uhr entgegengenommen. 

Im Lobe⸗Theater] findet heute die 30. Aufführung von „Krieg im 
Frieden“ ſtatt. 

= [Bictorta-Theater des Simmenauer Gartens.] An dem jetzigen 
abwechslungsreichen Repertoire participirt wiederum in den Hauptnummern 
des überaus intereſſanten Programms das ſchöne Geſchlecht ſo bervor⸗ 
ragend, daß man wobl bon einem „Elitecorps weiblicher Specialitäten“ 
reden kann. Zwei anmuthige Blondinen aus dem Land des Sternenbanners, 
die brillanten Jongleur⸗ und Drabtfeilfünftlerinnen Miſtres Brown, 

räul. Anna Bauer, eine feſche Wienerin, die zumal als „Tiroler Bub“ 
ich ganz beſonders anziebend ausnimmt und die intereſſante Miß Fatima 
mit ihren albletiſchen Kraſtproductionen. Dazu kommen nun noch die in 
jeder Hinſicht großartige Acrobaten⸗Familie Decaſtro und der kleine 
wundervolle Komiker Eddy Gilſey, der allabendlich das Publikum zu 
wahren Beifallsſtürmen hinzureißen weiß. Schon jetzt ſei darauf hingewieſen, 
daß dieſer kleine Künſtler am Sonnabend in einem eigens für Eddy ge: 
ſchriebenen allerliebſten Faſtnachtsſcherz mit Geſang: „Chamäleon“, eine 
Vielſeitigkeit als Verwandlungskomiker en miniatur bietet, der gewiß zur 
allſeitigſten Heiterkeit Veranlaſſung geben wird. 

— [das Kaiſer⸗Panorama] im Simmenauer Bierhaus bringt bis 
Sonnabend ſeinen II. Cyelus und zwar England, Schottland und einen 
Tbeil der Schweiz. Das Leben Jeſu bleibt im II. Panorama nur bis 
Sonnabend ausgeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Belfort — Montbeliard. 


Diejenigen Herren Cameraden aus Breslau und der Provinz, welche 
ſich 17 Erinnerung an die vor 10 Jahren um Belfort, an der Liſaine und 
der ſchweizer Grenze ſtattgehabten Kämpfe an einem gemeinſamen Souper 
Dinstag, den 18. 5 bends 7 Uhr, bei Hanſen, Schweidnitzerſtraße, 
zu betheiligen geneigt ſind, wollen davon gefälligſt bis Montag, den 17., 
einen der Unterzeichneten benachrichtigen. 8 | [568] 
| Milieski, Major, Depene, Lieutenant, 
Palmſtraße 7. Gr. Feldſtraße 9. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). [1520] 
Neue renommirte Künstler. 

Akrobaten -Familie Deeastro, 
Jongleur- u. Drahtseilkünstle- 
rinnen Adele u. Zarah Brown 
(zum: 1. Male in Deutschland), 
weiblicher Herenles Miss Fa- 
tima, kleiner ‚12jähr,. Damen- 
Komiker Eddy Gilsey, — Hein- 
rich Tholen, — Fanny Bauer. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr, 


115271 


stets in Ehren halten. 


elt⸗ Garten. 
[14949] CONCERT. 
Gaſtſpiel d. berühmten Hercules⸗ 

Tenor A. Morro 

und Mille. Aneta. 


fts-Personal 


den 11. Januar 1881. 
tz Erfurt, 


f i Todes⸗Anzeige. 
Fabrikbeſitzer u. Seconde Lieutenant Heut früh 5 übt derſchled 
der W r mein theurer Sohn N [1566] 

i au 
zu e nung. im Alter von 32 Jahren an 
Stephan Adler, Herzleiden. 
Verlobte. [615] Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Wien. Der tlefgebengte Vater 
ee Samuel Nathan Sachs 


und Geſchwiſter. 
Breslau, Liegnitz, Glogau. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, Nachmittag 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe Alte Kirchſtraße 
Nr. 12a aus ſtatt. 
PEEP A NDR RES ARE SORT ng 

Am 10. d. M. verſchied nach län: 
gerem Leiden unſer inniggeliebter 
Vater, Großvater, Urgroßvater, 
Schwiegervater, Schwager 1 1535 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Laura mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Simon Freuden⸗ 
thal aus Beuthen beehren ſich 
Freunden und Bekannten bier⸗ 
durch anzuzeigen 4614] 
Emanuel L. uli u. Frau. 
Roſenberg OS., d. 10. Jan. 1881. 
ee. 


Die Verlobung] ihrer Tochter 
Anna mit dem ee Herrn 
Heinrich Biagosch, Sec.-Lieutenant 
d. Res. im 4. Pommerschen Infan- 
terie-Regiment Nr. 21, beehren sich 
hierdurch anzuzeigen 1551] 

Karl Krause und Frau, 

Leipzig, im Jonuar 1881. 


der Kaufmann 


Salomon Neumann, 
in ſeinem 79. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Laurahütte⸗Siemianowitz, 
im Januar 1881. 


Unſer jüngſtgeborenes Töchterchen 

iſt uns geſtern geſtorben. [1559] 

Laurabütte, den 11. Januar 1881. 
W. Fitzner und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Lieut. im Garde⸗ 
Schützen⸗Bat. Hr. v. Block mit Frl. 
Martha Bier in Potsdam. 

Geboren: Ein Sohn: d. Herrn 
Oberförſter Schmidt in Born an der 
Darß, d. Hrn. Stadtbau⸗Inſpector 
Erdmann in Weſtend. — Eine 
Tochter: d. Hin. Landraſh v. Haug⸗ 
witz in Löwenberg, d. Hrn. Super⸗ 
intendent Wegener in Belgard, dem 


Anna Krause, 
Heinrich Blagoseh 
e. 8. a. V. 


. 

Nach acht Mädchen erfreute mich 

meine liebe Frau beute Nachmittag 

4 Ühr durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen. [617] 
Breslau, den II. Januar 1881. 
W. Speer, Conditor. 


Die Geburt eines munteren Knaben 
zeigen ergebenſt an [618] 
Adolph Nicolaus und Frau. 
Breslau, den 11. Januar 1881. 


eſtern Nachmittag verſchied bier⸗ jener 
A Eee Leiden der Könige | Hrm. Dr. Willim in Breslau. 
Ka Amtsgerichts⸗Rath Herr 0 87 p. Hatz . 1 — 1055 
i räfin v. Hacke in Berlin. Oberſtlt. 
Auguſt Carl Volbeding. [Tr b Gesel v. Gynnich in 
Die treue Hingebung des Ber Schloß Freng. Frau Landtath v. Hey⸗ 
ewigten an ſein Amt, ſowie die vor- debrand in Wzunkowe. Frau Paſtor 
treſflichen Eigenſchaften feines Cha⸗ Häsner in Stolz bei Frankenstein. 
rakters ſichern ihm ein dauerndes und ökęywaꝛðĩð⸗'̃ 
I Simmenauer Bierhaus. 


brenvolles Andenken. 1539 
Al Be de > Kaiſer-Pauoramg. 


Oſtrowo, 32 8 San ict 
Die uud aeg Amtögerihe, II. Abth. England, Schottland, Schweiz. 
Panor. II. Das Leben Jeſu ꝛc. nur noch 


15 = ren en 
aatsanwälte. 
0 bis k. Sonnabend ausgeſt. Entree 10 Pf. 


Die Rechtsanwälte. 


Auftreten des Queckſilber⸗Trios 
3 Brothers Mellor, 


P nn > W w7. . 
‘ = N N . 5 


Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein zu Breslau. 


Sonnabend, den 15. d. Mts., keine Verſammlung. 
[640] Der Vorſtand. 


Musikalisch - declamatorische Aufführung 
zum Besten der Schönborn-Stiſtung 


veranstaltet vom Sängerchor des Magdalenäums 
unter gütiger Mitwirkung von Frau $. Gottwald, Frau 
A. Seidelmann, Fräul. M. Seidelmann, Herren H. Bodmann, 
Eugen Franck und Alberf Seidelmann. 
Sonntag, den 16. Januar, Abends 6 Uhr, 
im Prüfungsſaal der Anfalt. 

Billets à 2 M. sind zu haben in der Kgl. Hofmusikalien-Handlung von 

Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52. [1537] 


© Perſonen, deren Beruf eine erböbte Anſtrengung der Stimmorgane 
bedingt, wie u. A. Lehrer, Geiſtliche, Offiziere, Sänger, Schauspieler u. |. w., 
werden ſehr oft durch eine anhaltende Indispoſition, welche ſich durch Be⸗ 
legtſein oder Raubwerden der Stimme, ſelbſt Heiſerkeit und Husten kund 
giebt, in ihrer Berufsthätigkeit geſtört, beſonders neigen dieſelben ſehr leicht 
zu katarrhaliſchen Affectionen der Luftwege. — Um nun dieſen nach den 
in der Neuzeit gemachten wiſſenſchaftlichen Erfahrungen, auf eine Eutzündun 
der Schleimhäute zurückzuführenden Zuſtand überraschend leicht und ſchne 
zu beſeitigen, empfiehlt es ſich nur, die von der Adlerapotheke in Frankfurt 
am Main bereiteten, und abſolut unſchädlichen Dr. Voß ſchen Katarrhpillen, 
pro Doſe 75 Pf., zu nehmen. Der Erfolg iſt ein überraſchender. — Dieſe 
Pillen ſind nur in den Apotheken in Breslau: Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt 4; Univerſitäts⸗Apotbeke J. Wüſtefeld, Alte Taſchenſtraße 20; 
Bobrau: Apotheker Tſcheuſchner; Stroppen: Apolbeker Hamann; Julius⸗ 
burg: Apotheker Rumler; Grabow: Apotheker Degorski, in Blechdoſen 
mit geſetzlicher Schutzmarke u. d. Facſimile des Dr. E. Voß berſehen, zu 
erhalten. 18055 


Bis hierher hat der Herr geholfen! 

So rufe ich mit dankbarer Seele aus, nachdem ich es am letzten Weib⸗ 
nachtsfeſte wieder erfahren, wie der Herr ſeiner berlaflenen Wittwen und 
Waiſen auf dieſer kalten Erde gedenkt und Chriſtenberzen und Chriſten⸗ 
bände zu ſtillen und willigen Werkzeugen feiner Barmherzigkeit machen 
kann. Die bellen Thränen, welche am beiligen Abende don allen Seiten 
Faber waren Dank⸗ und Freudenthränen, dem geweint, der die ewige 

aterliebe iſt, aber auch denen, welche im Namen Gottes wohlgethan haben. 

Den lieben bekannten und unbekannten Freunden meiner vielen Waiſen 
und Wittwen in den von mir feit 27 Jahren gepflegten Anſtalten meinen 
ſegensvollſten Herzensdank für die Geldſpenden e mit 
dem Wunſche, daß der Herr die barmherzige Chriſtenliebe mit allen Gütern 
und Gaben feiner himmliſchen Gnade reichlich ſegnen wolle. 

Pleſchen, im Januar 1881. [1530] 


Der evangeliſche Pfarrer und Anſtalts⸗Vorſteher. 

Strecker. 
Good morning, lachende und weinende Kinder- ö a 1Mk 
Good night, Portraits in Cabinetformat, 0 
vorräthig in Bruno Richter“ Kunsthandlung, Schlossohle. 


SSS dees sss 
8 die Damen-Mäntel-Fabrik 


un S. Wertheim, 
Ning Nr. 16 (Becherſeite), 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Paletots, Rock- Jaquets, 
Doimans, Jacken etc., 


um vor Beginn der Inventur ſchnell zu räumen. 
Großes Lager 

Kleiderſtoffe, Cachemires 

und Beſätze. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 87. Abonnement. 20ſte 
Vorſtellung im Cyelus zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen: „Ein Sommer- 
nachtstraum.“ Dramatiſches Ge⸗ 
dicht in 3 Acten von Shaleſpeare. 
Muſik von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

Freitag. 88. Abonnement. 2lſte 
Vorſtellung im Cyelus zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Neu einſtudirt. „Der 
Waſſerträger.“ Oper in 3 Acten 
von L. Cherubini. i 

Sonnabend. Viertes Gaſtſpiel des 
lönigl. preuß. Kammerſängers Hrn. 
Theodor Wachtel: „Fra Dia- 

Komiſche Oper in 5 Acten. 

Muſik v. Auber. (Fra Diavolo, 

Herr Th. Wachtel.) 


Lobe- Theater. 3 
Donnerstag, den 13. Jan. Z. 30. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 1 
In Vorbereitung: „Drei Trotzköpfe.“ 
Carnevalsſcherz in 4 Aufzügen von 
Oscar Juſtinus. 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 
Heute: Ates [1562] 


Donnerstag-Concert. 


Sinfonie exrolen, Beethoven. 
Adagio und Polonaiſe für Cello. 
(Herr Melzer.) 

g 3 Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Abounements⸗ und Dutzendbillets 
an der Kaſſe und bei Herrn Theod. 
Lichtenberg. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 11561] 


Concert 
von Ludwig Rainer 
u. der Trautmann'ſchen Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 50 al Kinder 25 Pf. 


orgen: 

Großes Extra⸗Concert 
zum Beneſiz 

für Fräul. Therese Prantl. 


„O. v. G. 1860. [525] 
Tief betrübt d. d. allerd. erklärliche 
Mißdeutung m. V. bitte 


a. h. St. abzuholen. Ernst. 


5d flehentlichſt, 
Brief p. p., der alles aufklären wird,. 


des Mr. Wilſon, der Mlle. 
Laurence und Frl. Valeska. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Große Auswahl Kinder⸗Mäntel 
ſehr billig. ER 11215] 


Breslauer 


Actien⸗ Bierbrauerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 
Heute: 


t 
Großes Concert 


der Neuen Leipziger Quartett⸗ 
u. Concert-Sängergeſellſcha 
Simon, Sémada, Bley, Starck, 
Adolſt und Matt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Im Vorverkauf bei den Herren 
D. Wurm, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
N. Kämmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 
L. A. Schleſinger, Blücherplatz, für 
3 Perſonen 1 Mark. [1550] 


Paul Scholtz’s 


Heute Donnerstag: 


Bruck & Danziger, 

VBank⸗ und Wechſel⸗Geſchaͤft, 
reslau, 

43. Schweidnitzerſtraße 43. [1443] 


Eine Partie echt Brüſſeler Salon-Teppiche 
empfehlen wir zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Korte & Co., Teppichfabril, Ring 45, 1. Et. 
Winterbassin. J 4. Klaſſe 


Waſſertemperatur 1920 Gr. R. 


Etabliſſe· 
ment. 
[637] 


Preuß. Lotterie: 


0 „ ü S 2 s 5 
Gr., Con Hränzchen. aer ie Waſſenzanteß. Antheil⸗Looſe 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Kroll ſche Badeanſtalt. a 2 4 2 5 
7 — — — 80, „ 9, 4% M. 
: Eisbahn. Breslauer Schlesinger's 
nem gee er⸗ 3 > 
geben Anzeige, daß die Eisbabn auf Handwerker⸗Verein. Lotteriegeſchäft, Ring 4. 


dem Stadtgraben von der Ohlauer⸗ 
zur Taſchenſtraße von beute an er⸗ 


Sonnabend, den 15. Al 1881: 
bend 


öffnet iſt. 1641 Ge elli er \ 17 2 
Breslau, den 13. Januar 1881. mit jeielliger 2 u. Tanz im Flügel Ul. Planinos 
Die ächter Paul Scholtz ſchen Local, Marga⸗aus besten Fabriken in ‚reicher 

*_ Frethenftr. Anfang 8 Uhr. Billets Auswahl unter Garantie zu 


Fabrikpreisen. [1318] 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


bei Müller, Ning 60. 
a Der Vorſtand. 


A merchant Wishes to have a 
partaker to English lessons. 
Address: M. M. 3 Breslau I, & 


— 


„Gefellſchaft Eintracht“ 


Sonntag, den 16. Jan. 1881: 


Kränzchen 


im Cafe restaurant, 


Nc 


Vom 20. Decbr. 


Abends 8 1 280 Buchführung an Ning 15. 
ends hr. f N) 
M| Sorreiv. Wechſelk. kfm. Rechnen Schön: | Bureau R d . 

Anmeldungen von Gäſten 0 ſchrift 1% lehrt gründ lichſt Th. Gockſch, 65 a mon 7 
nimmt Herr H. Silberſtein ] Schweidnitzerſtr. 36,2. Et. Damen ſev. Special -Geſchäft für 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, bis entilation 

13. d. Mis. entgegen. Billet⸗ Be: geschickte Schneiderin, w. d. ; „ 3 
78 in Gesellschaft 95 rege u 1 ee [1216] } 
d. Mts., i ellſchafts⸗Locale i es 1 A 

Abends 7 br. [1317] bittet 2. Erhaltung ra Familie Telegrap ie. 


dringend um Arbeit. Gefl. Off. übern, 


Das Vergnügungs⸗Comite. 0 
uu rau Herlitz, Albrechtss:rasse 50. 


Vom 20. Dechr. an Ring 15. 


| 


— — in 


Zweite Beilage zu Nr. 19 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. Januar 1881. 


. ²˙ ¹ir ]%⅛“ v1 1.1... NETTE ARE") 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Einladung zur Subseriptlon 
Eneyklopädie der Natur wissenschaften. 


Herausgegeben von 
Prof. Dr. 6. Jäger, Prof. Dr. A. Kenngott, Prof. Dr. Ladenburg, 
Prof. Dr. von Uppolzer, Prof. Dr. Schenk, Geheimen Schulrath 
Dr. Schlömllch, Prof. Dr. 6, C. Wittstein und Prof. Dr. von Zech. 
Subscriptions-Bedingungen: 
In Lieferungen & 3 Mk. In Bänden geheftet & 12 Mk. 60 Pf. 
In Halbfranz elegant gebunden 15 Mk. 

Die Subscription verpflichtet zur Abnahme der ganzen ersten 
Abtheilung, welche in 9 Bänden die Botanik — Zoologie, Anthro- 
pologie und Etbnologie — und Mathematik umfassen soll. Das 
ganze Werk wird in etwa 23 Bänden komplett sein. 

Bis jetzt erschienen 17 Lieferungen, oder 3 Bände enthaltend: 
Band I (Handbuch der Botanik Bd. I), Band IV (Handbuch der 
Mathemathik Bd. I), Band VI (Handwörterbuch der Zoologie, 
Anthropologie und Ethnologie Bd. I), sowie die erste Lieferung 
von Band V (Handbuch der Mathematik Bd. II) und die erste 
Lieferung von Band VII (Handwörterbuch der Zoologie, Anthro- 
pologie und Ethnologie Bd. II). 


Subseriptionsanmeldungen nimmt jede gute Buchhandlung an. 


Breslauer Theaterſchule. 8 


Anmeldungen für Herren und Damen, welche ſich der Bühne widmen 
wollen, täglich von 10—1 und 3-6 Ubr. Nach Einzelſtudium folgt Enſemble⸗ 
ſpiel, dem ſich den Fahigkeiten angemeſſenes Engagement anſchließt. 


Margaretbenſtraße Nr. 23. Tondeur. 


Am 17. Januar errichte ich in meinen 
neuen Localitäten 
50, Schweidnitzerſtr. 50 
Ecke Schengen Bert Gaus, 
Parterre⸗Laden und 1. Etage, 


neben meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden 
Engros⸗Geſchäft für Wachstuche und 
Deckenstoffe ein 


Special-Magazin 
in Teppichen jeden Henres, asgevast 
und in Rollen, Möbel⸗ und Portieren- 
ftoffen, Reiſe⸗ und Tiſchdecken x. x. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 
geneigter Beachtung. 


Louis Lohnstein. 


Das Auskunfts- und Schuldforderungs- 
Einziehungs-Bureau 


Üresit-Schutz,R.dorenbere 


begründet 1875, [15 
befindet sich nach wie vor: Junkernstr. 1/2 (Discontobank). 


Holländische Kaffee-Lagerei, 


Breslau, Carlsſtr. 12. 
Nohe und gebrannte Kaffees 
im Detail zu Engros⸗Preiſen. 
Melangen 
nach Carlsbader, Wiener und Holländiſcher Art. 
Großes Kaffee ⸗Verſandt⸗Geſchäft. 


Thee Lager. 


Berichte 


Vertretun N) aller Länder u. event, 
in = PATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent- | sorgtC.KESSELER, Civiling.u. Patentanwalt, Patent- 
Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis, Anmeldungen 1 


Offerten auf Lieferung von [1547] 


10,000 Klgr. beſtes weiches Muldenblei 


frei Gasanſtalt am Leſſingplatz hierſ. nimmt bis zum 20ſten 
Januar cr. entgegen 


Das Gentralburean der ſtädt. Gaswerke. 


Die General⸗Verſammlung unſerer Actionäre vom 4. December 1880 


Herabſetzung des Grundcapitals 


von 300,000 Thalern auf 109,600 Thaler gleich 328,800 Mark beſchloſſen. 
Nachdem dieſer Beſchluß in das Handelsregiſter eingetragen worden iſt, 


fordern wir, gemäß den Vorſchriſten des Handelsgeſetzbuches, unſere Gläu⸗ 


biger hiermit auf, ſich bei uns zu melden. 
Gorkau bei Zobten, Reg Bez. Breslau, den 10. Januar 1881. 


Gorkauer Sorietäts-Brauerei. 
Wilhelm Baron von Lüttwitz. 


Die Dampfbrennerei zu Lilienthal 
bei Breslau oflerirt [1536] 


HKornbranntwein. 


Proben versendet das hiesige Wirthschaſtsamt. 


N 


160 


dei Purchſicht des 1U[luſtrir⸗ 
Buches: „ Hiry’s Heil⸗ 
| — — 


I trante die Ueberzeugung 
gewinnen, daß auch wenn 
kur die 25 


ra — 
Proſpeet gratis und frane s. 
Gegen Einſendung von 1 
fg. wird „Dr. Airy’s 
und für 60 
Buch „Die Gicht“ Franco 


t d 6 


in junger Mann, der zum Studium 
übergeben will, bittet um Geld 
zu demſelben und verpflichtet ſich, 
ſpäter die ganze Summe zurückzuzahlen. 
Gef. Offerten sub E. 52 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [649] 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 


Dr. Hönig, via 
2 Für Haullrault ıc, 


Sprechſt. Vm. 8— 11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Rarl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn avprobirt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
eingetragen worden und zwar: 
a. bei der daſelbſt unter Nr. 467 
eingetragenen biefigen Firma 
Jacob Schindler 
der Vermerk: 11542] 
Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Julius Schindler 
zu Ratibor übergegangen. Ver⸗ 
gleiche Nr. 478 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters und 
b. unter Nr. 478 die Firma 
Jacob Schindler 


Vorräthig in allen größeren Buchhandlungen. 


bierſelbſt und als deren Inhaber Off 


der biefige Kaufmann Julius 
Schindler. 


Ratibor, den 7. Januar 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Simon Aſchner 
gebörige, sub Nr. 295 Band XV des 
rundbuches zu Nicolai belegene 
Grundſtück wird an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle hier im Termins⸗Zimmer 


den 16. März 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
wird an ordentlicher Gerichtsſtelle hier 
im Termins⸗Zimmer Nr. I 
den 17. März 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
verkündet werden. Das Geſammtmaß 
der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen beträgt 27 Ar 10 Quadrat⸗ 
meter. [1543] 
Der Reinertrag und der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden iſt, beträgt a. der 
Erſtere 4 Reichsmark 38 Pf., b. der 
Letztere 2030 Reichsmark. — Auszug 
aus der Steuerrolle, Grundbuchblatt, 
etwaige Abſchätzungen und andere, 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, deren Einreichung jedem Sub⸗ 
haſtations⸗Intereſſenten geſtattet iſt, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei — 
Abtheilung I. — eingeſeben werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung im Grundbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
haben dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens bis zur Erlaſſung 
des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Nicolai, den 28. Decbr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Wehowski. 


Bekanntmachung, 
Am Donnerstag, den 20ſten 
Januar c., von früh 11 Uhr ab, 
werden in der Brauerei zu Jeltſch 
bei Oblau 1540 
624 Rmtr. trockenes Birken⸗Scheitholz, 
459 = . ichten⸗ 3 
welche auf der fiscalifhen 1 an 
der Oder bei Jeltſch ſtehen, im Wege 
der Licitation bei Poſten unter 300 M. 
gegen ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 
auft. a 

NRogelmig, den 11. Januax 1881. 

Die Kgl. Flößverwaltung. 

Kirchner. 


Snubhaſtations⸗Patent. 
Die dem Stellenbeſitzer Carl Wil ⸗ 
beim 
Grundſtücke, nämlich: 
a. das zu Royn belegene, unter 
Blatt Nr. 39 des detreffenden 


Grundbuchs verzeichnete Grund⸗ G 


ſtück, zu welchem 1 ba 85 a 40 qm, 
als der Grundſteuer unterliegend, 
gehören, hierzu eingeſchätzt mit 
einem Reinertrage von jährlich 
87,12 Mark, während der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 107 


a betränt, 
b. das auf Blatt 118 Royn ber 
merkte Ackerſtück mit 1 ba 2 a 
10 qm Fläche und 36 Mark 
Grundſteuer⸗Reinertrag, 
ſind zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt worden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, ſowie etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. Zur Verſteigerung der ge⸗ 
dachten Grundſtücke iſt ein Termin 
an biefiger Gerichtsſtelle 

auf den 9. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Zuſchlags⸗ 

und Ausſchlußurtbeils ein Termin 

auf den 10. März 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine und vor 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. 11544 


Parchwitz, den 6. Januar 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In der hieſigen Königlichen Straf⸗ 
anſtalt find circa 60 Gefangene 
disponibel, deren Beſchäftigung in 
einer für die Strafanſtalt geeigneten 
Weiſe mit Induſtrie⸗Arbeiten — aus⸗ 
ſchließlich der bereits eingeführten 
Eigarren⸗, Schloſſer⸗, Schmiede: und 
Schuhmacherarbeit — unter Umſtän⸗ 
den aber auch mit Feld⸗ ꝛc. Arbeiten, 
erfolgen fol. 

Hierauf reflectirende Unternehmer 
wollen die darüber aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen, welche dem abzuſchließen⸗ 
den Contracte zu Grunde gelegt wer⸗ 
den, hier einſeben, reſp. von dier er⸗ 
fordern und demnächſt ihre frankirten 


erten 
bis zum 5. Februar c., 
Aben 


ſchriftlich einreichen. 5 [1538] 
Die bei event. Abſchließung des 
Contracts ſofort zu erlegende Caution 
beträgt 1500 M. 
Rafibor, den 10. Januar 1881. 
Königliche Strafanftalts- 
Direction. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 200 Cbm. Kies 
zur Befeſtigung des Wagenhalte⸗ 
platzes vor dem neuen Friedhof in 
Gräbſchen ſoll im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift veiſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 50 9 55 * 


zufügen, find [1567] 
bis Sreitag, den 21. Januar c., 
Mittag 12 Uhr, 


in unferer Stadt⸗Haupilaſſe abzu⸗ 
geben. Die Bedingungen liegen im 
Bureau der Bau⸗Inſpection H. W. 
Eliſabethäuſer II, Zimmer Nr. 47, 
zur gefl. Einſicht aus. 

Breslau, den 10. eu 1881. 
Die Stadt-Ban-Deputation, 


Belauntmahung. 
Am Mittwoch, den 19. d. M., 
von früh 9½ Uhr ab 
werden im Gerichtskreiſcham dierſelbſt 

circa 18 Stück Erlen⸗Nutzholz, 
: „Fichten⸗Baubolz, 
„Stangen JI. u. 
1541 
5 aus Jagen 51 und 1277 
circa 60 rm trockenes Erlen⸗Scheit, 
s 90 : 5 Fichten⸗ Pi 
aus Jagen 97; 
circa 500 rm diberfe trockene Brenn⸗ 
bölzer im Wege der Licitation gegen 
ſofortige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelmitz, den 10. Januar 1881. 
Der Königl. Oberförſter. 


Kirchner. 
Zu einem nachweislich ſehr lucrativen 


Bergbau⸗ Unternehmen 


für Kohlen⸗ und Galmei⸗Gewinnung 
wird ein 11465] 


Theilnehmer 


mit einem Betriebscapital von 45⸗ 
bis 60,000 Mk. geſucht. 

Offerten sub E. 529 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Eine gute Penſion 
für Schüler weiſt nach [631] 
Conſiſtorialrath Weigel, Breslau. 


offmann zu Royn gehörigen M 


7 7 S 1 


oldberg Otto Arlt. 
irſchberg P. Spehr. Landes⸗ 
5 niterberg F. A. Nickel. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Unentbehrlich für jeden Haushalt! 
Erfolgreich angewendet bei Diphtheritis, 
Blattern, Scharlach, Maſern ice. 
Das nene antifeptifche, desinſicirende und hygieniſche 

Mittel [1214] 


— 
Sanitas 
von F. A. Sarg's Sohn & Co. in Wien. 
Central⸗Depot für Norddeutſchland: 


Berlin, R. H. Paulcke, het, Leipzig. 


Apotheke, 
Zu haben in den meiſten Apotheken und Drozuen⸗ Handlungen; 
in Breslau bei Herrn Apolh. Wüſtefeld, Taſchenſtr. 20, 
Trautmann, Apotb. z. Hygiea, 
Tauenzienſtr. 33, 
Dr. Weißſtein, Hintermarlt 4. 


417 ” * * ” 
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G. A. Opelt's Knopfhandlung 


Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl: 


Knöpfe an Damenkleider in den neueſten Muſtern, Knöpfe an 
Mäntel, Jaquettes ꝛc. 11532 : 
Engl. Zwirn⸗ und Leinenknöpfe, Kragen⸗ u. Manſchettenknöp e. 
Sees 
Höchſt wichtig für Hausbeſitzer! 
Sicherſter Schutz und Hilfe 


gegen das Einfrieren der Hauswaſſerleitungsröhren ſind 5 


die Nohrwaͤrmer für Waſſerleitungen, 
Deutſches R.⸗P. Nr. 11,302, 275] ' 
von Ingenieur Chr. F. Peterſen in Bremen. ) 


Alleinige Vertretung für Breslau | 
die Metallwaaren-Fabrik u. Gießerei | 


bon 
Grützner & Knauth, Fiſchergaſſe 11. 
Mein Haus, sub 76 Landeshuterſtraße, beſte Lage der Stadt, mit 


Cigarren- und Wein-Geſchäft 


(Weinſtube, die ſich eines guten Nufes an bin ich Willens, unter 
8. Bedingungen zu verkaufen. Ein ſachkundiger, ſtrebſamer 

eſchäftsmann, der ein Specerei⸗ und Delleateſſen⸗Geſchäft etabliren 
und dies mit obigem Geſchäft verbinden will, dürfte damit eine gute 


e Reinhold Mücke, 3 
Freiburg i. Schl. 

Unsere ersten Zufuhren neuen, sehr 

schönen amerikanisch. Pferdezahn- 

Mais sind hier angekommen. so: 

| 


Paul Riemann & Co. 


billigen Preis 
Familien etc. könne d 


andunsüinge, dem Caſſee seine Kraft h 
hrt, wie es auf keiner anderen | 
4 


Reusche-Str. 12 (Ecke Weissgerber 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Bürgermeiſter ⸗ Stelle 
ſoll baldmoͤglichſt wieder beſetzt werden. 
Das damit verbundene penſions⸗ 
berechtigte Gehalt beträgt pro Jahr 


PP · A re "cin 
Trost und Rettun 


1500 Mark, außerdem wird eine Ent⸗ ieſes berühmte 0 
ſchädigung von 150 Mark für Schreib⸗ Orig.⸗Meiſter⸗ 
bilfe und 150 Mark für Verwaltung — zeigt den 


des Standesamtes gewährt. [1483] 
Der bisherige Inhaber der Stelle 


bezog für die Verwaltung von einigen wo durch Ä 
Nebenämtern eine Er Remune⸗ Jugendfünden 
ration von circa 1800 Mk.; voraus⸗ das | 
ſichtlich werden dieſe Aemter auch dem Nervenſyſtem 0 


Nachfolger übertragen. 
Bewerbungsgeſuche nebſt Lebens⸗ 

lauf und Atteſten ſind bis zum 1. Fe⸗ 

bruar c. dem Unterzeichneten einzu⸗ 


enden. , 
Herrnſtadt, im Januar 1881. 
ännich, 
Stadtverordneten⸗Vorſteber. 


zerüttet, die Kraft des Mannes 
vernichtet iſt. Für 2 Mark zu 
beziehen von W. Bernhardi, 
Berlin SW., Belleallianceſtr. 78. 


bei Ruhla beilt, unter Verzicht auf 

eins. (reift) ban ‚Hmmorar bei Nichtheilung, auf 
1251 FR 9 en 3 Forſchungen ſelbſt 
anſtänd. rentablen Geſchaft (Fabrik ze.) e ee ee 


mit oder ohne e 


Dr. med. Krug in Thal 
| 


beiten in jeder Form (Syphilis, Ge⸗ 

ſchwüre, Ausflüſſe, Hals: und Haut⸗ 

leiden). Ebenſo die verderblichen Folgen 

geheimer Jugendſünden (Schwäche⸗ 

zuſtände, nächtliche Verluſte, Nerven⸗ 

Ein ut leiden aller Art), Fallſucht ze. Uns 
Wollen: und Leinenwaaren⸗Ge⸗ bedingte Discretion, keine Berufs- 

ſchäft en gros in Leipzig ſucht behufs ſtörung. Genauer Krankheitsbericht. 

weiterung einen Capitaliſten al- — • —2ĩðx • wuwwõ— 

Commanditiſten od. auch als thätigen ichere Hilfe für Damen in Unter⸗ | 

Zheilbaber. Gefällige Offerten sub leibsleiden. Adreſſen unter Z. 240 * 

S. K. 96 „Invaliden dank, Leipzig, befördert die Annoncen ⸗ Expedition 4 

erbeten. 11257 von Heinrich Eisler, Hamburg. i 


u betheiligen. 
f O —— sub G. H. 20 Brie 
reslauer Zeitung. 


prosperirendes Baum⸗ 


kaſten 
der 5 


4 


L 


N 
* 


45 


Borleikate Kauf, 
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſ 
Gaſthofs⸗ und —— BL pi 
verkaufen. Daſſelbe, maſſiv gebaut, 
hat Stallung für mindeſtens 80 Pferde, 
großen Wagenplatz, ſebr großen Ge: 
müſe⸗ u. ſchönen Geſellſ rn — 


Die Gebäude enthalten 3 Gaſtzimmer, 


Marmor⸗Kegelbahn (nen), mebrere 
Fremdenzimmer, Keller u. 2 Gewölbe, 
außerdem mehrere vermiethete Logis, 
ne e, Waſchhaus, Eiskeller. 
der belebteſten Straße der Stadt 
gelegen, in nächſter Nähe der Fabriken 
und nicht weit vom Bahnhof, mit einer 
Straßenfront von 40 Meter, wovon die 
große Hälfte unbebaut, u. 75 Meter 
Tiefe, würde ſich das Grundſtück auch 
für ein Speditions⸗ od. Fabrilations⸗ 
Geſchäft eignen, beſonders auch zur 
Anlage eines Ben Tanzſaales, der 
in der Stadt Bedürfniß iſt. 
Kaufpreis 50,000 Mark, Anzablung 
. fe eite Gwen gegen 9000 Thlr. 
zu 4½ pCt. Uebernahme nach Ueber: 
a ſofort. Ra 


mich 
K. N. Gruner Fleiſ ſt 
Zittau, Aeußere em 2b. 


Ein Deſtillations⸗Engros⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt nur für die Einrich⸗ 
tung, Faſtagen, Apparate ꝛc., 
plötzlich eingetretenen Todesfalles in 
der Familie, zu verkaufen für baar, 
und 3 die Locale weiter in 
Miethe bleiben. 1569] 

Gef. Offerten erbeten unter Chiffre 
F. 53 an die Exped. der Bresl. Zig. 


Reelles Kaufgeſuch. 


er 5 gut ur 
Iucrat [1558] 


Solonialwaarenz, 
Cigarren⸗, Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft, 


welches nachweislich einen jäbrlichen 
Umſatz von mindeſtens 70,000 Ma 
er ielt und in einer Provinzalſtadt 

mit Garniſon gelegen iſt, wird per 
eb oder 1. April a. c. mit oder 
ohne Grundſtück zu kaufen B00 
Dem Suchenden ſtehen 20,000 Mark 
zur e 

Reelle Selbſtverkäufer men 
verbeten) belieben ee Mit: 
| 2 sub H. 2128 a aafen« 
ſtein & Vogler in Bres au zu 
2 


8 in günſtiger Lage und gutem 

ang befindliches Modewaa- 

Pa und ußgefsaft nebſt Grund⸗ 

ck beabſichtige wegen anderer Unter⸗ 

5 ofort unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 5 
Krappitz. H. Lomnitz. 


> in bisber von der Firma L. E. 


Glaſer innegehabte, direct am 
Bahnhofe Reichenbach in Schleſien 


gelegene Kohlenplatz iſt vom erſten 


til a. c. ab anderw. zu verpachten. 
Ernsdorf bei 7 1. Schl. 
1627 A. Burghardt. 


Eine 1 noch gut erhaltene 
Pappenſcheere, ſowie eine dito 
Cartonnagenmaſchine wird ‚tn en 
geſucht durch 

N. Conrad in Säweibnis, 


nd a 


wegen |. 


vertreten 
h 


Specllarttor Dr. mol. Moyer 


io, Gee „heilt un 
Soohile, 6 lechts⸗ 2 Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie 


und dlich, ohne den Beru 

die gaben 1 . Die = 
ung erfolgt nach den neu 

a Nannen der Mebiein. 117711 


Feinsten Jamaica-Rum, 
1 und Cognac, 
rao- und Rum-Punsch, 
. Datteln, Schalmandeln, 
Sultan-Feigen, Trauben-Rosinen, 
Elbinger Neunaugen 
in Yy, %, 95 Schock-Webinden, 
grosse Auswahl echt engl. Biscuits, 
Niederlage der berühmten 
Ph. Suchard’schen Chocoladen, 
echt Gothaer und Braunschweiger 
Cervelat- und Trüffelleberwurst, 
Blumenkohl, Teltower Rüben, 
eingel. Bohnen, 1 rn 
empfiehlt [1563] 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz Nr. 5 


Ich empfehle mein aus über 
zwanzig Sorten re La 14251 
von an 


2 
MWurft- und 


Fleiſchwaaren, 


wie auch Räucherfleiſch, Räucher⸗ 
zungen, Pökelzungen, Gänſebrüſte, 
Gänſeleulen, 3 %. ꝛc. 
erſandt in 5⸗Kilo⸗Packeten 
gan vorherige Einſendung des 
etrages oder Nachnahme deſſelben. 
Ebenſo verſende ich jeden Sonntag 


ſchwere Fettgänſe, 


und müſſen Beſtellungen hierauf 
bis ſpäteſtens Sonntag Mittag 
eintreffen. 

. werden errichtet, 


franco. 


reis ⸗Courante auf Wunſch 


K wo mein Fabrikat noch nicht 


und gisch daun bebrtk 
k M. Kretschmer, 
Beuthen DS. 


Billiger Kaffee! 


ae gebr. 8, 10, 12, 13 Sar. 
ein. Perl ⸗Kaffee, gebr. 5 i 60 N. 
ochf. Menado, gebe d. P 
ees zu En 10 

f. weißer Farin, das Pfd. 37 Pf., 
Beſtes S e. 1 id. 57 . 
Beſtes Petroleum, d. Liter 4500 


12 Pa Müller, 
rüne 
Filiale: ee la, Klosterstraße Nr. Ia. 


1 M. 20 Pf. das db. 


reinſchmeckenden Dampfka 
„ Kaffee 11. vB. 1, M. 


aba: = 1,40 
el 5 „ „% „60 
Melange⸗⸗ „ „„ „ 17860 
Getreide- 2.2.0.3 8020 s 
Feinen Tafel-Reis .. = = 0,20 = 
Neue türk. Baumen „0,25 
Oranienburger S 0,36 =» 
ee Naddel eib. Pi 0,10 s 

Oswald Biuskonsant t, 


Neuſcheſtr. 12 Age Weißgerbergaſſe. 


unesſchwäche, — Al 


7 * e 7 RETTEN em er 1 en N 


Binninos und „Flügel, 


Auch gebrauchte, empf. ſebr preiswerth 
„Welzel, Pianofortefabrik, 


lexanderſtr. 3. 
Ein Patent 


auf einen noch nicht fabricirten, aber 
als praktiſch erwieſenen 80 l ee 
für das Haus, welcher 50 pCt. ſicher 
Hr € iſt . u bert. 
elbftreflect. erf. d ab. unter 
40 Exped. d. Bresl. Za. [1526] 


„Aer 


100 ie 0 Couverts von 


1005 SA 100 Couberts mit 
Monogrammen in eleganten Me⸗ 
ne etten und Far eus 


. direct aus Berlin. 
Aufträge erbittet 


Herrmann Ehrlich, 
Breslau, Weidenſtr. 3. 
Ein Paar ganz egale braune 


Pferde 


mit Bläſſen und weißen 15 — 5 ſehr 
paſſend, ruhig, gut eingefahren, ſind 


zu verlaufen. 
Größe 6% Alter 5 und 6 Nie m 
erfragen bei Kreisibierarzt Schu 
in Creuzburg DS. Beicgung 
kann jeden Tag erfolgen. (1555) 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hauslehrer geſucht. ] 


Für 3 Knaben im A von 6 bis 
14 Jabren wird ein tüchtiger Haus: 
lebrer unter ſoliden Bedingungen 
ſucht, der feine pädagogiſche Befäbi⸗ 
nina nachweiſen kann. Offerten unt. 
A. G. poſtlagernd Oppeln erbeten. 


Hauslehrer geſucht. 

Ein auf dem Lande wohnender 
le der preuß. Lauſitz wün t 
Oſtern für feine beiden Knaben 
9 und 11 Jabre) einen Hauslehrer 
(evangel. Philologen) zu engagiren, 
der über ſeine Nane een Befähigung 
ſich genügend ausweiſen kann. Be⸗ 
werbungen beliebe man unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen an die Exped. 
der Bresl. Zig. unter Chiffre J. 39 
zu abreffizen. 11435] 


rue tücht., ev., musik. Erzieherin 
4 sucht f. e. 12jähr. Mädch. sofort 
Frl. Doering, Klosterstr. If, [15548 


Eine tüchtige, geprüfte Kindergärt⸗ 
nerin mit guten Empfehlungen 
zum baldigen oder ſpäteren ee 
gefuät. Vorſtellung Kloſterſtr. 2 
erbeten. [650 


Ei Kochmamſell, bis jetzt in 
Stellung auf einem Schloſſe, ſucht 
eine Stelle in einem Reſtaurant oder 
Hotel, womöglich in Breslau, jetzt 
oder zum 1. April. [564] 
Apelt, 
Liegnitz, Buraſtraße 53. 


Breslauer Börse vom 12. Januar 1881. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Bank- Discont 4*.— 


Lombard-Zinsfuss 5%. 


1 vor 


ſucht Dt einige Kunden. Näheres 
bei Bardulek, Neudorfſtr. 21, part. 


Eine junge Dame 
ſucht Stellung als Geſellſchafteri 
Stütze der Hausfrau. Adr. sub 
Siolp i. P. poſtlagernd. [1480] 


Der eh kaufmänniſche 
Leiter einer ſehr großen Brauerei 
Schleſiens, in jeder Beziehung durch⸗ a 
aus rputinirter Geſchäftsmann, beab⸗ 
ſichtigt ſeinen jetzigen Wirkungskreis 
aufzugeben und ſucht per 1. April a. c., 
event. auch per ſpäter, anderweitiges 
paſſendes Engagement. Fein e 
ferenzen. 3 
Gefl. Offerten werden i 515 
an die Aun.⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau, Oblauerſtr. 85, erb. 


Stellungen jeder Branche und 


Standes weiſt ſof, u 
auch ſpäter nach Bureau „Beyer“, 
Oderſtr. 17, 1. Auswärts Marke erb. 


Stell den jeder 
= kann a Yet, re⸗ 


nommirte Bureau „Germania“ in 
Dres den aufs Wärmſte empf. werden. 


Elen deſonders tüchtigen, der 
Buchführung kundigen, militär⸗ 
freien und polniſch ſprechenden E — 
dienten he, das Colonialwaaren⸗ 
ſchäft empfeblen [ 34] 
Marchlewski & Zawacki, 
Graudenz. 


bert Fur meinen Neffen ſuche ich Stellung 


als Lageriſt in einer Strohbut⸗ 1 
fabrik. Siegbert 8 
630] Ring Nr. 


Ein gewandter 
Deſtillateur, 


aber nur ein ſolcher, findet per 17 
9 d. J. Stellung bei [1479] 
Dan. Guttmann in Gleiwitz. 


e| Für meine Ligueur⸗ Fabrik 


ſuche einen prakt. 


ur 1 pie Reife. Deſtillateur, 


M. Singer, Breslau. 
Ein routinirter [1553] 


Deſtillateur 


mit feinſten 1 ſucht per Iten 
April cr. Stellung. Offerten sub 294 
Haaſenſtein u. Vogler, Poſen. 


Geſucht 
für Oberſchleſien ein tüchtiger, ener⸗ 
giſcher 1552 
Keſſelſchmiedemeiſter 
erfahren in Dampfteſſel⸗, Brücken⸗ 
bau ꝛc., ſowie in Schweißarbeiten. 
Antritt möglichſt ſofort. Offerten mit 
rin befördern sub 
8. 798 Haaſenſtein & Vogler, 
Berlin SW. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft wohlerfahrener Wirth- 
ſchafts⸗Inſpector, im Alter von 31 
Jahren, der in den von ihm bis jetzt 
innegebabten Stellungen ſtets 1947 
fungirte, ſucht, geſtützt auf beſte Empfe 
lungen, bald oder am 1. April d. J. auf 
einem größeren Gute Beſchäftigung. 
Gefällige Offerten werden an die 
Adreſſe des Herrn M. Kalm e in 
Neumarkt erbeten. 191 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
| 


Inländische Fonds. 
2 egg Cours. “) und Stamm- Prioritätsactien. Amtl. ©. Nichta. 0. 
Reichs-Anleiheſa 100,45 B Amtl. Cours. | Nichta. C. [Carl-Ludw.-B. 4 7,7 — ult. 
Prss. cons. Anl. 4% 105 ‚00 G Br. ae 3 7 10 109,50 bz Lombarden . 40 ult. 
do. cons. Anl. 4 100,50 bz 44 109, 75 ba [Oest.-Franz. Stb. 4 |6 — ſult. 
do. 1880 Skrips4 — Obechl. Kopt.. 35 9% 200,25 etbzB| — Rumän. St.-Act. 4 3% — = 
„St. Schuldsch. 3% 97,25 0 do. at 3% 9% — 200,50 435 U Rasch. Oderbg5— — ＋ 
Prss. Präm.-Anl. 3 ½ W 3 3A 9°, —1²⁵ bzB do. Prior.5 |— | — — 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 99, 25 bz Br.-Warsch.$StP, 5 0 42,00 G& — Krak.-Oberschl.[4— — — 
Schl. Pfdbr. all 3% 92,00 & Pos.-Kreuzb.do.4 |0 18,75 6 — do, Prior.-Obl. 4 — — — 
do. 3000er 3 92,25 ba do. do. St.-Prior 5 7414580 5 RB Mähr.Schl.CtrPrifr. |— | — [5 
ar 248. 12285 45 10065 6 # . g. Fer 7% 1725 B uk 1 N e 6 
do 7 A 4 100,70 B Oels-Ones. St. Pr 5 ä 0 — . 5 hal 2 4 8 8900.8 5 
4% 102,10 8 o. Wechsl.-B. „00 — 
do. ER 47 I. 100, 60 ba en rer vet D. Reichsbank 4% | 5 | — = 
= mee 9 ationen. Sch. Bankverein 6 |107,00etbB| —[505bzB 
e n 300565 1 5 2 }* 768940 do. Bodenerd.. 4 7 110,50 bzG| — 25064 
= 1 a 190 Da ee 10205 55 Oesterr. Credit 4 11 4 505,0 8 ult. 50544 
1 — * 0. i 
do. do.. 4% II. 100,65 B do. Lit. H 1 102,60 B Fremde Valuten. 
40. do. 4 102,20 B do. Lit. J. 4% 102,60 B Dubsten 1 
. de 1 2 4. Unk 0 1 5 ee ee lat 7 
Ba Bon * R r ee RT — zZ 
Pos. Ordebüühr. 4 | 9960 ba do. 187915 10525 B Russ. Bankn. 1008. . 2100 zB alt. 211,50 
Rentenbr. Schl./4 100,15 bz Br.-Warsch, Pr. 5 853 
do. Posener | 99,90 bz Oberschl. Lit.E.13%| 91,75 ba res], Strassenbls 10 8 6 
Schl. Bod.-Crd.4 97,60 H do. Lit. O. aD. 4 9,75 & Aueh ein 6% 8 5 — 
do. do. 4% 104, 1 6 do. 1873.4 99,70 B 40.4.8 41105 4 0 en — 
de 191108 30 do. Lit. F. 4g 103,50 G . — 
1 1% 10, 26 Bo. N 47 U do: Benbenk.:14 a > 
do. Lit. H, ; . Baubank..4 | — | — = 
Got. Pr abr. do. 1874 44 103,00 8 do. Spritaction 4 | — | — - 
r do. 1879 4% 104,60 bz Aw A Hr 8 
! Ausländische Fonds, do.N.-8.Zweb3 90,00 B 2 o. Wagen 58 ‘ 6 Den r 
Amtl. Cours. | Nichta. C. | do. Neisse-Br. 4 — ee 15 2 64,50 bz 
Oest.Gold-Rent.4 | 76,00 bzB — o. WI. 1880 4% 103,65 R — 5 able. |. 1 
do. Silb. Rent 4½ 63,65 bz — R.-Oder-Ufer 4 103,50 G enb.- ‚00 bz | — 
K or 8 8 — WIE en Cement | 471 7250.02 — 
— . 5 — Wechsel-Course vom 12. Januar. Schl. Feuervers. fr. 22 — — 
Ung. Goldrentel6 94, 60850 bak |ult, 94,658 Amsterd. 100 Fl 8 E 168,85 B dollebensv. Ad fr. 6 — Ei 
Poln. Liqu.-Pfd./4 | 56, 75 ba 1 zBl do. do. 3 167,75 & do. we, | 5 2 3 — 
do. Pfandbr..|5 65,50 B London 11. tr. 10 = 955 er e 515 5 „ In 
Russ. 1877Anl..|5 | 96,00 — [74 bz 0. 0. Mi — 
do. 1880 d. 4 | 7425 B ult. 74,158 Fi W 30 u 45 bd 40. . 4454| — | — 
Orient-Anl Em. | — 0. 4 — . 5 — 
q do. do. II. 5 60,25 bz alt. 60,25bz|Petersbur JW. — Sil. (V. ge 5.96.50 8 — 306 
do. do. HI 5 60,00 8 ult. 60,00bz Ware 1090 8 k. 8T. 210,25 bz Laurahütte. 1 77 123,50 G ault. 123, 
Russ. Bod.-Ord.5 83,7590 bz | — 13,105 Wien 100 Fl. 4 KS. | 171,70 Ver. Oelfabr.. 75 77 — — 654503 
Rumün. Oblig. 6 | 93,25 B ult. 195 Wal do. do. 4 2M. 170,50 G Vorwärtshütte 994 — [25bzB 


*) Die amtlichen Notirungen umfassen die Zeit von 11—12 Uhr, die nichtamtlichen die Zeit von 1¹¹ Uhr. 


. 6 eine 


ſte Re⸗ n per 


* 


Micke 24 m erſten 
immer, 


erl un kann, ſucht Stellung. eu Sifaen-Bimkier z., zu verm. [642] 


Gefällige 1 erten unter B. 5 
den Bri res l. Big. 8 


n meinem en. 
Geſchäft iſt eine Commis⸗ und 
rlingsſtelle zur ſofortigen 5 
or ung bacant. 65 
erten poſtlagernd G. 1876. 


2 Wen ſolider Erin 


155 Lehrling, 


beide der polniſchen Sorache Macht, 

werden für ein 1 Specerei⸗ 

Februar geſucht. 

Offerten unter B. 50 nimmt die Exp. 
der Breslauer Zeitung entgegen. 


9 9 ein bedeutendes Fabrik⸗Comptoir 

Breslau's wird ein chriſtlicher 

1 79 aus anſtänd. Fam. geſucht. 
Z. Nr. 41 Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling, welcher Secundaner⸗ 
Bildung bat oder mindeſtens die 
böhere Bürgerſchule abſolvirte, findet 
in einem lebhaften Fabritgeihäft 
unter h Bedingungen Dan 
Stellung. Meldung unter J. 

voftlagernd Breslau. (38) 


" Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Scwichebrädt 175 


(Ecke Kupferſchmiedeſtraße) 

iſt eine Wohnung im 3. Stock Don 
1. April ab zu vermietben. Näb. b 
S. Silbermann, Junkernſtr. 27. 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die durch das Ableben des ruſſiſchen 
Conſuls frei gewordene halbe 1. Et. 
fofort zu vermiethen. Auf Verlangen 
auch Stallung zu haben. 6471 


Blücherplatz 15 


iſt die 3. Etage zu bermietpen. 779 5 
beim Hausbälter. [643] 


Beger 42 belle Wohnungen von 
80—110 Thlr., Cloſ., renov. 


Spyenboriftrage 3 eine Wohnung, zu 
verm. Näh. eine Stiege b. Wirth 


Sprerftzage 14 der 1. Stock für 
370 Thlr. (auch getheilt) per Gehen 
April zu vermiethen. [644] 


Nicolaiſtadtgraben 17 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern und Beigelaß, per Oſtern 
zu vermiethen. 1628] 


Bald oder ſpäter beziehbar 
2 Wohn. in 1. Etage, je 3 Zimmer 
(auch 4 3.), Zwiſchencabinet, Küche, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, 
Waſſerl. und Cloſet, Kleine Holzſtr. 
Nr. 2 (nahe dem Königplatz). 
daſ. 2. Etage bei Wolff. 


[621] 


gerplatz 1, 


reicheren Parterre-Räumen 


einen 


zu errichten. 


Nachdem die Restaurationslooalitäten „zur Reichshalle“, Zwin- 
1 1. April er. zu einer andern Geschäftsbranche ver- 
miethet sind, beabsichtige ich, in den anstossenden, noch 1540 


*Freiburgerſtraße 33 
Siebenbuftuerſtr. 31 g Ecke 


ſind 1 größerer und kleiner Lad 
beſonders geeignet für ein Se 


e eld . per 788 


ebendaſelb eine herr⸗ 
ſchaftl. Wobnung, base aus 5 Zim⸗ 
N Badecabinet und Beigelaß, per 
1. April zu vermiethen. [623] 
Beſitzer im Haufe. 


Nicolai⸗Stadtgr. 16 


3. Et., event. getheilt, zu verm. Na 
daſelbſt beim — 0240. 


BEL 9 


ie die Te 


An 1 ober 2 1 
iſt ein elegantes 2fenſtriges Parterre⸗ 
Zimmer, Freiburgerſtr 22, rechts, 
u vermiethen, fofort oder 1. Februar 

d. J. zu beziehen. Näh. daſ. 1.15801 


Carlsſtraße 45 


4 Stuben, Corridor, Küche ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Näb. im Eckladen. 11320 


Grünſtraße 25 


find neue Wohnungen zu verm. [558] 
IOhlauerſtr. 43 per Oftern zu verm 
1 Wohnung 2. Et., 5 Zimmer mebft 
vielem Beigelaß, für 400 Thlr, 
1 Wohnung 3. Et., Ann! Gab. 
und 1 0 für 200 T 775 
Res tate 40 15 die 1. Bols 
W 
Gee no: 1.155 4 4 
oſet ꝛc. per ril zu v 
Auch großer Lagerkeller. [619] 


Die großen erblag 7 ſind 


Ritterplatz 7 


zu vermietben. 


Junkeruſtraße 7 8 


iſt ein großer Laden per Juli a. c. 
z. verm. Näh. im Comptoir parterre. 
7 Jab 
1330 

Laden, auch als Comptoir, 
le bitig! Sete 80 (Cie 
Gr. Feldſtr.). Näb. b. Hauspälter. 

1 brillantes, Geſchäftslocal 
im Centrum von L Apr ig, Ring Nr. 18, 
Etage, groß, bell, bequem, mit vier 


ab. A: Senken 8 Avril oder 


früber zu verm. Eduard Meißner. 


en eg Cale 


outinirte und genügen 
erfahren Näheres bei Moritz L Ri 2 32. 


bemittelte Reflectanten 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 

8582 82 2 
Ort 45 88 882 Wind. | Wetter.] Bemerkungen. 
2 25 
Mullaghmore 710 —1 N44 wolkig. 
Aberdeen 1! OND 8 Schnee. | 
Chriſtianſund 701 —9 OS 2 wolkenlos. 
7 9 259 —9 S8 2 wollg. 
Stockholm 7 —14 NW 2 bedeckt. 
Haparanda 757 —13 NW 4 bedeckt. 
Petersburg — — — — 
Moskau 750 —16 | SS 1 halb bedeckt. 
Cork, e 753 —1 f NNW 3 balb bedeckt. Seegang leicht. 
Brest 53 6 Ni 3 bereit Seczang leicht. 
97 — - 852 er 
t — nee. 
See 754 —6 S8 5 bedeckt. Abends Schnee. 
er = ns En 8 
waſſer —11 eiter. 
Nele 5 56 | —13 | SD 2 Schnee. Nachm. Schneebden 
is ah 5 2 Te 
Wihnfter 752 —2 S1 ISänce 
Rarlörube 756 —1 S2 |benedt. 
Wiesbaden 756 —2 81 bedeckt. Nachts Spurfchnee. 
München 755 —5 S8 1 bedeckt. 
Leipzig 756 —8SDO 1 wol 
Berlin 757 —9 DO 1 jbebe 
Mien 757 —4 ftill. Schnee. 
Breslau 750 11 1 DSD 2 wollig. Reif. 
le d'Air | — | r | 77 — 
izza Fu a 3 — 
Teleſt 754 4 ſtill. bedeckt. 
Scale ie Winpſtärke: 1 = leifer 2 . — 
— n Tea led 5 = Sturm, 
10 2 = ftarler hun 11 deftiger Sturm, 12 — 
8 re der Witterung. dhe ln 
imum, welches geſte rdſee angſam 
üdwärts ſortzuſchreiten, ee de u Naa en ein Gebiet mit 
obem Luftdrucke ausbildet. Im nacken We Wee wehen vielfach 
2 — . ie dagegen 11000 hi 10 lgilder d opa 1 1 
00 ach, meiſt aus ſüdli . 
ſten, ondere im N often, et 2 fillem, vielfach beiterem 
Welten ei trüb 


Verantwortlich für den Imferatensbeil: Oscar Melzer. Druck von Gros, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


Wett a 
7 80 1 u m 25 häufigen 


aus 


N er ES . N e NR 


ügl. Suchen . der die 


* 


